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1 Einleitung

Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

1. Einleitung

11

1.2

13

1.4

15

Gultigkeit / Aktualisierung

Die baulichen und technischen Projektanforderungen gelten fir die ganze Projektdauer. Sie werden
mindestens phasenweise Uberprift und prazisiert und bei relevanten Anderungen aktualisiert. Fur die
Pflege bzw. Aktualisierung ist die Gesamtprojektleitung (GPL) verantwortlich.

Genehmigung

Die baulichen und technischen Anforderungen werden durch den Auftraggeber (AG) freigegeben.

Versionenverwaltung

Version

Datum

Anderung

Ersteller

Bemerkung

0.1

Entwurf, Inputs Fachcontrolling

1.0

11

Verteiler

Empféanger

Version

Alle Mitglieder der unten stehenden Gremien

0.1 | 1.0

1.1

Auftraggeber (AG)

X

Betriebsprojektleitung (BPL)

X

Leitung Planung / Realisierung (LP)

X

Projektstab (Projektcontrolling)

Projektstab (Fachcontrolling)

Grundlagen

Alle projektrelevanten Dokumente,gemass Beilagenverzeichnis (Ziff. 3.1) bilden die Grundlage und
sind Bestandteile des Projektpflichtenhefts Bau.
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2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

2. Bauliche und technische Anforderungen

2.1

2.2

2.3

Ausgangslage & Standort

Am Standort Vauffelin betreibt die Abteilung Automobiltechnik der BFH Labor- und Schulrdumlichkei-
ten. Dieser Standort wird langfristig genutzt werden, unabhangig von der Erstellung des Campus
Biel. Mit dem DTC Dynamic Test Center (Spin-Off der ETH) besteht auf dem Areal.eine enge Zu-
sammenarbeit.

Die Parzelle 386 des Ortsteils Vauffelin (Gemeinde La Sauge) befindet sich in kantonalem Eigentum
und umfasst mehrere Gebaudeteile. Die Gebaudeteile Erweiterungsbau 1, alte Halle und'Erweite-
rungsbau 2a sind kantonales Eigentum. Das DTC hat die weiteren Gebaude auf der Parzelle im
Baurecht erstellt.

Projektumfang

Umfassende Zustandsanalysen des kantonalen Bestandes zeigen auf, dass diverse Bauteile die Le-
bensdauer erreicht haben und dass Sicherheitsméngel bestehen (Brandschutz, Erdbebensicherheit,
Schadstoffe). Uberdies entsprechen die Gebaude nicht mehr den aktuellen Energieanforderungen.
Die anstehende Sanierung der Labor- und Schulrdumlichkeiten der BFH wird genutzt, um eine
gleichzeitige Nutzungsoptimierung zu erreichen(Schulgebdude EB1 und alte Halle). Die Gebaude-
teile des DTC, welche sich teilweise im Baurecht auf.der kantonalen Parzelle befinden, sind nicht
Teil des vorliegenden Projektes, und werden nicht saniert.oder verandert.

Optimierungsbedarf im Schulgeb&ude EB1 besteht in der Belastung des Eingangsbereiches, wo die
Personenstrome gezielt aufgeteilt werden mussen. Die Situation der Pausen- und Warterdume so-
wie der fehlenden Arbeitsplatze fur Msc-Studierende ist nicht Nutzergerecht. Durch die zunehmende
Laboraktivitat in Vauffelin konnenndiese Optimierungswinsche nicht mit-bestehenden Flachen be-
friedigt werden.

Gesetzliche Normen und Vorgaben

Es gelten Schweizerisches Recht, Normen und Varschriften; insbesondere die technischen Normen
schweizerischer Fachverbénde, u.a. des SIA.

Allgemein glltige Grundlagen

Neben<den gesetzlichen und baurechtlichen Bestimmungen sind die Richtlinien des Amtes fir
Grundstiicke und Gebaude des Kantons Bern (AGG) verbindlich und vollstéandig im Projekt umzuset-
zen. Allfallige Abweichungen von den gultigen Richtlinien, Vorgaben und Weisungen des AGG sind
detailliert zu begriinden und der Gesamtprojektleitung zur Genehmigung und Freigabe durch den
Auftraggeber vorzulegen.

Die aktuell glltigen Richtlinien, insbesondere fir die Bereiche Tragwerk, Systemtrennung, Umwelt &
Okologie, sowie Energie & Haustechnik, sind auf dem Internet verfiigbar:
http:/mww.bve.be.ch/bve/delindex/grundstuecke gebaeude/grundstuecke gebaeude/formulare _dok
umente.htm|

Nutzungsanforderungen

Die vom AGG bzw. den Nutzern abgegebenen Anforderungen mussen vom LP konsolidiert und
plausibilisiert - werden, damit Fehlinvestitionen aufgrund verschiedener Auffassungen bzw. Wider-
sprichen ausgeschlossen werden kdnnen. Bei Unklarheiten in den Anforderungen gilt das Holprinzip
fur den LP.

Fur die Nutzungen muss ein Raumbuch erstellt werden, welches die einzelnen Anforderungen inkl.
der zulassigen Garantieabweichungen (Toleranzen vom Sollwert) unmissverstandlich und nutzerver-
standlich festhalt. Die Angaben des Nutzers sind im Umfang der Raumtypenbucherstellung kritisch
ist zu prifen bzw. prézis im Raumbuch pro Raum zu definieren. Abweichungen von geltenden SIA-
Normen und SlA-Auslegungsbedingungen sind zu deklarieren. Das Raumbuch muss zu Beginn des
Vorprojektes erstellt werden.
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2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

2.4 Nachhaltig Bauen

2.4.1 Allgemeines
Das Nachhaltige Bauen und Bewirtschaften seiner Gebaude ist fiir den Kanton Bern ein bedeutender
Schwerpunkt. Demzufolge baut und saniert der Kanton Bern seine Gebaude nach den Kriterien des
Standards Nachhaltig Bauen Schweiz. Dieser Standard sichert eine hohe Qualitat in den Bereichen
Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt.

2.4.2 Projektspezifische Anforderungen

2.5 Angestrebt wird eine Zertifizierung nach Minergie-ECO. Das Betrachtungsperimeter und die Nach-
weisfihrung sind mit den zusténdigen Minergie- und Minergie-ECO-Priifstellen zu klaren. System-
trennung

2.5.1 Allgemeines
Die Aufstockung und die Sanierungsmassnahmen sind konsequent nach dem Prinzip.der System-
trennung zu planen und auszufihren.
Die entsprechenden Grundséatze (Arealverfiigbarkeit mit horizontaler und vertikaler Erweiterbarkeit,
Flexibilitdt bei Nutzung und Nutzungsentwicklung und, der Bauteiltrennung in Priméar-, Sekundar- und
Tertiarsystem) sind zu berticksichtigen und im Bericht Systemtrennung festzuhalten. Bei der Konzep-
tion des Geb&udes (statische Rastereinteilung, Fassadenraster, Raumhodhen, Nutzlasten) ist darauf
zu achten, dass zukinftige Umnutzungen und Nutzungsentwicklungen mdglich sind. Dabei ist die
Platzierung des oder der Baukdrper/s ebenso zu berucksichtigen, wie die Wahl der Geb&aude- und
Arealerschliessung.

2.5.2 Projektspezifische Anforderungen
Elexibilitét / Nutzungsentwicklung
Die bestehenden Werkhallen werden heute flexibel genutzt, und sollen in Zukunft mindestens in glei-
chem Masse weiterhin diese Flexibilitat.ermdglichen. Sind weitere Nutzungsflexibilitaten (wie z.B.
zuklinftige Entwicklungen in der Antriebstechnik (Hybrid, Elektro, Wasserstoff,...) die ggfs. spezifi-
sche Infrastrukturen benétigen) maoglich die den Projektauftrag Uberschreiten, sollen diese in der
Vorprojektphase aufgezeigt und mit dem Bauherrn geklart und definiert werden .
Bauteiltrennung
Die Bauteiltrennung, ist konsequent umzusetzen.

2.6 » Umwelt und Okologie

2.6.1 " Allgemeines
Der Bereich Umwelt und Okologie beinhaltet den Aspekt der Baustoffe hinsichtlich Grauer Energie,
Innenraumklima, Erneuerbarkeit usw. Weitere Themen sind die umweltgerechte Mobilitat, die Umge-
bung, Badenaltlasten, Bauschadstoffe und der Umweltschutz auf der Baustelle.
Gesundes und 6kologisches Bauen bietet Vorteile fur die Umwelt und den Geb&udenutzer. Ein be-
hagliches Innenraumklima schiitzt ihre Gesundheit und fordert das Wohlbefinden.
Alle kantonale Neu- und Umbauten sowie Grossinstandsetzungen missen den Minergie(-P)-Eco
Standard einhalten und zertifiziert sein. Kann ein Neu- oder Umbau oder eine Grossinstandsetzung
nicht in Minergie(-P)-Eco zertifiziert werden, so sind die eco-bkp Merkblatter "Okologisch Bauen” von
eco-bau, 1. Prioritét anzuwenden.

2.6.2 Projektspezifische Anforderungen
Baustoffe
Die Baustoffe miissen die Anforderungen von Minergie-Eco erflillen.

Dok. Name:  18.0472_PPH_VAUFF_Projektpflichtenheft Bau_FC_CSD_def_DRM.doc Seite 6 von 18

Dok. Vorlage: MU Projektpflichtenheft_Bau #594914 Version vom  01.07.2017



2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

2.7

2.7.1

2.7.2

Vogel- und Fledermausschutz

Vogel sowie ihre Bruten sind geméass dem Jagdgesetz und der Bernischen Kantonsverfassung‘ge-
schutzt. Flederm&use und ihre Niststétten sind geméass der Natur- und Heimatschutzverordnung ge-
schiitzt. Siedlungen stellen fur viele Vogel- und Fledermausarten wichtige Lebensrdume dar.

Es ist zu priifen, ob spezifische Anforderungen bezuglich Vogel- und Fledermausschutz am Ort be-
stehen.

Es ist zu prufen, ob neue Nistmdglichkeiten fur Vogel oder Flederm&use geschaffen'werden kdnnen.

Mobilitét
Siehe Anforderungen unter Ziff. 2.13 Verkehr

Umgebung
Siehe Anforderungen unter Ziff. 2.14 Umgebung.

Bodenaltlasten

Es liegt ein geologischer Bericht mit Beurteilung von Baggerschlitzen vor. Dabei zeigte sich, dass
das Aushubmaterial unbelastet ist. Im Rahmen des aktuellen Projektes ist:nicht mit grésserem Aus-
hub zu rechnen. Das AWA hat das Areal aus dem Kataster belasteter Standorte entlas-
sen.(vergleiche Richtlinie Umwelt und Okologie, Punkt 24).

Bauschadstoffe

. Es wurde ein Gebaudecheck erstellt. Nachgewiesen werden insbesondere Asbest und PCB. Im
Rahmen der Instandsetzung ist eine Schadstoff-Sanierung fiir, die Geb&audeteile BFH Laborhalle,
Schulgeb&ude und Alte Halle vorzusehen. Vor der. Sanierung der,bestehenden Gebaude auf dem
Areal sind diese auf mogliche weitere Bauschadstoffe hin zu untersuchen.

Materialisierung

Allgemeines

Konstruktion und Materialisierung sind Teil des architektonischen Ausdrucks, sollen nachvollziehbar
sein und zu einem harmonisch,ansprechenden Gesamtbild fuhren.

Beides soll‘so gewahlt werden, dass eine dauerhafte, ansprechende und kostenoptimierte Losung
mit moglichst geringen Unterhalts-, Betriebs- und Instandsetzungskosten, unter Erfullung der 6kolo-
gischen Vorgaben erfolgt (siehe auch Ziff;,2.16 Unterhalt, Instandhaltung und Betrieb). Vorausset-
zung dafirist ein kompaktes Geb&ude mit einem sehr guten Oberflachen-Volumen Verhéltnis und
mit einem Fensterflachenanteil bezogen auf die Fassadenflache von maximal 50%.

Es wird ein einfacher, robuster und funktionaler, aber kein luxuriéser Baustandard angestrebt. Tech-
nische Einrichtungen und Automatisierungen sind nur dort einzusetzen, wo Anforderungen nicht mit
anderen, einfacheren Mitteln geldst werden kénnen. Diese kénnen von organisatorischer, baulicher
oder konzeptioneller Art sein. Die Behaglichkeit fur die Nutzer ist in allen Belangen wie Temperatur,
Raumluft, Licht, Akustik etc.'durch konzeptionelle Massnahmen und eine daflir geeignete Konstrukti-
on zu gewabhrleisten.

Die fur das architektonische Konzept relevanten Materialien sollen so geplant, dargestellt und be-
schrieben werden, dass ein Nachweis Uber Robustheit, tiefe Betriebskosten (reinigungs- und war-
tungsfreundlich) und Langlebigkeit Uiber die gesamte Lebensdauer nachvollziehbar ist.

Fir die Reinigung, Unterhalt und Instandsetzung ist eine betriebswirtschaftlich angemessene Zu-
ganglichkeit der Fassade, Gebaudetechnik und anderer Bauteile nachzuweisen. Fir die Langlebig-
keit der Fassade ist insbesondere bei Anwendung von Holzwerkstoffen ein konstruktiver Holzschutz
einzuplanen.

Projektspezifische Anforderungen

Bei der Auswahl der Materialisierung ist der Vorgabe des Minergie-ECO Standards Rechnung zu
tragen. Die Materialisierung (ausserhalb des Perimeters Minergie-ECQO) hat geméass den ECO-BKP
Merkblattern zu erfolgen. Es sind Materialien aus der 1. Prioritdt zu wahlen, Ausnahmen sind zu be-
grinden und vom GPL zu genehmigen. Alle genehmigten Ausnahmen sind im Bericht U&O phasen-
weise auszuweisen.
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2.8 Einsatz von Holz

2.8.1 Allgemeines
Der Kanton Bern als grosser Waldbesitzer fordert und fordert den Einsatz von Holz. Dort, wo die An-
forderungen an den Werkstoff und die Bauweise es ohne Uberméssigen Aufwand zulassen, ist' Holz,
allenfalls im Verbund mit anderen Werkstoffen (z.B. Holz-Beton-Verbund), einzusetzen.
Es wird ausschliesslich zertifiziertes Holz aus nachhaltiger Produktion eingesetzt. Zugelassene Zerti-
fikate sind:
HSH (Herkunftszeichen Schweizer Holz)
FSC (Forest Stewardship Council)
PEFC (Programm for the Endorsement of Forest Certification)

2.8.2 Projektspezifische Anforderungen
Es handelt sich um bestehende Bauten, die saniert und erweitert werden sollen. Die Aufstockung
des Schulgebaudes (Erweiterungsbau 1) und insbesondere das Tragwerk ist dort, wo der Werkstoff
und die Bauweise dies ohne Uberméssigen Zusatzaufwand mdglich ist, in.Holzbauweise auszuge-
stalten. Dabei sind die Bemerkungen unter Ziff. 2:6.2.4 Holzbauweise und der, AGG-Richtlinie Holz-
standard zu bertcksichtigen resp. einzuhalten.

29 Tragwerk

2.9.1 Allgemeines
Neubauteile
Das Tragwerk soll gemass Norm SIA 260, Ziffer 2.3.1 bei angemessener Einpassung, Gestaltung
und Zuverlassigkeit wirtschaftlich, robust und.dauerhaft sein. Zur Schonung der natirlichen und fi-
nanziellen Ressourcen ist das Tragwerk moglichst effizient auszubilden; insbesondere ist ein mog-
lichst direkter Lastabtrag anzustreben. Der Nutzungsflexibilitdt des Bauwerks wird eine hohe Bedeu-
tung beigemessen; dies ist bei der Wahl des Tragsystems, insbesondere was die Position der verti-
kal verlaufenden Tragwerkselemente anbelangt, zu beriicksichtigen.
Erhaltung bestehender Tragwerke
Projektspezifische Anforderungen Auf-stockung.Schule (Erweiterungsbau 1): Die Erhaltung der be-
stehenden Tragwerksteile richtet neben den Normen SIA 260ff. insbesondere nach den Normen SIA
269 sowie SIA 269/1 bis SIA 269/8. Bei der Konzeption und Bemessung von Erhaltungsmassnah-
men sind zur Schonung der natlrlichen und finanziellen Ressourcen die vorhan-denen Tragreserven
moglichst auszuschopfen. In diesem Zusammenhang gilt es insbesondere die Verhaltnismassigkeit
von Erhaltensmassnahmen zu beachten.
Nutzungsdauer
Fir das Tragwerk (Primarsystem gemdass Systemtrennung) der Aufstockung ist abgestimmt mit der
Restnutzungsdauer des Bestandestragwerks von einer geplanten Nutzungsdauer im Sinne der Norm
SIA:260 von 50.Jahren auszugehen.
Nutzlasten
Es gelten die Nutzlasten entsprechend der Nutzung gemdass der Norm SIA 261und der Richtlinie
Systemtrennung.
Schutzziele
Die Schutzziele fur die allgemeinen Einwirkungen sind den Normen SIA 260 bzw. SIA 261 zu ent-
nehmen. Als Fachhochschulgebdude wird das geforderte Schutzziel gegentiber Erdbeben mit der
Zuordnung zur Bauwerksklasse Il gemass Norm SIA 261, Tab. 25 erreicht. Sekundare Bauwerk-
selemente wie Trennwande, untergehangte Decken, Fassadenelemente und Bristungen sind derart
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29.2

auszubilden, dass sie betreffend Erdbebeneinwirkung der Ziffer 16.7 der Norm SIA 261 geniigen, al¢
so weder Personen lebensbedrohlich gefédhrden noch das Tragwerk beschadigen.

Gebrauchstauglichkeit

Die Gebrauchsgrenzen fur Tragwerksverformungen sind geméss den Richtwerten der Norm SIA 260
zu wahlen. Hinsichtlich der Funktionstiichtigkeit sind die Gebrauchsgrenzen projektspezifisch in Ab-
héangigkeit der Auswirkungen auf Drittgewerke udgl. zu definieren und in der Nutzungsvereinbarung
zu dokumentieren. Grundséatzlich sollen sich auch diese Grenzwerte an den Richtwerten der Norm
SIA 260 orientieren.

Holzbauweise

Folgenden Aspekten der Tragwerksplanung ist insbesondere bei der Holzbauweise werkstoff- und
bauweisebedingt besondere Beachtung zu schenken:

- Abtragung konzentrierter Deckenlasten

- Lasteinleitung, Lastdurchleitung

- Verformungen und Schwingungsverhalten der Decken

- Zuverlassigkeit der Bauteile (inkl. deren Verbindungen) und Robustheit des Tragwerks

- Brandschutz

- Anprall und Schrammschutz

- Dauerhaftigkeit

- Schallschutz und Bauphysik

Projektspezifische Anforderungen Erhaltensmassnahmen Schulgebaude’(Erweiterungsbau 1)

Grundlagen

Als Grundlage stehen u.a. die Ingenieurplane des Bestandes zur Verfigung.

Im Rahmen einer generellen Uberpriifung durchidie Schmid & Pletscher AG wurde der Zustand des
Tragwerks 2016 visuell erfasst und beurteilt. Ausserdem wurde 2017 die Erdbebensicherheit, die
Durchstanzsicherheit, die Tragsicherheit der Stiitzen und der Feuerwiderstand der Stutzen Uberpriift.

Zustandserfassung

Auf der Grundlage einer Analyse der.vorhandenen Plangrundlagen und der generellen Uberpriifung
sind —soweit dies fir das Massnahmenkenzept erforderlich ist — ergdnzende Zustandsuntersuchun-
gen<anzuordnen, woflr ein geeignetes Sondagekonzept zu erstellen ist. Dies betrifft insbesondere
eine Aktualisierung der Betondruckfestigkeit.

Restnutzungsdauer

Fur die bestehenden Tragwerke ist von einer Restnutzungsdauer im Sinne der Norm SIA 269 von
50 Jahren auszugehen.

Schutzziele

Die Schutzziele fur die allgemeinen Einwirkungen sind den Normen SIA 260 bzw. SIA 261 zu ent-
nehmen. Als Fachhochschulgebdude wird das geforderte Schutzziel gegenuber Erdbeben mit der
Zuordnung, zur Bauwerksklasse Il gemass Norm SIA 261, Tab. 25 erreicht. Sekundéare Bauwerk-
selemente wie Trennwande, untergehéngte Decken, Fassadenelemente und Briustungen sind derart
auszubilden, dass sie betreffend Erdbebeneinwirkung der Ziffer 16.7 der Norm SIA 261 geniigen, al-
so weder Personen lebensbedrohlich gefédhrden noch das Tragwerk beschadigen.

Erhaltensmassnahmen

Grundlage des Massnahmenkonzepts bilden die Massnahmenempfehlungen der generellen Uber-
prifungen durch die Schmid & Pletscher AG. Dartiiber hinaus ist das bestehende Tragwerk hinsicht-
lich des Abtrags der Einwirkungen infolge der Aufstockung zu Gberprifen.

Entsprechend sind mindestens bei folgenden tragwerksspezifischen Aspekten bzw. Tragwerksele-
menten detaillierte Uberprifungen angezeigt bzw. bei Bedarf Massnahmenkonzepte zu erarbeiten:

- Erdbebensicherheit des 2. Teils
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2.10

2.10.1

2.10.2

2.11

2111

2112

- Durchstanzsicherheit des 2. Teils

- Feuerwiderstand der Betonstiitzen

- Tragsicherheit und Gebrauchstauglichkeit des bestehenden Tragwerks inkl. Fundation mit Be-
riicksichtigung der Aufstockung

Die detaillierte Erdbebentuberpriifung und die Erarbeitung des entsprechenden Massnahmenkon-

zepts haben auf der Basis der aktuellen Tragwerksnormen, sprich u.a. die Normen SIA 269/8 (2017)

und SIA 261 (2020) zu erfolgen. Ausserdem ist auch die Aufstockung zu bericksichtigen:

Fassaden- und Fenstergestaltung

Allgemeines

Die Fassadengestaltung muss gewabhrleisten, dass die Arbeitsplatze bei jedem Sonnenstand blend-
frei vor direkter Sonneneinstrahlung sind. Die Behaglichkeit soll unter anderem durch einen guten
sommerlichen Warmeschutz gewahrleistet sein. Der Sonnen- dnd Blendschutz ist.dabei priméar kon-
struktiv oder mit aussenliegenden Rafflamellenstoren sicher zu stellen. In Zusammenhang mit dem
Energiekonzept ist eine effiziente Nachtauskiihlung in die Uberlegungen miteinzubeziehen.

Weiter muss die Fassade so gestaltet sein, dass eine hohe Flexibilitat bei der Raumeinteilung ge-
wabhrleistet ist. Jeder Raum mit Fassadenanschluss muss uber eine ausreichende Anzahl ganz zu
offnender Fenster verfligen. Diese Fenster miissen absturzgesichert und frei von davor liegenden,
festen Fassadenelementen sein.

Projektspezifische Anforderungen

Im Rahmen der Projektierung der Aufstockung ist.die entsprechende Fassaden- und Fenstergestal-
tung zu beriicksichtigen.
Bei einer Holzfassade ist ein konstruktiver Witterungsschutz zu planen.

Energie

Allgemeines

Das Thema Energie stellt bei kantonalen Bauvorhaben einen Schwerpunkt der Okologischen Nach-
haltigkeit dar« Prioritér werden die hohe Energieeffizienz und ein hoher Anteil erneuerbare Energie
bei Warme'und Elektrizitat zur Eigenversorgung angestrebt.

Gesetzlich mussen die kantonalen‘Neubauten mindestens den Minergie-P Standard, Umbauten den
Minergie-Standard erreichen. Weitere Standards wie "Plusenergiegebdude" sind mdglich, wobei die
Grundanforderung von Minergie-P immer bestehen bleibt. Gebaudehillen von neuen kantonalen
Gebauden sowie von bestehenden Gebé&uden bei ihrer Erneuerung sind mit Anlagen zur Nutzung
der Sonnenenergie auszustatten.

Projektspezifische Anforderungen

Energiekonzept

Im Umfang, der Vorstudienphase wurde diverse Studien durchgefiihrt, welche im Umfang des Haupt-
berichtes «Zusammenfassender Bericht zu Zustand, Sanierungsbedarf und Erweiterungsplanen»
vom 14.4.2020 festgehalten wurden. Im Umfang dieses Gesamtberichtes wurden einerseits die not-
wendigen Sanierungsmassnahmen definiert und zuséatzlich die Minergie Eco Machbarkeit gepriift.
Die Minergie Eco Machbarkeit ist, abgesehen expliziter offener durch den Generalplaner mit der Mi-
nergie Zertifizierungsstelle zu klarende Pendenzen, grundsatzlich gewahrleistet. In der weiteren Pla-
nung wird die Variante 1 des Berichtes umgesetzt.

Der Generalplaner muss die Vorstudie kritisch tberprifen und im Umfang eines integralen Energie-

konzeptes fir die Gebdudehulle sowie Heizung, Luftung, Klima, Sanitar und Elektro die definitiv zu

realisierenden Losungen definieren. Dabei ist folgendes zu beachten:

- Minimierung des Energieverbrauchs durch Steigerung der Energieeffizienz des Gebaudes.

- Prioritdrer Einsatz von Abwarme und Energietragern aus erneuerbaren Ressourcen und mit tie-
fen Treibhausgasemissionen und tiefem Primarenergiebedarf.
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2.12

2121

- Maximierung der Eigenproduktion von elektrischer Energie. Die PV Fléache ist somit mit grosser
Wabhrscheinlichkeit grosser als in der Machbarkeitsstudie analysiert zu realisieren mindestéens
aber 100m2.

- Das Energiekonzept muss die geforderte Nutzungsflexibilitét unterstitzen und darf auf keinen
Fall die langfristige Flexibilitdt und Erweiterung des Gebdudes einschrénken.

- Der Bau muss mindestens den Minergie Eco Standard einhalten.

- Die Warme soll zukinftig Gber eine Pelletsheizung erfolgen.

- Die Warmwasseraufbereitung soll mittels dezentralen Warmepumpenboiler realisert werden.

- Die notwendigen Minergielliftungen sind zu berlicksichtigen. Im Bereich<der Werkhalle wird an-
gestrebt keine mechanische Liftungsanlage zu realisiern.

- Die Abhangigkeiten von Minergie zu den Prozessliftungsanlagen sollen analysiert und wirt-
schaftlich sowie energetisch optimierte Varianten evaluiert werden.

- Der sommerliche Warmeschutz ist im Umfang des Energiekonzeptes unter. Beriuicksichtigung der
bevorstehenden Klimaerwarmung zu analysieren. Eine Nachtauskiihlung bzw: weitere alternative
Ldsungen sind in diesem Zusammenhang zu prifen.

Medienerschliessung

Die Sanitarerschliessung und Schmutz- und Regenwasserkanalisation ist bestehend vorhanden.
projektspezifisch, bspw. welche Medien und Anschlussmaéglichkeiten wie Strom, Wasser, Gas, etc.
sind auf dem Areal vorhanden und daraus resultierende Anforderungen.

Die Elektroerschliessung erfolgt mittels Mittelspannungskabel nach Trafostation/ Die Leitungsfiihrung
des Mittespannungskabel erfolgt im Stich und fdhrt.unter dem 1. Erweiterungsbau nach Trafostation
(Erstellungsjahr ca. 1971). Es ist zu,prifen ob NISV Massnahmen notwendig sind. Die Erschliessung
der Gebaude route Principale 125 und 1. Erweiterungsbau (DTC Dynamic Test Center) erfolgt mittels
Niederspannungskabel von der Trafostation (Eigentum AGG). Der Betrieb ist Mittelspannungskunde
jedoch erfolgt die Messung auf der Niederspannung.

Gebaudetechnik (Heizung, Liftung, Klima, Sanitar und Elektro, Gebdudeautomation)

Allgemeines

Die haustechnischen Anlagen und Installationen haben bedeutenden Einfluss auf die Investitions-,
Unterhalts- und Betriebskosten und sind mit grosser Sorgfalt zu planen und zu realisieren. Flexibilitat
der Versorgung und optimale Energienutzung sind entscheidend. Die Anforderungen der System-
trennung sind einzuhalten. Neben der einwandfreien Funktionstauglichkeit ist insbesondere der
Technisierungsgrad stetig kritisch zu hinterfragen und die Energieeffizienz zu maximieren. Techni-
sche Einrichtungen sind nur. dort einzusetzen, wo Anforderungen nicht mit anderen, einfacheren Mit-
teln geldst werden kénnen. Diese kénnen von organisatorischer, baulicher oder konzeptioneller Art
sein. Der Architekt und die Fachplaner miissen aufzeigen, mit welchen konkreten Massnahmen der
Technisierungsgrad fiir die gestellte Aufgabe reduziert wird.
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2.12.2 Projektspezifische Anforderungen

Anlagekonzeption: Fur den Betrieb der technischen Anlagen steht ein technischer Dienst zur Verfu-
gung. Die Wartungsarbeiten werden durch Interne als auch Externe ausgefiihrt. Dies ist in der Anla-
gekonzeption zu bericksichtigen und vorgangig mit dem technischen Dienst abzusprechen.

Technisches Raumbuch:e Fir die neuen Nutzungen muss ein technisches Raumbuch erstellt wer-
den, welches die einzelnen Anforderungen unmissverstandlich inkl. zuldssigen Garantieabweichun-
gen festhalt. Das Raumbuch muss zu Beginn des Vorprojektes durch den Gesamtleiter (LP) erarbei-
tet und dem GPL und BPL zur Freigabe vorgelegt werden. Die Konzeption und Dimensionierung der
Anlagen missen anhand des gemeinsam kritisch hinterfragten und plausibilisierten Bedarfes erfol-
gen.

Instandhaltungsvorgang: ¢ In der Planung ist der Instandhaltungsvorgang jeder-neuen.Anlage zu pla-
nen. Die notwendigen Instandhaltungs-Plane, -Dokumente, -Checklisten, -Intervalle.und -Anleitungen
usw. sind anzufordern und bei der Ubergabe der Anlagen mit einer Schulung an die Nutzer und den
Bereich Technik weiterzugeben.

Akustische Anforderungen: Der Werkhallenbetriebswerursacht teilweise hohe Larmpegel, welche ne-
gative Auswirkungen auf die restlichen Nutzungen haben kdnnen. Die akustischen Anforderungen an
die Raume erfordern je nach Konzept auch.im Bereich der Haustechnikkonzepte spezielle Mass-
nahmen, welche es zu bertcksichtigen gilt:

Wirtschatftlichkeit

* In den Kostenangaben sind Reservepositionen separat zu deklarieren und.offen auszuweisen.

» Die Wirtschaftlichkeit wird pro Variante mittels eines Kosten/Nutzenverhaltnisses inkl. kalkulatori-
scher Energiepreiszuschlage (KEPZ) undinkl. Wartungs- und Betriebskosten nachgewiesen. Zusatz-
lich sind 0Okologische und energetische "Bewertungen mittels Gewichtungsfaktoren, CO2-
Betrachtungen sowie Umweltbelastungspunkten aufzuzeigen.

Ausschreibungsunterlagen

« Die Beilagen zu den Ausschreibungsunterlagen (besondere Bedingungen, Informationen zum Bau-
vorhaben)sind dem GPL, BPL und FC zur Freigabe einzureichen. Vom Standard AGG abweichende
Eignungs- und Zuschlagskriterien sind detailliert zu beschreiben und vor Durchfiihrung der Submis-
sion.wvom GPL freizugeben. Die AGG Standard. Eignungs- und Zuschlagskriterien miissen je nach
dem Beschaffungsgegenstand individuell prazisiert werden. Mdgliche Beschwerderisiken sind dem
BM aufzuzeigen.

Wartungsvertragen

¢ Bei Anlagen mit Wartungsvertragen, bei welchen wahrend der Nutzungsdauer der Anlage keine
marktgerechten Angebote eingeholt werden koénnen, sind alle Wartungskosten im Vergleichspreis
einzurechnen. Die Parameter der Wartungsvertréage sind mit den Nutzern festzulegen. Die Parame-
ter sind kritisch zu hinterfragen und mittels einer Nutzwertanalyse und Risiko-Beurteilung zu begriin-
den. Im Vergabepreis sind die Kosten fur die Wartungsvertrage nicht einzuschliessen.

Bestandesaufnahmen

Durch den Gesamtleiter muss eine grundsétzliche Dokumentation mit den vorhandenen Unterlagen
als Basis fur die Projektierung zusammengestellt werden. Das Planungsteam muss die Zusammen-
stellung, Sichtung der Unterlagen sowie die Uberprifung und die Aufnahmen fiir die Projektierung in
das»Angebot einrechnen. Fehlende Revisions- und Planunterlagen mussen pro Gebéude, Gewerk
und Anlage dokumentiert werden. Es ist pro Position eine Empfehlung abzugeben, welche Unterla-
gen zwingend aufgearbeitet werden missen.

Im Umfang der Abnahme sind fir die Neuanlagen sowie die bestehenden Anlagen komplett aktuali-
sierte Revisionsunterlagen in CAD, geméass Vorgaben des AGG, abzugeben.
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Arealbetrachtung

Die bestehenden und Verbleibenden Gebaude und Anlagen sind bei der Ausarbeitung der Erschlies-
sungskonzepte zu berticksichtigen

Die bestehenden und verbleibenden Geb&ude bzw. Anlagen sind im Rahmen des Projektes wieder
betriebsbereit zu erschliessen.

Es ist zu prufen, ob bzw welche Provisorien notwendig sind bzw ob eine Sanierung in Etappen erfol-
gen muss.

Installationskonzept:

Fur die vertikale und horizontale Erschliessung sind einfache Installationskonzepte zu planen und zu
realisieren. Sie mussen den Anforderungen einer Erstnutzung sowie der vorgesehenen zuklnftigen
Nutzungsmoglichkeiten und -entwicklungen genligen. Zusétzlich ist ein Reserveplatz von mindes-
tens 10% vorzusehen. Die Erweiterung der bestehenden Installationen sowie die Installation neuer
Medien missen einfach mdglich sein. Der dafiir notwendige Platz, sowie gute Zuganglichkeit sind
sicherzustellen.

Heizung, Luftung, Klima, Sanitar (HLKS)

Raumklimatische Anforderungen an Temperatur und Feuchte:

In allen Gebéauden, insbesondere aber in hochgedammten Minergie-Bauten, muss der sommerliche

Warmeschutz und das Raumklima besonders beachtet werden.

- Die Anforderungen an das Raumklima miissen primar. durch bauliche Lésungen sichergestellt
werden. Haustechnische Anlagen werden lediglich als erganzende Elemente eingebaut

Die Raumklimaanforderungen im Sommer, gemass der SIA 180 mussen bei/normalen Nutzungen

(z.B. Einzel-/Gruppenbiiro, Schulungsrdume) ohne aktive Kilhlung gewéhrleistet sein. Die Machbar-

keit muss im Zusammenhang‘mit den heute vorliegenden Klimaprognosen nachgewiesen werden

(sowohl Normklimadatensatz als auch Extremklimadatensatz simulieren). In diesem Zusammenhang

sind die notwendigen technischen Massnahmen in Varianten sowohl als Grundausbau bzw. als Al-

ternative als Nachrustung aufzuzeigen.

-Innovative integrale Konzepte im Zusammenhang mit dem sommerlichen Warmeschutz, welche die

Behaglichkeit ohne bzw. mit geringem Mehrenergieaufwand sicherstellen sind anzustreben.

- Fir den Blendschutz in_den Schulungsrdumen ist ein manuell steuerbares Element einzu-
planen:

- DersSonnenschutz (g < 0.12) ist ausschliesslich mit aussen liegenden Rafflamellenstoren sicher-
zustellen, raumweise steuerbar. Es sind Storen mit optimierter Tageslichtnutzung einzusetzen
(z.B. Zonierung mit oberer Zone zur Lichtlenkung)

- Schallschutzmassnahmen durfen die speicherwirksame Masse nicht massgeblich reduzieren.

- Das Gebéaude soll durch seine inneren Oberflachen den Feuchtehaushalt positiv beeinflussen.

Heizung/Kéalte:

Gesucht bzw. grossteils bestehend sind integrale Warme-konzepte, welche sich nach den haufigsten
Nutzungen richten. Spezielle Anforderungen sollen mit additiver Technik erfullt werden (z.B. Prozes-
se).

Im:-Bereich der Aufstockung ist die Warmeabgabe zu evaluieren.

Eine heizungstechnische Abkopplung des Drittmieters (EWB2b ganz alleine oder EWB 2a+B) ist zu
prufen (separate Heizgruppe, separate Messung). Die Vor- und Nachteile sind zu evaluieren und der
Bauherrschaft ist eine Empfehlung abzugeben.

Luftung/Klima:

Es gelten die Grundanforderungen des Minergie- Standards sowie diejenigen der SIA 382/1.
Liftungsanlagen von Raumen, in welchen sich Personen langer aufhalten, sind so zu konzipieren,
dass madglichst auf eine aktive Befeuchtung aus Behaglichkeitsgriinden verzichtet werden. Bei sol-
chen Anlagen sind jedoch Leerteile zur Nachristung der Befeuchtung vorzusehen.
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2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

Es ist ein Luftungskonzept soweit notwendig in Varianten auszuarbeiten. Grundsétzlich sollen mog-
lichst wenig Luftungen angestrebt werden um die Gleichzeitigkeit zu maximieren und die Betriebs-
und Unterhaltskosten zu minimieren.

Im Zusammenhang mit dem sommerlichen Wérmeschutz sind allenfalls Lésungen mit adiabatischer
Kihlung zu prifen.

Sanitar:

Bei neu zu projektierenden und/oder zu sanierenden Nassraumen sind wassersparende Urinale mit
einer Spllwassermenge von max. 1 Liter einzusetzen.

Der Warmwasserbedarf ist pro Gebaude zu evaluieren und das gewahlte Konzept der‘dezentralen
WP Boiler zu evaluieren und zu bestatigen.

Die bestehenden Kanalisation ist in einem guten Zustand. Die Gefalle Situation ist jedoch zu Uber-
prifen, und allenfalls, bei Mdglichkeit zu korrigieren. Ansonsten ist davon auszugehen, dass abge-
sehen von einer Spilung und Kanalfernsehaufnahme vor Baubeginn und einer Spilung und Kanal-
fernsehaufnahme nach Abschluss der Bauarbeiten, keine weitergehenden Sanierungsmassnahmen
notwendig werden. Dies bleibt zu verifizieren.

Elektroanlagen und Gebaudeautomation

Solaranlagen:

Gebéudehillen von neuen kantonalen Gebauden sowie von bestehenden Geb&auden bei ihrer Er-
neuerung sind mit Anlagen zur Nutzung,der Sonnenenergie (solarthermische und/oder Photovoltaik-
anlagen) auszustatten. Im vorliegenden Projekt ist auf der Aufstockung eine Photovoltaikanlage vor-
zusehen.

Beleuchtung:

Der Minergie-Wert fur Beleuchtung muss, ohne Einbezug von Lichtregulierung (Dimmung) erreicht
werden. Prasenz- und lichtgefuhrte Ein/Aus Steuerungen sind moglich. Die Beleuchtung ist nach den
aktuellsten Beleuchtungs-Normen zu.dimensionieren.

Storen:

Im‘'Falle eines automatisierten Sonnenschutzes (nur in begriindeten Ausnahmeféllen mdglich) gelten
folgende Anforderungen:

- Sonnenschutz und Lamellenstellung raumweise bedienbar.

- Die automatische Steuerung muss den Betrieb des Sonnenschutzes bei Abwesenheit der Nutzer
sicherstellen.

- Alle 2 bis 3 Stundenist die Storensteuerung auf die Standardeinstellung zuriickzusetzen (z.B.
09:15 Uhr, 12:30 Uhr und 15:30 Uhr).

- Automatische Steuerungen mussen manuell Gbersteuerbar sein.

WLAN:

Der WLAN Bereich ist unter Mitwirkung des Nutzers zu definieren. Die bestehende WLAN-
Infrastruktur muss geprift und hinsichtlich der geplanten Nutzungsénderungen angepasst und evitl.
die Anzahl der WLAN-Anschlusse erhdht werden.

UKV:

Die Spezifikation und Normierung der Kommunikationsverkabelung féllt in die Kompetenz des KAIO
(Amt fur Informatik und Organisation). Die entsprechenden Weisungen sind einzuhalten.

Gebaudeautomation:
Die Planung erfolgt auf der Grundlage der KBOB-Empfehlung "BAC-Net Anwendung".
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2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

Es sind technisch einfache Losungen zu realisieren und die Zahl der Datenpunkte tief zu halten. Die
Verfugbarkeit der Ersatzteile muss fur 10 Jahre garantiert sein. Die GA-Anlagen sind offen und_her-
stellerneutral auszulegen. Der Bedarf an GA-Anwendungen ist in der Vorprojektphase zu definieren.
Die Zustandigkeit fur die GA-Planung muss zu Projektbeginn geregelt sein.

2.13 Emissionen / Immissionen
2.13.1 Allgemeines
Emissionen
Bei der Nutzung eines Gebaudes kdnnen folgende Emissionen stérend sein:
- Larm
- Erschitterungen
- Staub
- Dampfe
- Gertchen
- elektromagnetischer Strahlung
Die negativen Auswirkungen allféllig auftretender Emissionen sind durch geeignete Massnahmen in
einem vertretbaren Rahmen zu halten.
Immissionen
Beim Immissionsschutz ist grundsétzlich die Einhaltung der Planungswerte fur Neubauten einzuhal-
ten. Wo die Normen minimale und erhohte Anforderungen definieren, wird die/Einhaltung der Mini-
malanforderungen gefordert. Spezifische Anforderungen in Bezug,auf Emissionsschutz bzw. Immis-
sionsschutz werden in den Raumbléttern dokumentiert.
2.13.2 Projektspezifische Anforderungen
Emissionen:
Die bestehenden Abluftanlagen sind'zu erhalten, und sind Teil der Minergie Zertifizierung. Die bauli-
chen Massnahmen sind in der Vorprojektphase zu definieren
Immissionen:
Allféllige elektromagnetische Strahlungen dirfen den Betrieb in keiner Weise stéren. Allfallig not-
wendige, geeignete Vorsorgemassnahmen sind in der Vorprojektphase zu definieren und umzuset-
zen.
In_einigen Raumen wurden erhthte Radonkonzentrationen gemessen. Bei den Sanierungsarbeiten
sind Massnahmen zur Reduktion der Konzentrationen vorzusehen. (siehe Interpretation der Messre-
sultate im Kurzbericht Radonmessung von Gartenmann Engineering vom 21.8.2020)
2.14 Verkehr
2.14.1 Allgemeines
Die Arbeitsplatzmobilitat verursacht einen grossen Teil der Umweltbelastung. Dieser Situation ist bei
Bauprojekten Beachtung zu schenken und Massnahmen zur Reduktion des Motorisierten Individual-
verkehrs (MIV) und zur Starkung des Langsamverkehrs zu treffen.
2.14.2 Projektspezifische Anforderungen
Die Areal-Erschliessung Verkehr/ Mobilitdét des Standorts ist durch eine Buslinie ab Bahnhof
Biel/Bienne nach Vauffelin erreichbar.
2.15 Umgebung
2.151 Allgemeines
Die Gestaltung der Umgebung ist Teil des stadtebaulichen und architektonischen Ausdrucks und soll
entsprechend ein authentisches Gesamtbild ergeben. Der Flachenverbrauch fir Bauten ist zu mini-
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2 Bauliche und technische Anforderungen Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

2.15.2

mieren. Ungenutzte Aussenflachen sind mdglichst als Griin- und Versickerungsflachen zu gestalten:
Die Materialisierung und Auswahl von Pflanzen muss die Vorgaben der AGG-Richtlinien und von/Mi-
nergie-ECO erfllen.

Die Aussenraumbeleuchtung ist zusammen mit dem Lichtkonzept der Gesamtanlage ein gestalteri-
sches Element. Die Vorgabe zur Reduktion der Lichtverschmutzung ist einzuhalten.

Projektspezifische Anforderungen

Sofern der Projektrahmen dies bedingt, ist die Umgebung bis und mit den Ubergangen zu den an-
grenzenden Umgebungsflachen (Gehsteige, Strassen, sonstige Flachen) zu‘planen. Im Projekt sind
naturnahe Bereiche festzulegen und die Mindestanforderung gemass Richtlinie Umwelt und Okologie
einzuhalten, dies ist in der Vorprojektphase zu definieren, und allenfallstumzusetzen.

Aufgrund des Standortes ist zu priifen, ob Massnahmen fur Amphibien sinnvoll sind. Diese konnten
eventuell mit Dachentwasserungsmassnahmen kombiniert sein.

2.16 Hindernisfreiheit

2.16.1 Allgemeines
Die Geb&aude und die Umgebung sind hindernisfrei zu gestalten. Die Vorgaben der Norm SIA 500
sind umzusetzen.

2.16.2 Projektspezifische Anforderungen
Der Einsatz einer induktiven Horanlage fir Horbehinderte muss in der Vorprojektphase gemeinsam
mit dem Nutzer definiert werden.

2.17 Unterhalt, Instandhaltungund Betrieb

2.17.1 Allgemeines
Die Vorgaben der AGG-Richtlinie Betrieb (in Arbeit) sind einzuhalten.
Grundsatzlich missen Gebaude-, Anlagenteile und Anlagenkomponenten fur Inspektions- und War-
tungszwecke sowie fiir den,Austausch jederzeit einfach zuganglich sein = keine aufwendigen und
betrieblich einschrankende, bauliche Massnahmen fir Unterhaltsarbeiten!
Die Materialisierung der Oberflachen von Réaumen, Fassaden und Aussenflaichen sowie des Aus-
baus sind so zu wéahlen, dass eine effiziente und kostengiinstige Reinigung moglich ist.
Auf.Nischen und Riickspriinge in den Innenraumen ist zu verzichten.
Generell sind in allen Rdumen Fussbodenflachen ohne Hohenspriinge (Abséatze) durchgéngig zu ge-
stalten.

2.17.2 Projektspezifische Anforderungen
Die Sanitarapparate und Heizkorper sind bei der Neuinstallation soweit moglich hangend zu realisie-
ren, damit die Bodenflachen frei'von Apparaten bleiben.
An den Eingéngen sind Sauberlaufzonen von mind. sechs Metern oder mehr zu planen.

2.18 Kunst und Bau

2.18.1 Allgemeines
Gemass dem kantonalem Kulturférderungsgesetz ist die Kulturférderung eine gemeinsame Aufgabe
des Kantons und der Gemeinden. Bei grosseren Bauprojekten definiert das AGG gemeinsam mit
dem Amt fir Kultur und der Kunstkommission des Kantons Bern den Umfang und die Umsetzung der
Kunst und Bau-Interventionen.

2.18.2 Projektspezifische Anforderungen
Zu Prifen bleibt ob Kunst am Bau Installationen auf dem Areal vorhanden sind.
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3. Beilagen

3.1 Beilagenverzeichnis

- 00 Beilage PPH_200403 BFH-TI Nutzungsoptimierung Vauffelin Ergdnzung Anforderungen

- 01 Beilage PPH_ZustandsberichtBFH_-Vauffelin-Zusammenf.Untersuchungen&Massnahmen-2020-
04-14 def

- 02 Beilage PPH_2376 Vauffelin, BFH, Erdbebenuntersuchung V1.1

- 03 Beilage PPH_2376 Vauffelin, BFH, Stitzenuntersuchung + ErdbebenmassnahmenLp®

- 04 Beilage PPH_AU-01019_ Brandschutzaudit V10 _P1_A

- 05 Beilage PPH_GAE_200313_190167_Machbarkeitspru}éfung Minergie-ECO_ Schlussbe-
richt_Neuer_Abschl

- 06 Beilage PPH_181126_Schadstoff _17UM096_Vauffelin_Schlussbericht_v02_hpb

- 07 Beilage PPH_181126_Schadstoff_415_424-AM__12.11.2018, 132938

- 08.0 Beilage PPH_Radonmessung_1_190167_An_202007231511

- 08.1 Beilage PPH_Radonmessung_2_Fotobeilagen

- 08.2 Beilage PPH_Radonmessung_3_Standorte

- 08.3 Beilage PPH_Radonmessung_4 UPPSALA Report_5452547 1

3.2 Nutzliche Links

Projektwebsite

AGG Richtlinien Tragwerksplanung; Systemtrennung; Umwelt & Okologie;
Energie und Haustechnik:
http://mww:bve.be.ch/bve/delindex/grundstuecke gebaeude/grundstuecke ge
baeude/formulare dokumente/.html

Kanton Bern Baugesetz und Bauverordnung des Kantons Bern:
https://www.sta.be.ch/belex/

KBOB Empfehlungen:
https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home.html

Geoportale Diverse Karteninformationen, Geoinfarmation Bern - Mittelland:

http://geoinfermation-bern-mittelland.chh

Geoportal des Kantons Bern:
http://www.map.apps:be.ch/pub/

Minergie Das Reglement zur Nutzung der Marke MINERGIE-P-ECO.
http://www.minergie.ch
Nachhaltigkeit SIA Empfehlung 112/1 Nachhaltiges Bauen - Hochbau und

die Merkblatter des Vereins eco-bau:
http://Mww.ecobau.ch

SNBS Netzwerk Nachhaltiges Bauen Schweiz:
https://www.nnbs.ch/standard-snbs/werkzeuge/
Sicherheit Brandschutz, Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen -

Brandschutzarbeitshilfe:
www.Vkf.ch/VKF/Services/Brandschutzvorschriften.aspx

Sicherheit im 6ffentlichen Raum:
www.jgk.be.ch/jgk/de/index/raumplanung/raumplanung/arbeitshilfen.html

Empfehlung zur Vermeidung von Lichtemissionen:
http://www.bafu.admin.ch/publikationen/publikation/00847/index.html?lang=de

SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein:
http://mwww.sia.ch

Dok. Name:  18.0472_PPH_VAUFF_Projektpflichtenheft Bau_FC_CSD_def_DRM.doc Seite 17 von 18
Dok. Vorlage: MU Projektpflichtenheft_Bau #594914 Version vom  01.07.2017



3 Beilagen

Projektpflichtenheft Bau Vauffelin, BFH

3.3  Abkirzungsverzeichnis

AG
AGG
AV
BPL
BKP
BIM
BPM
BVE
ETH
FHB
FC
FM
GF
GPL
GR
GRB
HNF
KF
KV
KS
LcC
LP
MSRL
NNF
PHB
PPH
PFE
PLT
RR
SBFI
SIA
TPL
T
VF

Auftraggeber

Amt fir Grundstiicke und Geb&ude des Kantons Bern
Amtsvorsteher AGG

Betriebsprojektleitung

Baukostenplan (Standard fur die Bauadministration)
Building Information Modelling

Abteilung Bauprojektmanagement AGG

Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion

Eidgendssisch Technische Hochschule

Fachstelle fur Hochschulbauten der Hochschulkonferenz
Fachcontroller

Facilitymanagement

Geschossflache

Gesamtprojektleitung

Grosser Rat

Grossratsbeschluss

Hauptnutzflache (nach SIA 416, resp..DIN 277)
Konstruktionsflache (nach SIA 416, resp: DIN 277)
Kostenvoranschlag (gem.'SIA +/- 10%)
Kostenschatzung (gem. SIA +/- 15%)

Life-Cycle-Cost (Lebenszykluskosten)

Gesamtleiter = Leitung Planung / Realisierung

Mess-, Steuers, Regel- und Leittechnik
Nebennutzflache (nach SIA 416, resp. DIN 277)
Projekthandbuch

Projektpflichtenheft

Abteilung Portfolioentwicklung AGG
Projektleitungsteam

Regierungsrat

Staatssekretariat fuir. Bildung, Forschung und Innovation
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein (www.sia.ch)
Teilprojektleitung

Totalunternehmung

Verkehrsflache (nach SIA 416, resp. DIN 277)
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Management Summary

Zum gesetzlichen Leistungsauftrag' der Fachhochschulen zahlen die Lehre, die anwendungsorien-
tierte Forschung und Entwicklung, Dienstleistungen und die Weiterbildung.

Auch am Standort Vauffelin bestimmt der Leistungsauftrag die Ziele in den Bereichen fiir die BFH. Der
vierfache Leistungsauftrag bringt es mit sich, dass der Betrieb einer modernen Fachhochschule eine
hohe Komplexitdt einnimmt. Mit der umfassenden Sanierung mit Aufstockung des Hauptgebaudes gilt
es die aktuellen Anforderungen, wie sie im Campus Biel bestehen, zu beriicksichtigen. Die Schnittstel-
len des Leistungsauftrages, die Interdisziplinaritat, die Lehr- und Lernformen, die Nachhaltigkeit, das
Angebot mit zahlreichen Veranstaltungen, die Qualitdatssicherung und weitere Ziele definieren die spe-
zifischen Raumanforderungen. Ausserdem arbeitet die BFH mit in- und auslandischen Bildungs- und
Forschungsinstitutionen zusammen sowie vielen Wirtschaftspartnern.

Die anstehende Sanierung der Labor- und Schulrdumlichkeiten der BFH-TI auf der Parzelle 386 des
Ortsteils Vauffelin (Gemeinde Sauge) wird genutzt, um eine gleichzeitige Nutzungsoptimierung zu
erreichen. In diesem Bericht wird vor allem auf die Bediirfnisse der BFH-TI eingegangen. Die Bediirf-
nisse der DTC AG als angegliederter Betrieb der BFH auf dem gleichen Geldnde werden nur soweit
einbezogen, wie diese den 1. Erweiterungsbau (Hauptgebaude) betreffen. Optimierungsbedarf besteht
in der Belastung des Eingangsbereiches, wo die Personenstrome gezielt aufgeteilt werden missen,
der Situation der Pausen- und Warterdume sowie der fehlenden Arbeitspldtze fur Msc-Studierende.
Durch die zunehmende Laboraktivitat in Vauffelin, konnen diese Optimierungswiinsche nicht mit be-
stehenden Flachen befriedigt werden. Eine vertiefte Analyse moglicher Varianten durch das AGG
zeigte, dass eine bereits wahrend der Erstellung vorgesehen Aufstockung des 1. Erweiterungsbaus
sowohl betrieblich wie auch gebdudetechnisch und schatzungsweise auch kostenmdssig sowie archi-
tektonisch zu favorisieren ist. Die Aufstockung bedingt die Erhohung der Dachkonstruktion, um ein
2. Obergeschoss zu realisieren. Zudem wird der Lift um ein Stockwerk verlangert.

' Leistungsauftrag des Kantons Bern 2017-2020, Regierungsrat des Kantons Bern, Beschluss vom 23. No-
vember 2016
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1 Vorbemerkungen

1.1 Ziel und Zweck des Dokuments

Als Grundlage fiir die geplante Renovation und Ertlichtigung der seit 1971 bestehenden Gebdude mit
Erweiterungen 1981 und 2005, wurde Nutzerseitig das Dokument «BFH-TI Standort Vauffelin Nut-

zungsoptimierung» am 31.05.2019 erstellt.
Das vorliegende Dokument erganzt Nutzerspezifische Anforderung fiir Eingangsbereich, Empfang so-

wie IT Anforderungen.
1.2 Abgrenzungen
Auf die Bediirfnisse der DTC AG wird in diesem Dokument nur soweit eingegangen wo sich Nutzungen

von BFH und DTC liberlagern, respektive Nutzungsoptimierungen maoglich sind, was insbesondere im
Eingangsbereich der Fall ist.

2 Ausgangslage
2.1 Raumprogramm

Die Grundrisse des Erdgeschosses (Abbildung 1) und 1. Obergeschosses (Abbildung 2) geben eine
Ubersicht zur Nutzung der Gebaulichkeiten durch die beiden Nutzerinstitutionen.
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Abbildung 1: Grundriss Vauffelin EG (griin BFH - rot DTC)
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Abbildung 2: Grundriss Vauffelin 1.0G (griin BFH - rot DTC)

Raumprogramm NEU in HNF
Aufenthalt Kunden
Arbeitsplatze Masterstudierende
Lagerraum

Total

Raumprogramm NEU in HNF
Serverraum

Etagenverteiler ICT

Reinigungsraum

Total

Raumprogramm Umnutzung in HNF

Aufenthalt Studierende, Mitarbeitende
Empfang

50 m?
75 m?
130 m?

255 m?

10 m?
10 m?
10 m?

30 m?

110 m?
35 m?

Total 145 m?
Funktion, Raumzuordnung Raumanforderungen
o E
T 53
2 S g
s = 5 £
g g 3 g
5 £ g 5 s
£ £ = z E£3 < =
£ £ IS T 5 v 3 € o
5 5 8 = &5 5 &
Nr. g &£ |SUK__[Bezeichnung £ e 8 56 & i [Bemerkungen:
Total |Bedarf Neu, Allg. Flachen, Bestand BFH (ohne Umnutzung) 2'297.05)
1 Bedarf Neu 255.00)
1.01 tbd tbd|B0  |Aufenthalt Kunden 50.00) EG,0G|mind. 3 m [ja  |Aufenthalt fur Kunden, Nahe zum Empfang Rm
2.02 zwingend
8-10 Arbeitsplatze, inkl. Naharchiv, exkl.
1.02 thd thd(BU Arbeitsplatze Masterstudierende Open Space 1 75.00 EG, OG[mind. 3 m lia Erschliessung (VF), die Biroflichen kénnen in
einem Open Space zusammengefasst werden.
1.02.1 thd thd[AR Lagerraum 1 130.00] UG, EG, OG|mind. 3 m nein
Umnutzung 145.00]
2.01 thd tbd|BU  |Aufenthalt Studierende, Mitarbeitende 1 110.00 EG,OG|mind. 3 m [ja  |¢XK! Erschliessung (VF), Lage soll entkoppelt
von Eingang und Empfang sein
2 Arbeitsplatze, inkl. Naharchiv, exkl.
2.02 thd thd|BU Empfang 1 35.00 EG, OG|mind. 3 m ja Erschliessung (VF), die Biiroflichen kénnen in
einem Open Space zusammengefasst werden. |
Allgemeine Flichen Neu 30.00]
.01 thd thd[BU Serviceraum 1 10.00 EG, OG[mind. 3 m nein
.02 thd thd[BU Etagenverteiler ICT 1 10.00 EG, OG[mind. 3 m nein
.03 thd thd]AR Reinigungsraum 1 10.00] EG, OG|mind. 3 m nein

Tabelle 1: Raumprogramm (siehe Anhang 1)




2.2 Nutzungsszenario

Aus der Bebauungsstudie vom Dezember 2018 die das AGG beauftragt hat, viel der Entscheid fiir eine
Aufstockung des Schulgebdudes. Das bedeutet eine Erhohung um einer zusatzliche Etage (2.0berge-
schoss). Die Aufstockung sind in der Abbildung 3 dargestellt.
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Abbildung 3: Aufstockung Schulgebdude (Kopfbau)



3 Allgemeine betriebliche Anforderungen

Die Anforderungen der einzelnen Personengruppen sind im Grunddokument ausfiihrlich beschrieben.
Ergdnzend dazu werden aus betrieblichen Uberlegungen folgende Punkte erganzt.

3.1 Erweiterbarkeit

Die BFH ist einem stetigen Wandel unterworfen. Dieser ist in bildungspolitischen, organisatorischen,
didaktischen, finanziellen und in demographischen Entwicklungen begriindet. Somit soll die Erwei-
terbarkeit der Flache im gleichen Raummix (z. B. Biiro, Seminarrdume) im gleichen Geschoss oder im
benachbarten Geschoss gewdhrleistet sein. Eine Reserve von ca. 127 m2 HNF ist vorgesehen.

3.2 Abtrennbarkeit

Wie im Kapitel 3.1 Erweiterbarkeit beschrieben, kann ein Schrumpfen stattfinden, welche auf bil-
dungspolitische, organisatorische und demographischen Entwicklung zuriickzufiihren ist. Daher sol-
len die Abtrennbarkeit bzw. Verkleinerung der Flache im Grundriss moéglich sein.

3.3 Nichtraucher

Samtliche Bauten fiir die Berner Fachhochschule sind gemdss dem Bundesgesetz zum Schutz vor
Passivrauchen rauchfrei zu gestalten. Im Aussenareal sind liberdachte, gut erreichbare Zonen fir
Rauchende vorzusehen, die nicht unmittelbar neben dem Haupteingang anzuordnen sind. Es sind
witterungsgeschiitzte Raucherzonen in Abstand von mind. 5 m vom Haupteingang zu planen.

3.4 Sicherheit (Zuko)

Im Projekt Campus Biel/Bienne wurden im Konzept ,Anforderungen an das Neubauprojekt aus Sicht
Sicherheit” die Sicherheitsvorgaben formuliert und abgebildet. Um die Einheit der Materie zu sichern,
ist dieses Konzept auch bei den Flachen im Kopfgebaude Vauffelin anzuwenden. Der Zutritt zum Ge-
bdaude muss kontrolliert erfolgen, auch ausserhalb der Empfangszeiten. Der hauseigene Empfang hat
die Aufgabe der Sichtkontrolle.

e Widerstandsklassen Gebaudehiille: Ausfiihrung der erdgeschossigen Bereiche der Gebadudehiille
sowie der von aussen zugdnglichen oder bekletterbaren Fassadenbereiche in der Widerstands-
klasse RC2 / P4A. Ausserdem: Keine 6ffenbaren Fensterelemente in den erdgeschossigen Berei-
chen der Gebdudehiille und den bekletterbaren Fassadenbereichen

¢ Anzahl Sicherheitszonen: Zone 0, 1, 2

e Badge online

3.4.1 Zonierung

Bei der Konzeption eines Gebdudes und der Umgebung trdagt die Anordnung der Raume und der Aus-
senbereiche grundlegend zur Sicherung des Inhalts und der Nutzenden bei. Ein gestufter Aufbau der
Sicherheitszonen nach dem Zwiebelschalenprinzip, das heisst Raume in der gleichen Sicherheitszone
mussen gruppiert werden, fordert den reduzierten Einsatz von baulichen Massnahmen. Die Zuteilung
der Rdume zu einer bestimmten Sicherheitszone hdangt von ihrem Schutzbedarf ab. Die effektiven zu
ergreifenden Massnahmen werden durch die Konzeption des Gebdudes und der Umgebung definiert.
Der Sicherheitszonenplan ist im Rahmen der Projektierung zu erstellen und einzureichen. Das projekt-
spezifische Zonenkonzept und die detaillierte Zonenzuordnung ist im Vorprojekt zu erarbeiten und
darzustellen.



Die Zonenplanung fiur Vauffelin (Analog CBB) erfolgt nach den folgenden Sicherheitszonen:

Sicherheitszonen (SZ)

Die Zuordnung der einzelnen Raume in die entsprechenden Sicherheitszonen ist im Raumprogramm

ersichtlich.

$700 Offentlicher Bereich mit freiem Zutritt fiir jedermann ausserhalb der Gebiude

SZ01 Diese Bereiche befinden sich inner- oder ausserhalb von Gebdauden mit 6ffentlichem
Charakter. Wahrend den Gebaudeoffnungszeiten sind diese ,unverschlossen’ (freier Zu-
tritt fur jede Person). Ausserhalb der Gebdudeoffnungszeiten haben nur berechtigte
Personengruppen Zutritt. Ausnahmen zum freien Zutritt von Raumen sind vorgesehen,
z.B. bei den Seminarrdumen.

S$Z02 Diese Bereiche befinden sich inner- oder ausserhalb von Gebduden, in welche nur ein

berechtigter Personenkreis Zutritt hat. Grundsatzlich sind diese permanent ,verschlos-
sen‘ (Zutritt nur fiir Berechtigte).

Definition Widerstandsklassen (Klassierung, Widerstandszeiten, Tatertyp und Vorgehens-

weise

Die Bausubstanz soll ein Eindringen oder unberechtigtes Betreten der Raumlichkeiten oder Berei-
chen verhindern. Alle Elemente haben je nach definierten Anforderungen an den Sicherheitszonen-
Ubergang unterschiedliche Widerstandsklassen zu erfiillen.

RCIN

Widerstandszeit: nur statische und dynamische Priifung, keine manuelle Priifung
Bauteile der Widerstandsklasse weisen einen begrenzten bis geringen Grundschutz ge-
gen Aufbruchversuche mit kérperlicher Gewalt (vorwiegend Vandalismus) wie Gegen-
treten, Gegenspringen, Schulterwurf, Hochschieben und HerausreiRen auf. Zudem wird
ein maximal 3 Minuten langer zerstérungsfreier Manipulationstest mit Kleinwerkzeu-
gen zur Demontage von auBen abschraubbarer Komponenten als Vorbereitung der wei-
teren Prifungen durchgefiihrt. Fenster der Klasse RC 1 N werden deshalb gegebenen-
falls bei erhéhtem Einbau (beispielsweise im Obergeschoss) eingesetzt, wenn mangels
Standflache eine Aufstiegshilfe erforderlich ist. Die Klasse wird lediglich mit Standard-
fensterglas ausgefihrt.

RC2N

Widerstandszeit: 3 Minuten

Der Gelegenheitstater versucht, zusatzlich mit einfachen Werkzeugen, wie Schrauben-
dreher, Zange und Keil, das verschlossene und verriegelte Bauteil aufzubrechen. Ein
direkter Angriff auf die eingesetzte Verglasung ist nicht zu erwarten. Die Klasse wird
lediglich mit Standardfensterglas (d.h. ohne Sicherheitsverglasung) ausgefiihrt.

RC2
WK 2

Widerstandszeit: 3 Minuten

Der Gelegenheitstdter versucht, zusatzlich mit einfachen Werkzeugen, wie Schrauben-
dreher, Zange und Keil, das verschlossene und verriegelte Bauteil aufzubrechen. Eine
Verglasung gemaR EN 356 ist ab der Klasse RC 2 vorgeschrieben.

RC3
WK 3

Widerstandszeit: 5 Minuten
Der gewohnt vorgehende Tater versucht zusatzlich mit einem zweiten Schraubendreher
und einem KuhfuR, das verschlossene und verriegelte Bauteil aufzubrechen.

RC4
WK 4

Widerstandszeit: 10 Minuten
Der erfahrene Tater setzt zusatzlich Sagewerkzeuge und Schlagwerkzeuge, wie Schlag-
axt, Stemmeisen, Hammer und MeiRel, sowie eine Akku-Bohrmaschine ein.

RC5
WK 5

Widerstandszeit: 10 Minuten

Der erfahrene Tater setzt zusatzlich Elektrowerkzeuge, wie z.B. Bohrmaschine, Stich-
oder Sdbelsage und Winkelschleifer mit einem max. Scheibendurchmesser von 125 mm
ein. Zusatzlich zur Klassifizierung nach EN 356 muss die Verglasung den direkten An-
griff wahrend der RC5-Priifung lberstehen.

RC6
WK 6

Widerstandszeit: 20 Minuten

Der erfahrene Tater setzt zusatzlich leistungsfahige Elektrowerkzeuge, wie z.B. Bohr-
maschine, Stich- oder Sabelsdage und Winkelschleifer mit einem max. Scheibendurch-
messer von 250mm ein. Zusatzlich zur Klassifizierung nach EN 356 muss die Vergla-
sung den direkten Angriff wahrend der RC6-Priifung Uiberstehen.




Zoneniibergangsgestaltung

von/nach SZ00 SZ01 SZ02
. a vermeiden,
SZ00 RC2 mit P4A RC2 mit P4A
SZ01 RC2 mit P4A” RC2 mit P4A®
vermeiden, ; 3 Wadnde ohne Zertifikat, Tu-
5202 RC2 mit P4A RCZ mit P4A renin RC1 “
Hinweise:

" An Fassaden im Erdgeschoss und an von aussen zugdnglichen Standorten ausserhalb der Raum-
nutzung ZUKO-liberwacht auf Stellung und Verschluss

% ZUKO -uiberwacht auf Stellung und Verschluss

Zu SZ02 hat nur ein berechtigter Personenkreis Zutritt. Aufgrund dieser Ausgangslage kann von
einer tiefen Eintrittswahrscheinlichkeit eines unberechtigten Eindringens oder Einbruchs innerhalb
des geschitzten Nutzungsbereichs ausgegangen werden.

Bauteile an der Gebadudehiille gelten als von aussen manipulierbar (Einbruch, Vandalismus, unter
Beriicksichtigung der Bekletterbarkeit), wenn diese ab 6ffentlich zugdanglichem Aussenbereich in-
nerhalb von 4 Meter Hohe liegen.

Planungsgrundsatz: moglichst deckungsgleiche Sicherheitszonen / Brandabschnitte: Bei der Gestal-
tung der Brandabschnitte stellt nach Moglichkeit jeder Fachbereich, jede Grenze der Sicherheitszo-
nen, jeweils fiir sich einen Brandabschnitt dar. Fluchtwege missen in tiefer eingestufte Sicherheits-
zonen fiithren, um nicht fiir den unberechtigten Zugang in hoherstufige Sicherheitszonen miss-
braucht werden zu kénnen.

Gemadss den Anforderungen an die Flexibilitdit missen Unterrichtsrdume spater im Betrieb flexibel
zu Bliros umgenutzt werden kdénnen (vgl. Kap. 5.7 Nutzungsflexibilitat). Diesem Umstand ist ange-
messene Beachtung zu schenken. Die Grundinstallationen fiir kiinftige Bliros sind vorzusehen (UKV,
Elektro, Beleuchtung, Sicherheitsausriistungen, Uberwachungskontakte in Tiiren, etc.).

Tabelle 2: Sicherheitszonen und Zoneniibergdnge

3.4.2 Schliesstechnik

Das Schliesskonzept folgt dem Grundsatz: Mitarbeitende und Studierende bendtigen keine Schliissel.
Bei Personen mit besonderen Aufgaben und Zutrittsregelungen sind Ausnahmen maoglich.

Interne und externe Mitarbeitende, sowie Studierende erhalten einen persénlichen Badge ausgehan-
digt. Der Badge erlaubt den Zutritt nutzergruppen- und personenbezogen in berechtigte Bereiche zu
freigegebenen Zeiten.

Das gesamte Objekt ist mit einer Schliessanlage gemdss Code F und einer einheitlichen Online-Zu-
trittskontrollanlage ZUKO auszustatten:

e Alle Aussenzugangs- und Zoneniibergangstiiren sind mit einer online Schliessung liberwacht. Im
Biirobereich sind die Einzelbiiros abschliessbar und Open-Space offen bis zum Zoneniibergang
(Mitarbeitende verfligen liber abschliessbares Mobiliar).

e Die allgemeinen Unterrichtsraume und Ubungsraume (Ausriistung mit digitalem Touchscreen/Re-
servationssystem, online-Schliessung (BFH-Badge) sind im Normalbetrieb abgeschlossen, sodass
ein reibungsloser Betrieb sichergestellt werden kann (Reservation, Sauberkeit, Bestuhlung).

e Sollen Brandschutztiiren aus betrieblichen Griinden im Normalbetrieb dauernd geéffnet sein, sind
diese mit brandfallgesteuerten Haltemagneten offen zu halten. Nach der automatischen Schlies-
sung sind diese wieder manuell zu 6ffnen.



4 Spezifische betriebliche Anforderungen

4.1 Seminarraume (Bestand)

Die beiden grossen Unterrichtsraume/Seminarraume (bis 30 Pldtze) sollen den heutigen aktuellen Vor-
gaben angepasst werden.

Beleuchtung: In allen Seminarrdumen kommt der optimale Tageslichteinfall von links, da die Mehrheit
der Bevolkerung Rechtshander ist. Seminarraume mit frontalem Tageslicht oder Tageslicht von hinten
sind auf jeden Fall zu vermeiden. Fir Prasentationen ist ein flichendeckender, getrennter Blend- und
Sonnenschutz zwingend notwendig, abgestimmt auf die Lage des Raumes im Gebdude. Der Blend-
schutz muss in Form einer Einzelraumsteuerung durch den Nutzer manuell bedienbar und witterungs-
unabhdngig sein (z.B. starker Wind).

Die Beleuchtung muss in Szenarien und in mehreren Schaltkreisen bedienbar sowie dimmbar sein. Die
Bedienstellen befinden sich neben der Tiire und am oder beim Dozierendenpult. Fiir die Detaillierung
der erhéhten Anforderungen an die Beleuchtung ist ein Beleuchtungskonzept erforderlich.

Die Medienprasentationstechnik ist so auszurichten, dass eine gute Sicht auf die Projektionsflachen
gewadhrleistet ist. In noch zu definierenden Seminarrdumen kommt zusatzlich zur Projektion ein Me-
dienwagen zum Einsatz, flr den die entsprechenden Anschliisse (Elektro, UKV) bereitgestellt werden
miussen. Je nach Raumgrosse und -hohe werden ein- bis zwei zusatzliche Projektionen (z.B. klappbare
Bildschirme) benotigt. Die Seminarrdume werden mit fest installierten Lautsprechern ausgestattet.

Die Dozierenden nutzen pro Raum ein Dozierendenpult mit der Steuerung der AV-Medientechnik und
der Beleuchtung. Projiziert wird auf eine Wandflache. Die Projektionsgrossen sind anhand der ETH-
Richtlinie? zu ermitteln. Unterkante Projektion: 1.2m - 1.3m ab OK Boden fertig.

4.2 Arbeitsplatze fir Studierende

Im Kopfgebaude stehen unpersonalisierte Arbeitspldtze fir Studierenden zur Verfiigung. Sie entspre-
chen eine OpenSpace Struktur. Die baulichen und technischen Anforderungen an den Raum richten
sich nach den gdngigen Vorgaben fiir Blirordume. Details sind den Raumblattern im Anhang zu ent-
nehmen.

Die Ausstattung ist der Beilage 3 Auszug ,Standardmobiliarkonzept Berner Fachhochschule® aus dem
Projekt Campus Biel/Bienne zu entnehmen. Dabei reicht eine Reduktion auf 1T UKV pro AP.

4.3 Empfang

Als zentraler Anlaufpunkt wird ein Frontoffice mit 2 Arbeitspldatzen eingerichtet, das den Externen
Kunden, Besuchern sowie Studierenden als Auskunfts- und Anlaufstelle dient. Der Empfang liegt direkt
am Eingangsbereich um so Personenstréme frithzeitig aufzuteilen, sich keine Personen unbefugten
Zutritt verschaffen und Lieferanten durch kurze Wege schneller wieder den limitierten Parkplatz frei-
geben kénnen. Details sind den Raumblattern im Anhang zu entnehmen.

4.4 Aufenthalt Kunden

Der Aufenthalt fiir Kunden dient als Wartebereich fiir Projektpartner der BFH-TI und Kunden der DTC
AG. Dies dient zur Wahrung der Vertraulichkeit und Vermeidung von Aufenthalten in Gefahrenberei-
chen.

Der Aufenthaltsbereich fiir Kunden wird analog den Begegnungszonen im CBB als Café-Point ausge-
bildet. Die Ausstattung wird einen Lounge-Charakter mit ca. 5 Sitzmoglichkeiten aufweisen.

2 Gem. ETH-Richtlinie «<Seminarraume und Hoérsdle» vom 08. Januar 2016: Berechnung der Projektions-
grosse in Abhdangigkeit der Distanz des hintersten Zuschauers bis Projektionsflache



An der Wand wird ein Bildschirm als Kundeninformationssystem installiert sein.

4.5 Pausenraum und Aufenthalt Studierende und Mitarbeitende

Im Kopfgebaude steht den Studierenden und Mitarbeitenden ein grosser Pausenraum zur Verfiigung.
Dort wird das Mittagessen und kleine Sandwiches eingenommen werden. Die Teekliiche ist integriert
anzuordnen. Die Teekiiche und der Pausenraum werden durch die BFH betrieben.

Pausenraum: mit Teekiiche, Automaten, 55 Sitzplatzen und 25 Stehpldtze beim Café-Point; diese
Platze stehen zu den Essenszeiten auch den Selbstverpflegern zur Verfiigung. Der Pausenraum soll
einen Bereich mit Lounge-Charakter aufweisen. Er steht den Mitarbeitenden und den Studierenden
gleichermassen offen.

Die Teekiiche mit Aufenthaltsbereich wird analog den Begegnungszonen im CBB als Café-Point ausge-
bildet:

sen m m L —
I Automaten | Kaffee ] Sammel-Stelle I .

Abbildung 4: Begegnungszonen, Prdsentation CBB FHL-A Sitzung vom 12. Mdrz 2018

4.6 Lagerflachen

Es ist ein Lager vorzusehen. Das Lager muss einfach mit Trennwdnden nachriistbar sein. Falls notwen-
dig kann ein Serverraum integriert werden.

Der Aufzug muss bis in den Lagerraum fiihren und fiir den Transport mit dem Palettrolli geeignet
sein.

Details sind den Raumblattern im Anhang zu entnehmen.

4.7 IT Anforderungen

Die Distanz zwischen dem Etagenverteiler (Rack) und Anschluss im Raum mit dem Endverbraucher
darf maximal 75 m betragen, wobei der Etagenverteiler nur eine Etage bedienen darf. Die Anzahl der
Etagenverteiler richtet sich nach dem Entwurf der architektonischen Planung.

Die Etagenverteiler werden lber den Gebdudeverteiler verbunden. Die Anzahl und Grésse der Server-
rdume sind dem Raumprogramm im Anhang zu entnehmen.

4.8 Sanitare Anlagen

Die getrennten Sanitdaranlagen sollen in genligender Anzahl fir 6ffentliche Gebaude bzw. Schulgebau-
den entsprechen. Dabei kann davon ausgegangen werden, dass der Frauenanteil 25% betragt.
Zusatzlich soll eine Dusche eingebaut werden, die fir Damen und Herren genutzt werden kann.

4.9 Erste Hilfe

Die Erste Hilfe und bauliche Sicherheitsmassnahmen sind durch den Eigentiimer zu gewahrleisten (z.B.
Defibrillator/Feuerldschposten/evtl. Evakuationsplatz). Dabei missen Flucht- und Rettungspldne an-
gepasst werden und im Rahmen eines Sicherheitskonzeptes umgesetzt werden.



4.10Signaletik

Fir die Signaletik ist der Eigentiimer zustandig. Die Inhalte des Corporate Identity der BFH sind anzu-
wenden. Im Eingangsbereich des Haupteinganges im EG wird ein Infoscreen der BFH angebracht.

Fiir die Raumanzeige (Belegung) ist an den Tiren der Seminarraumlichkeiten und der Gruppenraume
ein Raumreservationssystem mit Displays vorzusehen. Die Tiiren zu den erwdahnten Raumen sind stan-
dig geschlossen zu halten. Mit dem persoénlichen Badge kénnen Berechtigte, die den Raum gebucht
haben bzw. Teilnehmende eines Moduls oder weitere Berechtigte, die Tiir 6ffnen. Daflir wird ein UKV-
Anschluss benétigt.

5 Bauliche und technische Anforderungen
5.1 Tragwerk

5.1.1 Nutzlasten

Grundsatzlich gelten die Nutzlasten entsprechend der Nutzung gemass der Norm SIA 261:2014.

5.1.2 Erdbebensicherheit

Die Schutzziele fir die allgemeinen Einwirkungen sind den Normen SIA 260:2013 bzw. SIA 261:2014
zu entnehmen.

Als Schul- und Forschungsanlage wird das geforderte Schutzziel gegeniiber Erdbeben mit der Zuord-
nung zur Bauwerksklasse Il gemdss Norm SIA 261:2014, Tab. 26 erreicht. Sekunddre Bauwerksele-
mente wie Trennwdnde, untergehdngte Decken, Fassadenelemente und Briistungen sind derart aus-
zubilden, dass sie einer Erdbebeneinwirkung standhalten.

5.2 Qualitat und Materialisierung

Die Konstruktion und Materialisierung soll so gewahlt werden, dass eine dauerhafte, ansprechende
und kostenoptimierte Losung mit moglichst geringen Unterhalts-, Betriebs- und Instandsetzungskos-
ten unter Erflllung der 6kologischen Vorgaben erfolgt.

Es wird ein solider und dauerhafter, aber kein luxuridser Baustandard angestrebt. Die Behaglichkeit
fur die Nutzer ist in allen Belangen wie Temperatur, Raumluft, Licht, Akustik, Schallschutz, etc. durch
konzeptionelle Massnahmen und eine dafiir geeignete Konstruktion zu gewahrleisten.

Die fiir das architektonische Konzept relevanten Materialien sollen so dargestellt und beschrieben
werden, dass ein Nachweis liber Robustheit, tiefe Betriebskosten (reinigungs- und wartungsfreundlich)
und Langlebigkeit Gber die gesamte Lebensdauer nachvollziehbar ist.

Fir die Reinigung, Unterhalt und Instandsetzung ist eine betriebswirtschaftlich angemessene Zugang-
lichkeit der Fassade, Gebdudetechnik und anderer Bauteile nachzuweisen. Fiir die Langlebigkeit der
Fassade ist insbesondere bei Anwendung von Holzwerkstoffen ein konstruktiver Holzschutz einzupla-
nen.

5.3 Raumakustik/Schallschutz

Der Nutzung entsprechend ruhiger Raume mit guter Sprachverstdandlichkeit durch entsprechende
Raumgeometrie und Materialwahl sowie ausreichender Schallschutz gegen Aussen- und Innenldarm er-
hohen die Behaglichkeit und die Unterrichtsqualitdt und werden hiermit nutzungsgerecht gefordert.
Dies gilt insbesondere bezogen auf den Pausenraum, der mit seiner offenen Ausgestaltung und der
eher lauten Nutzung den Unterricht in den Seminarrdumen beeintrachtigen kann.

Fiir den Schallschutz und Raumakustik (intern und extern) gelten die Normen SIA-181 sowie SIA-2024.
Im Zweifelsfall ist die jeweils strengere Norm anzuwenden.



5.4 Thermische Behaglichkeit

Milde Warmeabstrahlung durch Wand- und Fensteroberflachen wirkt angenehm. Stérende Zugserschei-
nungen durch unkontrollierte rauminterne Luftumwalzungen (Kaltluftabfall) vor allem bei mehrge-
schossigen Raumen sind mit konstruktiven Massnahmen zu verhindern. Heizen mit gesunder Strah-
lungswdrme (statt Konvektion durch Radiatoren) ist heute der Inbegriff von Behaglichkeit und dabei
energiesparend. Durch warme Wande kann die Raumlufttemperatur, bei gleichem Wohlbefinden, um
3°C kiihler sein als bei konventionellen Heizungen, wobei die Temperaturabsenkung pro 1°C etwa 6%
Energieersparnis bedeutet.

Die Etagen- und der Gebdudeverteiler miissen gemass der Ashrae 2001 Klasse A11-Richtlinie klimati-
siert werden. (Temperatur, Feuchte etc.).

5.5 Raumluftqualitat

Ziel dieses Kriteriums ist, die Nutzenden vor gesundheitsschadigenden Emissionen zu schiitzen und
eine gute Raumluftqualitdt durch ausreichenden Sauerstoff (max. 1000 ppm), keine unangenehmen
Geriliche und eine angemessene Luftfeuchtigkeit zu gewahrleisten.

Ideal ist eine relative Luftfeuchte zwischen 30% und 65% bei einer Raumtemperatur um 20-23 °C, die
vor allem durch naturbelassene Oberflachen gewahrleistet werden kann (z.B. Holz oder mineralische
Baustoffe auf Lehm- oder Zeolithbasis kénnen Feuchtigkeit absorbieren und wieder freisetzen).

5.6 Tageslicht

Tief in den Raum reichendes Tageslicht erhéht die Lebens- und Arbeitsqualitiat. In den Seminar- und
Burordaumlichkeiten ist der seitliche Tageslichtbezug zwingend.

5.7 Flexibilitat

Die Trennwande zwischen zwei Radumen sind ohne elektrische Installationen auszufiihren. Damit spa-
ter zwei Raume zusammengelegt werden kénnen.

5.8 Zutritt

Die BFH wird am Standort Vauffelin dasselbe Schliess- und Zutrittskontrollsystem wie im Campus
Biel/Bienne verwenden.

5.9 ICT Konzept

Seminar- und Gruppenraume 2x230V je Sitzreihe (d.h. je 3-4 Platze), im Dozierendenbereich 3x230V,
die Anschlisse sind lber ein Bodendosenraster (50%) und iiber eine Verteilung an Briistung/Wande
(50%) herzustellen. Damit kdnnen die Bediirfnisse fiir die unterschiedlichen Moéblierungsformen best-
moglich abgedeckt werden.

Allgemeine Vorgaben

Fir IT-Installationen gelten die UKV-Richtlinien der Berner Fachhochschule. Die Abdeckung mit WLAN-
Antennen erfolgt auf der ganzen Flache, inkl. Lager und weiteren durch die BFH genutzten Flachen.
Es werden UKV-Anschlisse fir 34 WLAN-AP’s fiir die flichendeckende WLAN Abdeckung im Innen- und
Aussenraum bendtigt, angeordnet unter oder an der Decke.

Telefonie und TV

Die Telefonie erfolgt Giber VolIP. Je nach Projekt und Materialisierung sind Verstarker fiir den Empfang
far Mobiltelefone vorzusehen. Pro Arbeitsplatz wird mind. 1 Anschluss (allgemeine UKV Installation)
und 3 Elektroanschliisse (230V) benotigt. Ausserdem werden Anschlisse fir flichendeckende 4G/5G
Abdeckung bendétigt, unter oder an der Decke. Die genaue Anzahl kann erst spater durch Fachplaner
erhoben werden.



Fiir die Sicherheit ist ein gut erreichbares Nottelefon erforderlich (weder VoiP noch internes GSM).

Es sind keine TV-Anschlisse fiir die Gebdaude notwendig, jedoch ist ein Zugang aufs Dach fiir diverse
Installationen (Antennenmast, UKV Anschliisse (LoRa, IOT, etc.) sicherzustellen.

5.10Erschliessung und Verteilung

Pro Etage ist mindestens ein Etagenverteiler mit einem 19-Zoll-Rack (abschliessbar) fiir die horizontale
Verkabelung einzuplanen. Die horizontale Verkabelung ab Etagenverteiler wird mit Kupferkabel (der-
zeitige Technologie, muss in Phase Bauprojekt tiberpriift werden) durchgefiihrt (UKV - Kabel). Die ma-
ximale Lange eines Kabels darf nicht mehr als 75 Meter betragen.

Die Etagenverteiler sind nach den einschlagigen KBOB-Richtlinien zu dimensionieren. Sie werden lber
die Steigzone mit Glasfaser mit der Gebaudeerschliessung verbunden. In den von der BFH nicht be-
legten Geschossen muss Platz fir ein BFH-Rack bzw. ein entsprechender Rackplatz in einem fiir die
BFH zugdnglichen Rackspace zur Verfligung stehen, damit die Nutzung der verschiedenen Stakeholder
gewahrleistet werden kann.

5.11 Druckerkonzept
Die BFH stellt den Mitarbeitenden und Studierenden Druckgerate zur Verfiigung. Fiir den Drucker ist

heute ein seperater Bereich (2.5m x 2m) vorhanden. Der heutige Bereich muss im Bestand angepasst
werden da es nicht den IT Anforderungen entspricht.

5.12 Redundanz
Eine redundante Anbindung des Standorts an das Datennetz der BFH ist nicht erforderlich. Mit Aus-

nahme der gesetzlichen Vorgaben zu sicherheitstechnischen Anlagen besteht kein Bedarf fiir eine
USV-Anlage.

5.13 AV-Medien
Das AV-Medien Konzept ,MMI 2017+" bildet die Grundlage fiir die Ausstattung der Unterrichts- und

Besprechungsraume. Das bedeutet: gleicher Stand wie CBB > AV over IP, Doppelprojektion (2 aktive
Flachen)

5.14 Zutritt
Die BFH wird am Standort Vauffelin dasselbe Schliess- und Zutrittskontrollsystem wie im Campus

Biel/Bienne verwenden. Daran sind auch die Flachen DTC, sofern sie es im Kopfbau betrifft angeschlos-
sen.

5.15Vending/Bezahlfunktion

Falls dies eingefiihrt wird, muss es kompatibel mit BFH-Card sein.

6 Abbildungsverzeichnis
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VORWORT

Der hier vorliegende Bericht fasst die in den Jahren 2016 bis 2020 erfolgten
Untersuchungen und Studien zu den Bauten der Automobilabteilung der BFH am
Standort Vauffelin zusammen und gibt einen Uberblick tber die erforderlichen und
gewinschten Sanierungen und Anpassungen.

Dabei werden die einzelnen Inhalte nur in den wesentlichen Erkenntnissen
wiedergegeben. Die zugrundeliegenden Studien und Berichte werden im
nachfolgenden Kapitel "Grundlagen" aufgefuhrt. Bei Bedarf sind weitere
Informationen aus diesen Studien und Berichten zu entnehmen.

Zur besseren Orientierung gibt das Kapitel "Aktuelle Situation" einen Uberblick tiber
die Entstehung des Gebaudeensembles im Laufe der Zeit.

Ausserdem werden hier die Bezeichnungen fiir die einzelnen Gebéaude festgehalten,
mit denen sie in den verschiedenen Studien und Berichten Uberwiegend benannt
worden sind.

Da die erfolgten Untersuchungen tiber mehrere Jahre von verschiedenen Beteiligten
durchgefiihrt worden sind, kann es allerdings an einzelnen Stellen zu abweichenden
Bezeichnungen kommen. Die Entwicklung der Analysen und Studien wird hier
ebenfalls kurz wiedergegeben.

Des Weiteren wird in diesem Kapitel der aktuelle Zustand der Bauten sehr kurz
zusammengefasst.

Das Massnahmenkapitel gibt einen Uberblick dariiber, welche Gebaude in ein
Gesamtinstandsetzungsprojekt einbezogen werden sollten und welche wesentlichen
Massnahmen erforderlich sind.

Dabei werden die Massnahmen zur besseren Ubersicht in Gruppen zusammen-
gefasst, die sich grob am BKP-Raster orientieren, sich aber z.B. bei den Punkten
Schadstoffe und Brandschutz davon losen. Teilweise gibt es inhaltliche
Uberschneidungen zwischen den Gruppen.

Erganzt wird das Massnahmenkapitel durch verschiedene Hinweise, welche Punkte
bei der Ausarbeitung eines Vorprojekts u.a. besonders zu beachten sind.

Abschliessend werden die Kosten fur die beschriebenen Massnahmen als
Grobschatzung (+/-30%) fir alle Gebaudeteile zusammen erfasst. Dies geschieht auf
Grundlage des fiir den vorliegenden Fall angepassten Bauteilkatalogs des Amts fir
Grundstticke und Gebaude des Kantons Bern.
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GRUNDLAGEN

Aufgefihrt sind die in den Jahren 2016 bis Anfang 2020 erarbeiteten Studien und
Berichte.

Die Besprechungen, Plane und weiteren Angaben und Dokumente, die wiederum
Grundlagen fur die genannten Studien und Berichte waren, sind in denselben
erwahnt und kénnen dort nachgesehen werden.

" Zustandsbericht Erweiterungsbau 1 vom 06.02.2017 (Bauleitung GmbH mit
Planerteam).

" Gebaudediagnose Schadstoffe (Asbest, PCB, PAK) in der Bausubstanz vom 14.08.2017
(hpb consulting).

" Brandschutzaudit vom 08.09.2017 (GVB Services AG).

" Technischer Bericht, Erdbebenuntersuchung vom 27.09.2017 (Schmid & Pletscher).

" Technischer Bericht, Untersuchung Stitzen, Durchstanzen Erdbebenmassnahmen,
vom 31.10.2017 (Schmid & Pletscher).

" Bebauungsstudie Berner Fachhochschule Automobilabteilung, Vauffelin
vom 08.10.2018 (Sollberger Bogli unter Leitung Bauleitung GmbH).

" Kurzbericht Untersuchung einer moglichen Aufstockung des Schulgebaudes vom
10.12.2018 (Schmid & Pletscher).

" Zustandsbericht alte Halle und Erweiterungsbaus 2a vom 16.01.2019 (Bauleitung

GmbH mit Planerteam).

" Machbarkeitsprifung Minergie-ECO vom 13.03.2020 (Gartenmann Engineering,
zusammen mit Enerconom unter Leitung Bauleitung GmbH).

" Radonmessung im Winter 2019/2020 (Gartenmann Engineering; Auswertung zum
Zeitpunkt der Verfassung dieses Berichts noch in Arbeit)

" Zustandserhebung Kanalisation und Kostenschatzung flir Sanierungsmassahmen vom
09.03.2020 (Arpe AG, Belp; unter Leitung von Enerconom AG)

Neben den oben genannten Grundlagen und den vom AGG zur Verfiigung gestellten
historischen Planen sollten bei der weiteren Bearbeitung u.a. auch folgende Punkte
beachtet werden:

" Die vom Dynamic Test Center (DTC) mit der Gemeinde ausgearbeitete Anpassung des
Bauzonenplans.

" Die vom DTC beantragte Loschung des Standorts aus dem Register belasteter Standorte.

" Die Angaben zu Nutzung und Raumbedarf von BFH und DTC.

" Die gemeinsame Nutzung des Standorts durch die Automobilabteilung der BFH und das

DTC, wobei einerseits eine teilweise enge Verkniipfung der Nutzungen vorhanden ist und
andererseits eine gewisse Geheimhaltung des DTCs gegenlber BFH und Externen
erforderlich ist.
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AKTUELLE SITUATION

Die GEBAUDE UND ihre BEZEICHNUNGEN

Route Principale

Parkplatze
Besucher DTC

Testcenter

Tunnel

Parkplatze

BFH prc | prC
alte Halle (BFH)

Laborhalle
Schulgebaude

BFH
BFH

386 | 387

Erweiterungsbau 2a
Erweiterungsbau 2b

Erweiterungsbau 1 {

Lageplan, schematisch.

Blick von der Route Principale nach Osten:

e Links das DTC Testcenter.

e Ganz rechts die Laborhalle und daneben mit brauner Eternitfassade das
Schulungsgebaude vom Erweiterungsbau 1.

¢ Neben dem Schulungsgebaude links die alte Halle mit heller Fassade.

e Zwischen Halle und DTC Testcenter der Erweiterungsbau 2 mit gelbem EG.
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Die alte Halle

Die alte Halle wurde geméss den vorliegenden Planen 1972 als erstes Gebaude des BFH-
Standorts in Vauffelin als Einstell-, Lager- und Reparaturhalle von Schaffner & Dr. Mathys
Ingenieure erstellt.

Seitdem wurden darin immer wieder mal diverse Aus-, Ein- und Umbauten getéatigt, die
insbesondere fir die Nutzung des Obergeschosses wichtig waren, aber auch zur internen
Verbindung der spater ergdnzten Erweiterungsbauten.

Sie enthalt heute neben den Werkhallenbereichen fir Versuchs- und Testfahrzeuge mit
Ausmassen bis zu 4m Hohe, Werkstétten, Labore, Lagerraume, sowie Garderoben, Dusche und
W(Cs und vereinzelt auch Buros.

Bezeichnungen: Halle, alte Halle

Der Erweiterungsbau 1

1978 wurde westlich durch Andry Habermann Architekten der Erweiterungsbau 1 erganzt, der
aus einem zweigeschossigen Schulungsgebaude und einer eingeschossigen Halle mit
Einstellhalle und Motorenprifstand bestand. Nach Umbauten im Jahr 2004 dient die Halle als
Labor/ Werkstatt.

Bezeichnungen: Erweiterungsbau 1, EB1
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Der Erweiterungsbau 2a
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2004 wurde von Sollberger Bogli Architekten AG neben diversen Umbauten in der alten Halle und
dem Erweiterungsbau 1 (u.a. Ergédnzung eines Personenlifts), der Erweiterungsbau 2a dstlich
der alten Halle ergénzt und mit dieser verbunden (im Bild der rechte Teil mit gelbem
Erdgeschoss, Tor 6).

Der Erweiterungsbau 2a enthalt im Erdgeschoss weitere Werkstétten inkl. Nebenrdumen und im
Obergeschoss Buros und ein Sitzungszimmer.

Er wird nicht durch die BFH selbst genutzt, sondern durch das in Kooperation tatige DTC, an das
er vermietet wird.

Bezeichnungen: Erweiterungsbau 2a, EB2a

Der Erweiterungsbau 2b

Das DTC hat wenige Jahre spéater als sehr bauverwandtes Gebaude den Erweiterungsbau 2b
direkt an den Erweiterungsbau 2a angebaut und diesen von der Erscheinung her damit quasi
verdoppelt (im Bild oben der linke Teil mit gelbem Erdgeschoss, Tor 7).

Der Erweiterungsbau 2b ist Eigentum des DTCs und nicht des AGG, er steht aber auf Grund und
Boden vom DTC (Parzelle 386). Die Testgelande im 6stlichen Aussenbereich hingegen befinden
sich auf Land vom DTC (Parzelle 387).

Bezeichnungen: Erweiterungsbau 2b = EB2b.

Hinweis zu weiteren Bauten am Standort

Weitere Bauten am Standort wie das Testgeb&ude vom DTC, Einstellhallen, Untersténde,
provisorische Containerbiros und dgl. sind parallel zu den oben genannten entstanden sind und
nicht Bestandteil der Betrachtung.
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Blick vom Dach der Laborhalle des EB1 auf die Riickseite:

.....

e Links das Schulungsgebaude vom EBL1.
¢ Rechts daneben die alte Halle in "weiss".
¢ Rechts am Ende die EB2a/b mit metallisch glanzender Fassade.
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ENTWICKLUNG der STUDIEN und BERICHTE

Nach einem Einbruch im OG vom Schulungsgebaude des Erweiterungsbaus 1 (EB1) im Jahr
2016 hat der damalige Leiter vom Technischen Dienst fiir die BFH-Bauten in Vauffelin beim AGG
neue Fenster angefragt. Er hatte das Geb&ude seit seiner Entstehung begleitet und unterhalten.
In der Folge hat das AGG einen Zustandsbericht nur fir den betreffenden EB1 bestellt. Der
Fokus lag dabei insbesondere auf der Gebaudehdiille.

Die im Bericht angemerkten zusatzlichen Untersuchungen zu Gebaudeschadstoffen,
Erdbebennachweis und Brandschutz wurden anschliessend 2017 ausgeldst und dokumentiert.
Dabei stiessen die mit der Bearbeitung beauftragten Bauingenieure auf ein zusétzliches
statisches Problem und haben Stiitzen und Durchstanzbewehrung der Decken untersucht.

Im Wissen, dass umfangreichere statische Sanierungsmassnahmen erforderlich sind, wurden
anschliessend seitens Nutzern einerseits Bedarf an zusatzlichem Raum und besserer
Organisation von Empfang und Cafeteria in die Diskussion eingebracht und andererseits die beim
Neubau vom EB1 damals angedachte Idee der Aufstockung desselben.

Dies fiihrte dazu, dass 2018 einerseits auch der Zustand der alten Halle und des
Erweiterungsbaus 2a analysiert wurden und andererseits eine Bebauungsstudie erstellt wurde,
um zu prifen, welche weitere Entwicklung am Standort méglich und sinnvoll ist.

Im Ergebnis war endgultig ein umfangreiches Sanierungs- und Erweiterungsprojekt abzusehen,
dass nichts mehr mit erweiterten Unterhaltsmassnahmen wahrend verlangerten Semesterferien
zu tun hatte, wie es nach dem ersten Zustandsbericht angedacht gewesen war.

Fur dieses Projekt wurde 2019 eine Machbarkeitstberprifung hinsichtlich Minergie-ECO erstellt
und unter Beizung von vom AGG beauftragten Controlern im Winter 2019/20 Uberarbeitet.

Der hier vorliegende, zusammenfassende Bericht stellt nun den letzten Schritt vor Ausarbeitung
eines Vorprojekts fir eine Gesamtinstandsetzung und Erweiterung dar.
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ZUSTAND der GEBAUDE

alte Halle

Der Ausbaustandard ist relativ einfach entsprechend der Nutzung, die einer Industrie- oder
Gewerbenutzung ahnelt. Meistens sind Struktur, Einbauten und Haustechnik sowie
Betriebseinrichtungen gut voneinander getrennt, so dass Defektes ohne viel Aufwand im
laufenden Unterhalt ersetzt werden konnte.

Das Dach wurde 2015 saniert. Die restliche Geb&audehiille ist noch tberwiegend original und
damit absolut nicht mehr den heutigen Standards entsprechend.

Zudem sind Mangel bei Brandschutz und Schadstoffbelastungen v.a. bei Anstrichen und
Plattenbelégen vorhanden.

Erweiterungsbau 1

Die Situation ist beim EB1 der der alten Halle sehr &hnlich.

Hinzu kommen aber Mangel bei der Erdbebensicherheit und gravierende statische Mangel
infolge Durchstanzgefahr der vielen Betonstiitzen bei den diesbezlglich nicht ausreichend
bewehrten Betondecken.

Erweiterungsbau 2a

Der Ausbau im EB2a ist in den Werkhallen im EG, die auch als Labore bezeichnet werden, von
ahnlich industriellem Charakter, wie bei Halle und EB1. Im OG befinden sich Blros und
Besprechungsraume mit hoherem Ausbaustandard, so dass hier Leitungen meist unter Putz
verlegt sind.

Gebaudehille und Technik sind auf viel neuerem Standard, da von 2004 aber auch nicht auf
aktuellem Stand.

Insgesamt ist der Zustand gut und es ist kein akuter Sanierungsbedarf zu erkennen.

Erweiterungsbau 2b

Der EB2b ist grundsatzlich nicht Bestandteil der Betrachtung. Er gehért weder dem Kanton, noch
wird er von der BFH genutzt.

Da er aber im OG mit dem EB2a eine raumliche Einheit bildet, muss er am Rande mit betrachtet
werden.

Ausbaustandard und Zustand entsprechen dem vom EBZ2a resp. Ubertreffen diesen noch
geringfligig, da er einige Jahre spéater erganzt wurde.

Aussenbereich

Um das Gebaudeensemble herum gibt es einige Griinflachen, die v.a. Restflachen darstellen.
Die wichtigen Bereiche sind von Parkplatzen, Hof und dem Testgeléande belegt, wobei es sich
Uberwiegend um Flachen mit Schwarzbelag oder Mergeloberflache handelt.

Die Gestaltung lasst Platz fiir asthetische und teilweise auch raumliche Optimierungen, der
Unterhaltszustand ist Uberwiegend gut.
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MASSNAHMEN

Projektkurzbeschrieb und Betrachtungsperimeter

Empfohlen wird eine zusammenhangende und umfassende Sanierung der alten Halle
und des Erweiterungsbaus 1 im Standard Minergie ECO als Gesamtinstandsetzung.

Die gewunschte Aufstockung vom Schulungsgebaudeteil des EB1 und einigen
Umstrukturierungsmassnahmen im Inneren sollten unbedingt mit der Sanierung
zusammengefasst werden.

Im EB2a kdnnen parallel dazu kleine Mangel betreffend Haustechnik und Brandschutz
beseitigt, sowie die erforderlichen Begleitmassnahmen dazu umgesetzt werden.

Dieses Vorgehen ist aber nur dann wie oben beschrieben umsetzbar, wenn fur die
Minergie-Zertifizierung die EB2a und EB2b aus der Betrachtung herausgelassen werden
koénnen. Bei der Ausarbeitung des Vor- und/oder Bauprojektes ist die Minergie-
Fachstelle entsprechend strategisch mit einzubeziehen.

Abgrenzung Normen und Vorschriften

Die nachfolgend beschriebenen Massnahmen entsprechen als Empfehlung immer dem Stand der
Normen und Vorgaben, die zum Zeitpunkt gegolten haben, als die zugrundeliegenden
Untersuchungen durchgefuhrt wurden. D.h. Massnamen fur die Statik orientieren sich nach den
Vorgaben fir Erdbebensicherheit und Durchstanzsicherheit aus der Zeit, als die diesbeziglichen
Untersuchungen des Ingenieurbiiros stattgefunden haben.

Fur die Ausarbeitung eines Vorprojekts und spater auch eines Bauprojekts wird zu prifen sein,
ob die Vorschriften aktualisiert wurden und ob demzufolge einzelne oder alle Massnahmen
angepasst werden mussen. Dies gilt insbesondere auch fir die Vorgaben Minergie, die stetig
aktualisiert werden.

Massnahmenkapitel

Statik

Im EB1 muss die Erdbebensicherheit erhoht werden. Gemass aktuellem Vorschlag
misste dafur die Betonaussenwand beim aktuellen Haupteingang im EB1 im OG
fortgesetzt und ev. noch etwas verbreitert werden. Eine gleiche Wandscheibe wére
auf der Gebauderickseite zu ergénzen und dafir je Geschoss auf ein oder zwei
Fenster zu verzichten. Zusatzlich misste quer dazu im Inneren die Wandscheibe aus
Mauerwerk, die die WCs im EG vom angrenzenden Labor trennt durch Beton ersetzt
werden und dies auch im OG, wo sie einen Schulungsraum vom Korridor trennt.

Um flr die dringend erforderliche Absicherung gegen Durchstanzen nicht alle Béden
offnen zu missen und Armierung auf der Oberseite der Deckenplatten zu erganzen,
konnten die Stitzenkopfe mit Stahlaufséatzen unter den Decken verbreitert werden.

Fir die Aufstockung des Schulungsteils vom EB1 miissen zudem die Betonstiitzen
mit einer Brandschutzbekleidung versehen werden, weil ihre Armierung zwar
ausreichend bemessen ist, aber die Betoniiberdeckung der Eisen nicht ausreicht.

Details hierzu sind in den drei bei den GRUNDLAGEN erwéhnten Berichten von
Schmid & Pletscher Bauingenieure zu finden.

Aufstockung EB1

Im EB1 soll zusatzlicher Raum fiir Arbeitsplatze von Masterstudenten und eine kleine
Reserve fur allfalligen weiteren spateren Raumbedarf geschaffen werden.
Ausserdem soll die nicht zufriedenstellende Situation vom Empfang verbessert
werden, indem dieser vom OG am Ende der Haupttreppe direkt an den Eingang in
den heutigen Pausenraum ins EG verlegt wird.
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Die zusatzlichen Raume werden zusammen mit dem Pausenraum in einer
Aufstockung auf dem OG vom Schulungsgebéaude untergebracht.
Im heutigen OG sind nur geringflgige rAumliche Anpassungen erforderlich.

Diese Aufstockung entspricht dem Nutzungsszenario 2 aus der Bebauungsstudie von
Oktober 2018 (nicht zu verwechseln mit dem Bebauungs- oder Volumenszenario aus
den der Studie zugrunde liegenden Untersuchungen!).

Damit die Aufstockung nach Vorgaben von Minergie ECO erfolgen kann, was bei der
Erstellung der Bebauungsstudie nicht berticksichtigt wurde, muss im EG Platz fiir einen
Luftungs-Monoblock geschaffen und aktuelle Lagerflache ins neue 2.0G verlegt
werden.

Ausserdem ist auf dem Dach eine Photovoltaikanlage vorzusehen.

Dennoch muss die Aufstockung maéglichst leicht, also in Holzbauweise realisiert werden,
um die Statik des darunter liegenden Schulungsgebéaudes nicht zu stak zu
beanspruchen.

Gebaudehiille

Die Fassaden von alter Halle und EB1 und das Flachdach der eingeschossigen
Laborhalle vom EB1 sollen komplett ersetzt werden. Dabei kénnen sie optisch an die
Fassaden von EB2a und EB2b angeglichen werden, um ein einheitliches Bild fir das
gesamte Ensemble zu erhalten.

Zusammen mit den Fassaden soll rundum eine Perimeterddmmung ca. 1m tief ab OK
Terrain erganzt werden.

Besonders zu beachten sind u.a. folgende Punkte:
o Durchtrittsicherheit bei den Lichtkuppeln des begehbaren Flachdachs
e elektrische Bedienung vom Sonnenschutz rundum (u.a. um Bedienschaden zu
vermeiden)
e Frostsicherheit von Regenwasserablaufen
e Asbestbelastung der bestehenden Eternitelemente
o Werkhallentore mit sehr hohen Anforderungen an Dammwerte und Dichtigkeit!

Schadstoffe

Neben den alten Fassaden und (Vor-) Dachern sind neben diversen Anstrichen v.a.
Plattenbelage kontaminiert.

In der Folge sind neben Bereichen in den Werkhallen, wo Belage ersetzt werden missen, v.a.
diejenigen Nasszellen, die noch unsaniert sind, in Kombination mit einer Schadstoffsanierung
komplett zu sanieren inkl. Leitungen, Sanitdrapparaten, allen weiteren Oberflachen,
Sanitarapparaten und Einrichtungen.

Der Verdacht an Formaldehydbelastungen ist so gering, dass keine weiteren Untersuchungen
angestellt wurden.

Die Auswertung von Radonmessungen ist zum Zeitpunkt, zu dem dieser Bericht verfasst wird,
noch nicht abgeschlossen. Allfallig erforderliche Massnahmen missten nétigenfalls bei der
Projektausarbeitung bertcksichtigt werden.

Weiteres hierzu ist in der bei den GRUNDLAGEN erwahnten Gebaudediagnose Schadstoffe aus
2017 von HPB Consulting zu finden.
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Gebaudetechnik

Neben den oben bereits erwéhnten Sanierungen der Nasszellen und diversen kleineren
Instandsetzungen an verschiedenen Orten sind u.a. folgende Punkte zu bertcksichtigen:

e Ersatz Beleuchtung, neu mit LED-Technologie

e Ergénzung Fluchtwegbeleuchtung

e Ergénzung Brandmeldeanlage

e Ergéanzung PV-Anlage (Ausnutzung der vorhandenen Dachflache der Aufstockung steht
voraussichtlich in gutem Verhéltnis zum Energieverbrauch. Leistung der Anlage im Mittel
sollte trotz sehr besonnungsarmer Monate im Winter gut sein)

e Ersatz der Ol- durch eine Pelletheizung inkl. Umbau vom Oltank unter der Dusche im EG
der alten Halle in ein Pelletlager (Belieferung durch die Werkhalle hindurch, da mit
Lastwagen befahrbar)

e Erganzung Bellftung der Biros inkl. Monoblock im EG vom EB1.

e Ersatz Sanitarverteilungen

e Sanierung Grundleitungen

Hinweise:
1. Die im EB2a vorhandenen Klimagerate sind bei der Projektausarbeitung genauer zu
betrachten, insbesondere im Zusammenhang mit der PV-Anlage!
2. Teilweise wird in das Projekt auch der Ersatz von Betriebseinrichtungen einzubinden
sein. Da die Betriebsliftungen z.B. bei Prifstanden immer nur kurzzeitig benutzt werden,
sollte diese aber aus der Minergie-Betrachtung ausgeklammert werden.

Brandschutz

Zur Behebung vorhandener Méngel beim Brandschutz miissen neben den oben bei der
Gebaudetechnik bereits erwahnten Massnahmen und diversen weiteren Punkten v.a. die
Fluchtwege als sichere Brandabschnitte ausgebildet werden.

Daflr missen aktuell nicht taugliche innere Verglasungen und Trennwéande gegen welche mit
Brandschutzeigenschaften ausgetauscht und die Fluchtwege korrekt beschildert werden. Zudem
sollen Innentlren gegen welche mit Brandschutzzertifikat ersetzt und einige Leitungsverlaufe von
Haustechnik und Betriebseinrichtungen entschérft und korrekt abgeschottet werden.

Die vollstandigen Massnahmen sind im bei den GRUNDLAGEN erwéhnten Brandschutzaudit
aus 2017 zu finden.

Ubriger Ausbau

In Halle und EB1 herrscht ein einfacher Ausbaustandard vor, der Unterhalt war bisher gut und die
Anspriche der Nutzer sind verhaltnisméassig gering. In der Folge wéaren eigentlich neben den fur
den Brandschutz erforderlichen Massnahmen kaum weitere notwendig.

Durch die Schadstoffsanierung der Nasszellen, sind dort allerdings sémtliche Oberflachen und
Einrichtungen zu erneuern.

Dasselbe gilt fir die weiteren schadstoffbelasteten Oberflachen.

Besonders umfangreich werden zudem die begleitenden Massnahmen fir die statischen
Sanierungen die akustischen Nachbesserungen gemass Minergie-ECO-Auflagen.

Umgebung
Fur die Umgebung werden grundséatzlich keine Massnahmen vorgesehen, ausser den
notwendigen Begleitmassnahmen zu den Massnahmen an und in den Geb&uden.
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Nach der Ergédnzung von Perimeterddmmungen werden Oberflachen und Beléage direkt bei den
Gebéaudeanschlissen instand gestellt werden missen. Ausserdem sind Instandstellungen zu
erwarten im Zusammenhang mit der Kanalisationssanierung und Instandstellungen und ggf. auch
Vorbereitungen fir Raumprovisorien als Ausweichmdglichkeiten fir den Unterricht.

Provisorien
Um den Ausbildungsbetrieb der BFH aufrecht zu erhalten, wurde in den Vorbesprechungen zu
diesem Bericht seitens Nutzern ein Bedarf von einem Klassenzimmer als Containerprovisorium

angemeldet.
Dieses musste an einem bei der Projektausarbeitung zu definierenden Standort in der
vorhandenen Umgebung, z.B. dem Parkplatz gegeniber dem Schulungsgebaude aufgestellt

werden.
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1. Zusammenfassung

1.1 Einleitung

Wir haben den Auftrag erhalten, die 1978 erstellten Erweiterungsgebéude der Berner Fachhochschule an
der Route Principale 122 in 2375 Vauffelin auf ihre Erdbebensicherheit hin zu untersuchen.

Wahrend einer Begehung am 27.07.2017 haben wir einige Original- Ingenieurplane erhalten und konnten die
Ausfiihrung und die Abmessungen gemass der Plane besichtigen und Uberprifen. Das Gebaude scheint
gemass den vorliegenden Plane erbaut worden zu sein, einige Bauteilabmessungen wurden
stichprobenmassig Uberprift.

1.2 Bauwerksbeschrieb

Die Gebdude bestehen aus 2 Teilen. Der westliche Teil ist einstdckig und mit Erde Uberdeckt. Dieser
Gebaudeteil kann anhand der Originalpléne als «Gebaudeteil 1» identifiziert werden. Der «Geb&udeteil 2»
ist zweistockig und wird als Schule genutzt.

Die Tragstruktur bilden ausschliesslich Stahlbetonbauteile. Im Gebaudeteil 1 gibt es lange Stahlbetonwéande,
der Gebaudeteil 2 besteht aus einer Stahlbeton- Rahmenkonstruktion. Fast alle Betonstitzen dieses
Stahlbetonrahmens sind mit Mauerwerk, entweder als Bristung oder ganz durchgehend, ausgefacht.

Dies entspricht grundsétzlich nicht dem erdbebengerechten Entwurf von Hochbauten.

1.3 Ergebnisse

Beim Gebéaudeteil 1 sind die Einwirkungen auf die eingespannten Stitzen und Wandabschnitte grésser, als
die mdglichen Erdbebeneinwirkungen. Das Erdbeben stellt hier kein Problem dar. Es bestehen allerdings
Bedenken beziiglich allgemeiner Tragsicherheit (Knicken und Durchstanzen von Stiitzen).

Im Gebaudeteil 2 liegt der Erfillungsfaktor bezilglich Erdbebensicherheit bei ca. 0.3 bis 0.35 und damit
deutlich unter dem Wert fir Neubauten. Das massgebende Versagen ist sprodes Versagen der
Betonstiitzen im Obergeschoss. Infolge der Mauerwerksausfachungen werden die Stiitzen abgeschert und
abgeknickt. Auch in diesem Gebéaudeteil bestehen Bedenken beziiglich allgemeiner Tragsicherheit (Knicken
und Durchstanzen von Stitzen).

Eine Untersuchung der Statik wird dringend empfohlen. Ohne diese ist ein Variantenstudium von mdglichen
Erdbebenertiichtigungsmassnahmen nicht sinnvoll.

Zusatzlich zur Statik ist eine Untersuchung des Feuerwiderstandes sinnvoll. Aufgrund der Originalplane
besteht Grund zur Annahme, dass die minimale Bewehrungsiiberdeckung nicht eingehalten ist.

Nidau, den 27.09.2017
SCHMID & PLETSCHER AG

Bauingenieure ETH/SIA/USIC
Hauptstrasse 66, 2560 Nidau

René Leupi Christoph Knisel
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2.

3.

3.1

Ausgangslage

Grundlagen

Technische Grundlagen, Normen

[1] SIA Normen 260 ff, SIA 2018

[2]
3]

3.2

Beurteilung der Erdbebensicherheit bestehender Gebdude, Konzept und Richtlinien fiir die Stufe 2,
Bundesamt fiir Wasser und Geologie BWG, Richtlinien des BWG, Ittigen 2006, Zweite Fassung
Erdbebengerechter Entwurf von Hochbauten — Grundsatze fir Ingenieure, Architekten, Bauherren
und Behorden, Bundesamt fiir Wasser und Geologie BWG, Richtlinien des BWG, Hugo Bachmann,
Bern 2002

Plangrundlagen

Von der Bauherrschaft wurden uns folgende Originalen Ingenieurpldne (Architektenkopien) zur Verfiigung

gestellt:

1.

LN ULRAWN

3.3
[4]

3.4

Plan 1010-27 Decke lber OG, Armierung

Plan 1010-23 Decke EG. 2. Teil, Armierung

Plan 1010-19 Decke EG. 1. Teil, Armierung

Plan 1010-11 Fundamente 2. Teil, Armierung

Plan 1010-08 Fundamente 1. Teil, Armierung

Plan 1010-07 Fundamente Schalung

Plan 360-01 Projekt Fund.

Plan 360-02 Projekt EG. + OG.

Plan 1010-21 Stiitzen, Wande EG. 2. Teil, Armierung; Decke: Schalung

. Plan 1010-25 Stiitzen Obergeschoss, Armierung; Decke: Schalung

. Plan 1010-13 Wande EG. 1. Teil, Armierung; Decke Schalung

. Plan 1010-16 Motorenprifstand Fligelmauer, Lichtschacht, Armierung
. Plan 1010-31 Stitzmauer, Blumentrog

. Plan 1010-31 Stitzmauer, Blumentrog (Architekt)

. Plan 1010-03 Messgrube, Schalung + Armierung Bodenplatte

. Plan 1010-05 Messgrube, Winde/Decke, Armierung

. Diverse A4 Eisenlisten

Weitere Akten

Berner Fachhochschule — Automobiltechnik Vauffelin, Erweiterungsbau 1, Zustandsbericht,
Bauleitung GmbH, Biel 06.02.2017

Software

Zur Gebaudeberechnung wurde die Software AXIS VM13, Ausgabe 4b benutzt.

Vergleichsberechnungen wurden von Hand bzw. im Programm Excel 2016 gefihrt.
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_SGS.

4. Gebéaudebeschrieb

Beim zu untersuchenden Gebadude handelt es sich um einen Erweiterungsbau der ehemaligen
Ingenieurschule Biel (heute BFH), welcher im Jahr 1978 erstellt wurde. Das Gebaude steht an der Route
Principale 122 in 2375 Vauffelin.

Bild 1: Standort des Erweiterungsbaus am Westende der Anlage vom DTC Dynamic Testcenter AG

Das Gebaude besteht aus zwei Teilbereichen. Einem zweistéckigen Teil (Geméss den Originalpléanen
«2.Teil») der heute als Schule genutzt wird und einem einstockigen Teil («1. Teil»), welcher als
Labor/Lagerhalle genutzt wird.

/ |
| . |

Erweiterungsbau e —
E s Erweiterungsbau |
1"2. Teil . i |
L "1. Teil |

Bild 2: 3D Modelle der beiden Gebaudeteile, Ansicht aus Nordwest
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4.1 Abmessungen und Nutzung

Der 1. Teil besteht aus Betonwénden, im Anschluss gegen den 2. Teil gibt es Betonstiitzen. Die Decke hat
eine Starke von 50 cm und ist mit ca. 60 cm Erde Uberdeckt. Das Gebaude hat im Grundriss eine
Abmessung von ca. 23 x 11 m. Die Betonwande sind 25 cm stark, die 5 Stiitzen haben eine Abmessung von
25 x 25 cm und sind mit 2 x 3 g 14 Langseisen und g 6 t = 15 Bigeln bewehrt.

B C
E
" ' Y T+
2 = B g -
E J
Bild 3: Grundriss des untersuchten Gebaudeteil 1 «Garage» (links) und Stiitzendetails (rechts)

Der 2. Teil besteht hauptsachlich aus Betonstiitzen welche teilweise mit Mauerwerk ausgefacht sind. Im
Erdgeschoss gibt es im Bereich der Toilettenanlage und des Geb&dudeeingangs die einzigen Betonwéande.

S < I &
- ] = T = : .
= = =
. ettt W5
B ! D- g4
Bild 4: Grundriss Gebaudeteil 2, Schulgebdude Erdgeschoss.
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Bild 5: Stitzenbewehrung der Stiitzen S1 bis S5 im Gebaudeteil 2, Schulgebaude.

4.2 Tragwerkskonzept

Die Vertikallasten werden ausschliesslich Uber die Stahlbetonbauteile abgetragen. Die Geschossdecken
sind 50 cm (Teil 1), 30 cm (Teil 2, EG) und 25 cm (Teil 2, OG) stark.

Der einstockige Gebaudeteil 1 ist mit den langen Stahlbetonwanden gut ausgesteift.

Im Gebaudeteil 2 gibt es nur im Erdgeschoss Stahlbetonwénde, welche das Gebdude hauptsachlich
aussteifen. Die Stahlbetonstitzen sind eingespannt und tragen ihren Teil zur Gebaudeaussteifung bei. Im
Obergeschoss gibt es keine Betonwande mehr, die Aussteifung erfolgt ausschliesslich Uber die
eingespannten Stutzen.

Zwischen vielen Stitzen gibt es Ausfachungen mit Mauerwerk. Das Mauerwerk ist in den
Original-Ingenieurplanen nicht aufgeftihrt und nichttragend. Trotzdem steift das Mauerwerk das Gebaude
horizontal in gewissem Masse aus. Diese Konstruktion entspricht nicht den Grundsatzen eines
Erdbebengerechten Entwurfs.

Die eigentliche Aussteifung des Gebaudes geht nicht bis ins Obergeschoss durch, es gibt keine
durchgehenden Tragwande.

Grundsatze far den erdbebengerechten Entwurf von Hochbauten

Zwei schlanke Stahlbetontragwéande
pro Hauptrichtung!

Bild 6: Auszug aus [3], im Gebaudeteil 2 nicht eingehalten.
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Grundsatze far den erdbebengerechten Entwurf von Hochbauten

n

—

‘— -
1

«Ausfachen» von Rahmen
durch Mauerwerk vermeiden!

Bild 7: Auszug aus [3], im Gebaudeteil trifft man genau diesen Fall an.

Bild 8: Die Mauerwerkswéande fachen die Stahlbetonrahmen aus, es sind keine Fugen zwischen
Mauerwerk und Betonstiitzen vorhanden.
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Grundséatze fur den erdbebengerechten Entwurf von Hochbauten

15

Gummischrot
10-40 mm L

Nichttragende
Mauerwerkswande
in Skelettbauten
durch Fugen
abtrennen!

[ Je————— |

Prof. Hugo Bachmann ibk - ETH Zarich

Bild 9: Auszug aus [3], im vorliegenden Gebaude sind keine Fugen zwischen Mauerwerk und
Betonstltzen vorhanden.

Grundsatze fur den erdbebengerechten Entwurf von Hochbauten

17

Brustungen in Rahmen vermeiden!

Prof. Hugo Bachmann ibk - ETH Zarich

Bild 10: Auszug aus[3], auch diesen Fall trifft man im Gebaudeteil 2 an.
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Bild 11: Bei samtlichen Fenstern im Gebaudeteil 2 gibt es Brustungen im Stahlbetonrahmen.

4.3 Baugrund und Fundation

Es gibt keine detaillierten Informationen Uber den Baugrund direkt bei den Gebauden. Auf der Karte des
Bundes zu den Seismischen Baugrundklassen ist das Gebiet um Vauffelin nicht vermerkt.

Der Baugrund ist relativ gut und wahrscheinlich in eine der Baugrundklassen B oder C einzuteilen. In der
Baugrundklasse B sind die Werte tendenziell etwas héher, auf der sicheren Seite liegend, wird mit dieser
Baugrundklasse gerechnet.

Bau= | Beschreibung des stratigrafischen V30 Nspr c, S Ts | Te Ty Iy
grund=- | Profils [Schlag-
klasse [m/s] |zahli0,3m]| [kN/m?] [s] | [s] [s] [m]

B Ablagerungen von sehr dichtem Sand, | 500...800 > 50 >250 [1,20(0,15] 0,5 | 2,0 | 500
Kies oder sehr steifem Ton mit einer
Machtigkeit von mindestens einigen
zehn Metern, gekennzeichnet durch
einen allmahlichen Anstieg der mecha=
nischen Eigenschaften mit der Tiefe

Bild 12: Auszug aus der SIA Norm 261, Tabelle 24, Baugrundklassen

Die Gebaude sind auf einer 20 cm starken Bodenplatte mit Fundamentvertiefungen unter den Tragwanden
und Stltzen fundiert.

5. Erdbebenparameter
Erdbebenzone Z1: agd = 0.6 m/s?
Baugrundklasse B: Siehe oben (Bild 12)
Bauwerksklasse II: yi=1.2

Verhaltensbeiwert: g=1.5 (Gebaude 2 — viel Mauerwerk), g=2 (Gebaude 1 - Stahlbeton)
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6. Konzeptionelle Beurteilung des Tragwerks

6.1 Baustoffe

Fur die Baustoffe werden die Kennwerte der SIA 269/2 angesetzt, es wurden keine Materialproben am

Objekt genommen.
Baujahr ca. 1978

Lharak:enstlscr?e Uberpriiffungswerte
Norm Werte (5%-Fraktile)
Richtlinie | Druckfestigkeits- = Zementgehalt fo g Ty
SIA klasse kgim?) [N/mm?) [N/mm?] [N/mm?)
162/34 BN unbewehrt 150 6.4 43 0,51
(1976) BN unbewehrt 200 96 64 0,62
und BN unbewehrt 2250 12,8 85 0,72
BH unbewehrt 2250 19,2 12,8 0.88
162 BN bewehrt 300 12,8 8,5 0,72
(1968) BH bewehrt 2300 | 19,2 12,8 0,88
BS bewehrt 2300 | 24,0 16,0 0,98
Mittelwerte Charakte'risliscr.\e Werte Uberprifungswerte
. (5%-Fraktile)
Duktil-
Norm Stahlsorte téts- fem fim fou fo Euk foo E,q
SIA Produkt klasse | [N/mm?] | [N/mm?] | [N'mm?] @ [N/mm?] | [N/mm?] | [Nfmm?) [%6e)
162 | B 330 235 360 205
(1968) IIla B 550 580 450 550 50 390
Box-Ultra Cc 730
topar C 630
b A ‘ 550 580 -630| 450 470 390
IV A 530 560 460
Bild 13: Auszug aus der SIA Norm 269/2, Aufgrund der Angaben auf den Planen und in den
Eisenlisten wird mit einem Beton BH bewehrt und einem Stahl Il gerechnet.
6.2 Belastung, Lastannahmen

Bauteil (Decke)

Eigengewicht und Auflast

Nutzlast

Decke Uber Gebaudeteil 1

EG: 50 cm Stahlbeton
AL: 60 cm Erde Nass = 12.6 kN/m?2

200 kg = 2 kN/m?

Decke Uber EG, Gebaude 2

EG: 30 cm Stahlbeton
AL: 2 kN/m?

300 kg = 3 kN/m?

Decke Uber OG, Gebaude 2

EG: 25 cm Stahlbeton
AL: Dach (ca. 150 kg/m?) = 1.5 kN/m?

Estrich mit Kisten und viel

Material: ca. 300 kg = 3 kN/m?
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6.3 Maogliche Tragsicherheitsdefizite

Unser Mandat beinhalt keine Untersuchung/Berechnung der Tragstruktur unter normaler Nutzung. Bei der
Erdbebenberechnung sind uns allerdings 2 wesentliche potentiellen Tragsicherheitsdefizite aufgefallen.

Die vertikale Tragstruktur besteht im Wesentlichen aus Flachdecken auf Betonstltzen. Es besteht
grundséatzlich eine potentielle Durchstanzgefahrdung. Die SIA Normen in Bezug auf Durchstanzen haben
sich seit dem Bau des Gebaudes wesentlich verscharft. Aus Erfahrungen bei anderen Gebauden ahnlichen
Alters betragt der Durchstanzwiderstand gemass Norm nicht selten ca. 60- 70% des heute erforderlichen
Wertes.

Bei der Durchsicht der Plane ist uns die z.T. relativ kurze Verankerung der Stiitzen- (Durchstanz-)
Bewehrung aufgefallen. Gemass [4] ist keine Untersuchung der Statik vorgesehen, da keine augenfalligen
Schaden sichtbar und keine strukturellen Anderungen am Gebaude geplant sind.

An dieser Stelle méchten wir eindringlich auf die Durchstanzproblematik hinweisen, die schatzungsweise
beim vorliegenden Gebdude (Beide Gebaudeteile!) nicht erfillt ist! Wir empfehlen diesbeziglich eine
separate Untersuchung. Ein Gebaudeeigentimer ist grundsatzlich IMMER fir die Sicherheit seiner
Liegenschaft verantwortlich! Eine Untersuchung ist in diesem Fall auch ohne geplante strukturelle Anderung
am Gebéude sinnvoll.

Beim Gebaudeteil 1 (Garage) sind die Einwirkungen auf die eingespannten Stiitzen und die Wandabschnitte
im Bereich Einfahrt grosser, als die Erdbebeneinwirkungen. Die langen Betonwande steifen diesen
Gebaudeteil einerseits gut aus, andererseits erzeugt das einstockige Gebaude relativ kleine Erdbebenkrafte.

Insbesondere die Durchstanzsicherheit kann (wegen des vorhandenen Betoniberzuges) ohne vertiefte
Untersuchung nicht abgeschéatzt werden. Weiter ist die Tragsicherheit der Stitzen (Ausknicken) in diesem
Gebaudeteil wahrscheinlich nicht eingehalten.

Eine genauere Untersuchung der Bauteilabmessungen, der Bewehrung und insbesondere der Auflast sind
hier fir genauere Aussagen sinnvoll!

6.3.1 Brandschutz

Die minimalen Bauteilabmessungen (Stitzen = 250 mm) gemdass SIA 262 sind bis zur
Feuerwiderstandsklasse R 90 eingehalten. Mit einer Uberdeckung von 1.5 cm bis zu den Biigeln und 2.1 cm
bis zu den Langseisen der Stitzen ist die Minimale Bewehrungstiberdeckung allerdings nicht eingehalten.
Hier empfiehlt sich eine detaillierte Untersuchung des Brandschutzwiderstandes der Stitzen.

6.4 Konzeptionelle Beurteilung bezlglich Erdbebensi cherheit
Der einstockige Gebaudeteil 1 (Garage) ist in Bezug auf die Erdbebensicherheit nicht kritisch.

Beim zweistdckigen Gebaudeteil 2 (Schule) beurteilen wir insbesondere die Mauerwerksausfachungen als
kritisch. Dies hat sich mit den Berechnungen bestatigt.
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7. Rechnerische Untersuchung

u
i

=~
Lo

T

Bild 14: Grundriss Gebaudeteil 2. Schwarz die Massezentren der einzelnen Stockwerke, rot die
Steifigkeitszentren. S1 = Schubmittelpunkt im EG, S2 = Schubmittelpunkt im OG

Aufgrund der Exzentrizitat zwischen Masse- und Steifigkeitszentrum sind die grossten Einwirkungen auf die
westlichen Stitzen im EG (orange markiert) und auf die sudlichen Stitzen im OG (grin markiert) zu
erwarten.

7.1 Erdbebensicherheit

7.1.1  Berechnungsverfahren

Die Berechnungen wurden mit Axis nach dem Antwortspektrenverfahren durchgefihrt und eine
Plausibilitatskontrolle mittels Ersatzkraftverfahren durchgeftihrt.

Folgende Stitzen im Obergeschoss haben sich als massgebend herausgestellt.

Bild 15: Massgebende Stiitzen im Obergeschoss
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(V)

7.2 Ergebnisse

Bild 16: Massgebende Stitzen in X-Richtung (Nord-Sid). Die zwei Stiitzen sind die einzigen in diese
Tragrichtung, welche vollstéandig durch eine Mauerwerkswand ausgefacht sind und ziehen
dementsprechend hohe Krafte an.

Der massgebende Versagensmechanismus ist Versagen auf Querkraft. Die Stiitzen werden am Stitzenfuss
infolge der Ausfachung abgeschert. Der Erfullungsfaktor fir diesen Mechanismus betréagt ca. 0.8

Bild 17: Massgebende Stiutze in Y-Richtung (West-Ost). Aufgrund der Mauerwerksbriistung und der
Exzentrizitat des Steifigkeitszentrums, erfahrt diese Stitze die gréssten Einwirkungen.

Die Stitze wird um die Mauerwerksbristung abgeknickt und abgeschert. Der Erfullungsfaktor fir diese
Stitze auf Biegen und Abgescheren liegt ungeféhr im Bereich zwischen 0.3 und 0.35
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7.3 Erflllungsfaktor
Der Massgebende Erfillungsfaktor betragt ca.: a5 = 0.3 —0.35 < 1.0

Er liegt damit zwar Uber dem Mindestwert a,,;,, = 0.25 welcher gemass aktuell gultiger SIA 2018 fir
Gebaude der Bauwerksklasse | und Il gilt. Mit der nédchsten Revision dieses Merkblattes wird dieser Wert fir
Schulen wahrscheinlich wie bei Gebauden der Bauwerksklasse 11l auf 0.4 angehoben. Im Hinblick auf diese
voraussichtliche Anderung lage der aktuelle Erfiillungsfaktor unter dem Mindestwert und Massnahmen zur

Verbesserung wéren zwingend umzusetzen.

Figur 6 Schwellenwerte oy, Und dagm
[ | [
keine Massnahmen
. 1.00 —— empfohlen BWKIII
o
o] adm
= L — BWK | und Il
% _— Beurteilung der
‘% / Verhéltnisméassigkeit
2 050 Lo |
€ 0. 7 BWK |||
- /'r Qeff = ca. 0.3-0.35 -
t i
b £ o | BWK | und ||
Massnahmen erforderlich
000 I
10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
Restnutzungsdauer [a)
Bild 18: Auszug aus dem SIA Merkblatt 2018. Der ermittelte Erfillungsfaktor liegt knapp ber dem

aktuell gultigen Mindestwert von 0.25
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7.4 Nichttragende Bauteile

Unser Mandat beinhaltet keine Untersuchung nichttragender Bauteile.

Es wurden nur tragende, fur die Erdbebensicherheit massgebende Bauteile betrachtet!

Nicht untersucht wurden Einrichtungen und nichttrag

Das sind z.B.

« Kippen von Blchergestellen oder sonstigen Einrichtungen (nichttragende Wéande)
« Aufgehangte Elemente (Gipsplatten, Lampen etc.)

ende Bauteile.

« Externe Einflisse z.B. Nachbargebdude, Masten etc.

Bauteile welche im Erdbebenfall Personen gefahrden kdnnten, missen gegen herunterfallen/umkippen

gesichert werden. Die Verantwortung dafir liegt bei der Bauherrschatft.

7.4.1  Tragwiderstand senkrecht zur Wandebene

Tabelle 1 Anforderungen an die Wandschlankheit h/t fir a,,,
Erdbebenzone/Bauwerksklasse
Z1/BWKI Z2/BWKI ZZ;IB?/\\;\:(KHI
Z1/BWKII Z2/BWKII BWK III
Oberstes Stockwerk eines mehrstdckigen Gebdudes <18 <17 <17
Unterstes Stockwerk eines mehrstockigen Gebaudes <20 <19 <18
Alle Ubrigen Félle <19 <18 <17
Bild 19: Auszug aus der SIA 2018, Grenzwerte fir Wandschlankheit.

Die Wandschlankheit der Mauerwerkswande im Obergeschoss ist mit h/t = 3100 mm / 180 mm = 17.222
kleiner als der Hochstwert von 18, welcher geméass SIA 2018 fur das oberste Stockwerk eines

mehrstdckigen Gebdudes der BWK Il in der Zone Z1 gilt.

Im Erdgeschoss Uberschreitet die Wandschlankheit mit h/t = 4150 mm / 180 mm = 23 der Grenzwert von 20.

Da es sich bei sédmtlichem Mauerwerk im vorhandenen Geb&ude um nichttragende Wande handelt, ist
dieser Grenzwert nur bedingt aussagekraftig. Die Wande mussten grundsétzlich gegen Umkippen gesichert
sein. Ob dies der Fall ist, kann ohne Sondierung nicht gesagt werden. Es muss wohl davon ausgegangen

werden, dass die Wande nicht speziell gegen Umkippen gesichert sind.
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8. Beurteilung der Erdbebensicherheit und der Notwe  ndigkeit von
Ertichtigungsmassnahmen

8.1 Tragsicherheit

Die Tragsicherheit ist im aktuellen Zustand mit einem Erfullungsfaktor von ca. 0.3 — 0.35 nicht erfullt bzw.
entspricht nicht den Mindestanforderungen fiir Neubauten.

Bei einer geschatzten Personenbelegung von 50 Personen wéhrend 9 h pro Tag, 5 Tagen pro Woche und
48 Wochen pro Jahr, waren gemdass SIA 2018 ca. 27'000 Franken verhaltnismassig, um die
Erdbebensicherheit von einem Erfillungsfaktor von 0.3 auf 1 zu verbessern.

Dies ist relativ wenig fir bauliche Massnahmen, je nach Massnahmenkonzept kdnnte fur diesen Betrag
allerdings einiges erreicht werden.

8.2 Nichttragende Bauteile

Nichttragende Bauteile wurden nicht untersucht. Bei den Mauerwerkswanden wurde die Grenzschlankheit
Uberpruft, welche zumindest bei den hohen Wéanden im Erdgeschoss nicht erflillt ist. Es wird empfohlen die
Verbindung zwischen den Wéanden und den Decken zu Untersuchen und gegebenfalls zu erstellen.

8.3 Nachbargebaude

Die Gebaudeteile 1 und 2 sind durch eine Dilatationsfuge getrennt. Die Decken sind auf der gleichen Ebene.
Bei einem allfélligen Zusammenprallen der Gebaude infolge unterschiedlicher Schwingzeiten stossen die
Geschossdecken zusammen. Mdogliche Auswirkungen sind lokale Stauchungen/Abplatzungen in den
Geschossdecken. Die Decken verursachen kein Ausknicken von tragenden Bauteilen.

Das Nachbargebaude 6stlich vom Gebdaudeteil 2 ist nicht Teil unserer Untersuchung. Uns liegen keine Plane
dieses Gebaudeteils vor. Eine Interaktion mit diesem Gebdude kann nicht abgeschatzt werden.
Das Gebaude «Teil 2» wurde separat angeschaut. Es gibt zwei Extremereignisse, welche dieses Vorgehen
stutzen.

1. Das Nachbargebaude erfiillt die Erdbebenanforderungen und ist Erdbebensicher. In diesem Fall hilft
das Nachbargebaude allenfalls bei der Aussteifung des untersuchten Gebaudes -> die Ergebnisse
wirden besser.

2. Das Nachbargebaude erfillt die Erdbebenanforderungen nicht und stiirzt bei einem Erdbeben ein. In
diesem Fall bleibt das untersuchte Gebaude alleine Stehen -> dies wéare genau der Fall der aktuell
untersucht wurde.

Die Wirklichkeit wird wahrscheinlich irgendwo in der Mitte dieser beiden Extreme liegen.

9. Massnahmenempfehlung

Die Erdbebensicherheit vom Geb&ude 2 liegt mit einem Erfullungsfaktor von ca. 0.3-0.35 deutlich unter dem
Wert fur Neubauten und auch unter dem Schwellwert dadm = 0.76

Gemass Bild 18 ist dies der Bereich wo die Verhaltnismassigkeit von Massnahmen uberprift werden muss.
Im Hinblick auf die Revision des Merkblattes 2018, wo der Schwellwert fir amin voraussichtlich von 0.25 auf
0.4 angehoben wird, sind Massnahmen sogar dringend empfehlenswert.

Die Untersuchung méglicher Massnahmen empfiehlt sich zusammen mit der Untersuchung der Statik. Wenn
sich die Bedenken beziiglich Durchstanzen bestatigen, hat dies bedeutenden Einfluss auf allfallige
Massnahmen beziiglich der Erdbebensicherheit.

Mdgliche Massnahmen werden aktuell abgeklart und folgen in separatem Dokument.

V11



Projekt Nr. 2376

Technischer Bericht

Z::;?\
% Vauffelin, BFH
%\ Untersuchung Stitzen, Durchstanzen
c=\% Erdbebenmassnahmen
%Eég\ il
cl%iigg
By C“H»-_,:% i
i == Y BAUHERRSCHAFT:
=it THHHE=
=] %‘&m{ Amt fur Grundstiicke und Gebaude
= 53%%ﬁ I Reiterstrasse 11
e 3011 Bern
-;_\-\_\-\-\_\-‘_\-\_\_\_--\_\-‘—\—\_\_ -\__.
] \_._-_ [
il P - PROJEKTLEITUNG:
o h“-»—-ﬁ_i Bauleitung GmbH
I Landtestrasse 1
e 2503 Biel
INGENIEUR:

Schmid & Pletscher AG
Bauingenieure ETH/SIA/USIC
Hauptstrasse 66

2560 Nidau

Datum: 31.10.2017

V1.0



IMPRESSUM

Autor(en):
Christoph Knusel

Version:
V1.0

Erstelldatum:
25.10.2017

Letzte Anderung:
31.10.2017 09:25:00

Dateipfad und Dateiname:

S:\Hochbau\23xx\237x\2376_Vauffelin_BFH_Erdbebenuntersuchung\01_Administration\05_Technischer
Bericht\Weitere Untersuchungen\2376 Vauffelin, BFH, Stiitzenuntersuchung + Erdbebenmassnahmen.docx

HISTORY

Version Datum Kirzel Bemerkungen

0.1 25.10.2017 che 1. Entwurf

0.2 27.10.2017 che Uberarbeitung Entwurf

1.0 31.10.2017 che Ausnutzung Durchstanzen mit aktualisierten Betonkennwerten eingefiigt

V1.0




Ingenieure  ETH/SIA/USIC
Hauptstrasse 66 2560 Nidau 3 Erdbebenmassnahmen |

Tel./Fax 032 332 20 30/39 568 Technischer Bericht
www.schmid-pletscher.ch

Schmid &  Pletscher AG fé’%‘ Vauffelin, BFH, Stitzenkontrolle, Durchstanzen,

INHALTSVERZEICHNIS

1. ZUSAMMENTASSUNG ..c.eeeeeiiieiiee e e e e e e rittiiits httettaaaa e e e teeeeeeaaeseaanbeeeeeeaaeaaansbeeeeeeaaaeeaannssseeeaaeesaannnbsneeaaaans 1
1.1 T ] 1= 0 T OSSPSR 1
1.2 L {0 1= 0] T ES S = SO SERRR 1
2. U Lo T Lo 1] = Vo - SRS 2
3. (10T | =T [T o OO 2
3.1 Technische Grundlagen, NOIMMEN.........uiiiii e e e e e e s e e e e e e s s s nrntaeereaeeesannrnnnees 2
3.2 [ =g T (U o 1= Vo 1= o PSSR 2
3.3 AL (AN L] PR URRT 2
3.4 Y0 1111 1= RO PPRR 2
4. StatiSCNE UNTEISUCNUNG ...t ittt e e e e e e e e e e e e s et et e e e e e e e s e annbrneeaaaans 3
4.1 ADMESSUNGEN BAULEIIE...... ...ttt e e e e e e ettt e e e e e e e s ennb e e e e e e e e e e e aneneees 3
4.2 S Fo LU 1S (0] 1 (= PR UR PP PUPPPR 6
4.3 Belastung, LastannahmEn ... ... ...ttt ettt e e e e e e et e e e e e e s be e e eaaaeaaaan 7
4.4 Stitzen/AusKNICKEN HAUS 1 (GAIAQE) . ....cecuvrreiieeeeiiiiiiieie e e e e e sestate e et e e e s s ssntaaeeeeeeeeessnnbaneeeaeesaannnnaneeeeees 7
45 DUICNSTANZEN HAUS L .. ..ottt ettt e et et e n e e s e e e ne e e nnn e e sne e e nereennneean 7
4.6 Stitzen/Ausknicken Haus 2 (SCHUIE) .......cceeiieeieie e e e e e e reeee s 8
4.7 DUFCNSTANZEN......eee ettt ettt h e st e skt e et e s st e e e n et e s be e e e e e nnn e e ane e e neneennneean 8
4.7.1 (D100 01 t= L A VL= 5] 2= 1 (0 o RSSO 9
5. ErdbeDeNVEISTAIKUNG .....eeeiiiieiiiiiiiie et oottt e e e e ettt e e e e e e e e e e bbbt e e e e e e e e aannraeeeeeaaeaeannns 11
6. Beurteilung der Ergebnisse und Notwendigkeit von Er tuchtigungsmassnahmen.................... 12
6.1 Ausnutzung/ErfUllungsfaktor STAtiK ...........cooo o 12
6.2 Ausnutzung/Erflillungsfaktor Erdbehen ...... ... 12
7. MassNahmMeNemMPIENIUNG ....oooi i e et e e e e e e e b e e eeaaeeeannns 13
8. YN o o] (=] g VAU 1T F TSP PP 13
8.1.1 BranUSCRULZ. ..ottt e et nr e st e e nn e s n e nn e nre e 13

V1.0



Ingenieure  ETH/SIA/USIC
Hauptstrasse 66 2560 Nidau 3 Erdbebenmassnahmen Seite: 1

Tel./Fax 032 332 20 30/39 568 Technischer Bericht
www.schmid-pletscher.ch

Schmid &  Pletscher AG fé’%‘ Vauffelin, BFH, Stitzenkontrolle, Durchstanzen,

1. Zusammenfassung

1.1 Einleitung

Wir haben den Auftrag erhalten, die 1978 erstellten Erweiterungsgebéude der Berner Fachhochschule an
der Route Principale 122 in 2375 Vauffelin auf ihre Erdbebensicherheit hin zu untersuchen.

Im Zuge der Erdbebenuntersuchung wurde auf mdgliche Tragsicherheitsdefizite im normalen
Gebrauchszustand der Gebaude hingewiesen. Als Folge unseres Berichtes «Technischer Bericht, Vauffelin,
BFH, Erdbebenuntersuchung» vom 27.09.2017 wurde die Durchstanzsicherheit, das Ausknicken der Stitzen
und eine magliche Verstarkungsmassnahme zur Verbesserung der Erdbebensicherheit mit Wandscheiben
aus Beton untersucht.

1.2 Ergebnisse

Die Tragsicherheit vom Geb&dudeteil 1 (Garage) kann als gegeben betrachtet werden. Im Zuge von
Verstarkungsmassnahmen im Gebaudeteil 2 (Schule) empfehlen wir allerdings eine Sondierung der
Bewehrung in der Decke Uber den Stitzen. Fir die Berechnungen wurde von einer intakten Bewehrung
ausgegangen.

Im Gebaudeteil 2 sind bei einigen Stiitzen Massnahmen zur Durchstanzverstarkung notwendig. Dies Betrifft
praktisch alle Randstiitzen und die meisten Eckstitzen.

Zur Verbesserung der Erdbebensicherheit empfehlen wir eine Verstarkung mit nachtraglich einbetonierten
Wandscheiben.

Die Erdbebenmassnahmen sind fur den aktuellen Geb&udebestand gerechnet. Eine allféallige Aufstockung
wurde nicht beriicksichtigt! Durch die Erdbebenmassnahme kdnnen einzelne Durchstanzverstarkungen
eingespart werden.

Nidau, den 31.10.2017
SCHMID & PLETSCHER AG

Bauingenieure ETH/SIA/USIC
Hauptstrasse 66, 2560 Nidau

René Leupi Christoph Knisel
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2.

Ausgangslage

Nach der Erdbebenuntersuchung der Gebaude, wurden die als kritisch bewerteten Stiitzen einer weiteren
Untersuchung in Bezug auf Durchstanzen und Knicken unterzogen.

3.

3.1

Grundlagen

Technische Grundlagen, Normen

[1] SIA Normen 260 ff, SIA 2018

3.2

Plangrundlagen

Von der Bauherrschaft wurden uns folgende Originalen Ingenieurpldne (Architektenkopien) zur Verfiigung

gestellt:
1.

WO NOWURAWN

3.3
(2]

3.4

Plan 1010-27 Decke lber OG, Armierung

Plan 1010-23 Decke EG. 2. Teil, Armierung

Plan 1010-19 Decke EG. 1. Teil, Armierung

Plan 1010-11 Fundamente 2. Teil, Armierung

Plan 1010-08 Fundamente 1. Teil, Armierung

Plan 1010-07 Fundamente Schalung

Plan 360-01 Projekt Fund.

Plan 360-02 Projekt EG. + OG.

Plan 1010-21 Stitzen, Wande EG. 2. Teil, Armierung; Decke: Schalung

. Plan 1010-25 Stiitzen Obergeschoss, Armierung; Decke: Schalung

. Plan 1010-13 Wande EG. 1. Teil, Armierung; Decke Schalung

. Plan 1010-16 Motorenprifstand Fligelmauer, Lichtschacht, Armierung
. Plan 1010-31 Stitzmauer, Blumentrog

. Plan 1010-31 Stitzmauer, Blumentrog (Architekt)

. Plan 1010-03 Messgrube, Schalung + Armierung Bodenplatte

. Plan 1010-05 Messgrube, Winde/Decke, Armierung

. Diverse A4 Eisenlisten

Weitere Akten

Berner Fachhochschule — Automobiltechnik Vauffelin, Erweiterungsbau 1, Zustandsbericht,
Bauleitung GmbH, Biel 06.02.2017

Software

Zur Gebaudeberechnung wurde die Software AXIS VM13, Ausgabe 4d benutzt.

Durchstanzberechnungen wurden mit der aktuellen RINO Version von Aschwanden berechnet.
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4. Statische Untersuchung

4.1 Abmessungen Bauteile

Die Betonstitzen im Geb&audeteil 1 (Garage) haben alle die Abmessungen 25x25 cm und eine Lange von
4.15m.

Die Stutzen wurden mit einem Beton PC 400 erstellt und sind mit 2 x 3 g14 Eisen, Bewehrungsstahl I,
bewehrt. Als Bligelbewehrung sind @6 t = 150 vorhanden.

Die Stiitzen sind alle in der Bodenplatte sowie in der Decke eingespannt.
Die Knicklange betragt 0.5 x | =2.075 m

Die Decke (iber den Stiitzen hat eine Starke von 50 cm, iiber den Stiitzen gibt es einen Riegel/ Uberzug mit
einer Hohe von 60 cm und einer Breite von 15 cm. Die Decke ist mit einem Beton PC 300 erstellt worden.

B C
E
3
I
Bild 1: Grundriss des untersuchten Gebaudeteil 1 «Garage» (links) und Stiitzendetails (rechts)
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Im Gebaudeteil 2 (Schule) gibt es im Erdgeschoss 5 unterschiedliche Stiitzentypen, alle mit einem Beton PC

400 und Bewehrung Il erstellt.

- Die Stlitzen gegen Gebaudeteil 1 hin (Westseite) tragen die Bezeichnung S1.

- In Gebaudemitte sind Stiitzen des Typs S2, S3, S4 und S5 vorhanden.
- Auf der Ostseite sind die Stltzentypen S2 und S3 vorhanden.

Die Decke tiber dem EG hat eine Starke von 30 cm und ist mit einem Beton PC 300 erstellt worden.

g

= e
Bild 2: Grundriss Gebaudeteil 2, Schulgebdude Erdgeschoss.
Stitzentyp Abmessungen Lange/Knicklange Langsbewehrung Biigelbewehrung
S1 25 x25cm 4.15/2.075m 4x 216 239 6t=20/10
S2 25 x25cm 4.15/2.075m 4xp14 199 6t=20/10
S3 25 x25cm 4.15/2.075m 4xp14 239 6t=20/10
S4 30x30cm 4.15/2.075m 4xp14 16 g 8t=25/12.5
S5 30x30cm 4.15/2.075m 4xp14 199 8t=25/12.5
Tabelle 1: Kenndaten der Stiitzentypen Haus 2, Erdgeschoss
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Im Obergeschoss des Gebaudeteils 2 (Schule) gibt es 4 verschiedene Stiitzentypen. Alle sind mit einem
Beton PC 400 und Bewehrung lll erstellt.
- Die Stlitzen gegen Gebaudeteil 1 hin (Westseite) tragen die Bezeichnung S1.

- In Gebaudemitte sind Stiitzen des Typs S2 vorhanden.
- Auf der Ostseite sind die Stltzentypen S2, S3 und S4 vorhanden.

Die Decke tiber dem OG hat eine Starke von 25 cm und ist mit einem Beton PC 300 erstellt worden.

4 4 |

] a a a a8 Lyl
Bild 3: Grundriss Gebaudeteil 2, Schulgebdude Obergeschoss.
Stitzentyp Abmessungen Lange/Knicklange Langsbewehrung Biigelbewehrung
S1 25 x25cm 3.10/1.55m 4x218 18 g 6t = 20/10
S2 25 x25cm 3.10/1.55m 4xp14 209 6t=20/10
S3 25 x25cm 3.10/1.55m 4xp14 18 g 6t = 20/10
S4 25 x25cm 2.985/1.4925m 4xp14 18 g 6t = 20/10
Tabelle 2: Kenndaten der Stiitzentypen Haus 2, Obergeschoss
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4.2 Baustoffe

Fur die durchgefuihrten Berechnungen wurde die Betonfestigkeit bei einer Begehung am 17.10.2017 mittels
Schmidt-Hammer Priufung aktualisiert. Fur die Bewehrung wurde der Baustoffkennwert geméss SIA Norm
fur Stahl Il Gbernommen. Es wurden keine Bewehrungseisen sondiert, somit ist nichts tber deren Zustand
(Korrosion) bekannt. Weiter wird davon ausgegangen, dass die Bewehrung den Angaben auf den Planen
entspricht.

Fur die Aktualisierung der Betonfestigkeit wurden folgende Bauteile Untersucht:
- Decke Uiber EG Haus 1 (Garage/Labor)
- Decke Uiber EG Haus 2 (Schule)
- Decke tiber OG Haus 2 (Schule)
- Stutzen im EG Haus 1 (Garage/Labor)
- Stitzen im EG Haus 2 (Schule)
- Stitzen im OG Haus 2 (Schule)

Gemass den Originalplanen wurde fur die Geschossdecken ein Beton PC = 300 verwendet, fur die Stitzen
ein Beton PC 400.

Die Schmidt- Hammer Prifungen haben ein relativ homogenes Resultat ergeben, namlich das fur die
Decken mit einem Beton der Festigkeit C45/55 und fir die Stitzen mit einem Beton der Festigkeit C50/60
gerechnet werden kann. Die besseren Ergebnisse beim Stitzenbeton decken sich mit den Angaben auf den
Planen und sind plausibel.

Beten |C12/15(C 16/20|C 20/25| C 25/30|C 30/37 | C 35/45| C 40/50| C 45/55| C 50/60|C .../...
f
S 8.0 10,5 13,5 16,5 20,0 22,0 24,0 26,0 280 [ GlL(2)
[N/mm?]
Ted »| 0,70 0,80 0,90 1,00 1,10 1,20 1,25 1,35 1,40 | GL(3)
IN/mm?]

Bild 4: Auszug aus der SIA Norm 262. Betonsorten mit Druckfestigkeit fca und Schubfestigkeit Tcd

Mittelwerte Charakte'risliscr.\e Werte Uberprifungswerte
. (5%-Fraktile)
Duktil-

Norm Stahlsorte téats- fem fim fou Euk foo E,q
SIA Produkt klasse | [N/mm?] @ [N/mm?] | [N'mm?] @ [N/mm?] | [N/mm?] | [Nimm?) [%6e)
162 | B 330 235 360 205

(1968) Il a B 550 580 450 550 50 390
Box-Ultra C 730
topar C 630
Il b | A | 550 |580-630| 450 470 390
IV A 530 560 460
Bild 5: Auszug aus der SIA Norm 269/2, Aufgrund der Angaben aus den Eisenlisten wird mit einem

Stahl 11l gerechnet.
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4.3 Belastung, Lastannahmen

Bauteil (Decke)

Eigengewicht und Auflast

Nutzlast

Decke tber Gebaudeteil 1 EG: 50 cm Stahlbeton

AL: 60 cm Erde Nass = 12.6 kN/m?

Versammlungsflache frei begehbar
5.0 kN/m?

Decke tber EG,

Gebaude 2 EG: 30 cm Stahlbeton
AL: 2 kN/m?

Versammlungsflache mit Tischen
und Bestuhlung

300 kg = 3 kN/m?

Decke Uber OG, Gebaude 2 | EG: 25 cm Stahlbeton

AL: Dach (ca.150 kg/m?) = 1.5 kN/m?

Estrich mit Kisten und viel Material:
ca. 300 kg = 3 kN/m?2

Tabelle 3:

Lastannahmen

4.4 Stutzen/Ausknicken Haus 1 (Garage)

Samtliche Stitzen sind in Bezug auf Ausknicken ausreichend bewehrt.

Die am meisten ausgelastete Stiitze erfahrt eine Ausnutzung von ca. 75 %.

Bild 6:

Die markierte Stilitze ist mit einer Knick- Normalkraft von ca. 825 kN und einem Moment von

ca. 50 kNm zu ca. 75 % ausgelastet.

4.5 Durchstanzen Haus 1

Der Querkraftwiderstand der Bewehrung im Riegel Uber den Stitzen betragt ca. 816 kN. Mit einer
Durchstanzlast von ca. 814 kN ist die Stitze zu 99.7 % ausgelastet.
Die effektive Belastung auf der ESH Decke wird durch Schneelasten wohl bei maximal 2 kN/m?2 liegen,
anstelle der in der Berechnung beriicksichtigten 5 kN/m?2.
Mit einer Nutzlast von 2 kN/m? sinkt die Belastung der Stiitze auf ca. 740 kN, die effektive Ausnutzung liegt
also bei ca. 90 % und ist nicht ganzlich am Limit.

Die Tragsicherheit kann als gegeben betrachtet werden.
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4.6 Stutzen/Ausknicken Haus 2 (Schule)

Die Stutzen im Haus 1 sind in Bezug auf Ausknicken ausreichend bewehrt.

Stutzentyp | Abmessungen | Lange/Knicklange | Langsbewehrung | Momenteneinwirkung | Ausnutzung

Knicklast

S1 25x25cm 4.15/2.075 m 4x216 16 kNm /437 kN 33%
S2 25x25cm 4.15/2.075 m 4x@14 10 kNm /400 kN 29%
S3 25x25cm 4.15/2.075 m 4x@14 6 KNm /190 kN 20%
S4 30x30cm 4.15/2.075 m 4x@14 13 kNm / 848 kN 39%
S5 30x30cm 4.15/2.075 m 4x@14 14 kNm /912 kN 42%

Tabelle 4: Stitzentypen EG Haus 2, mit Knicklast und Ausnutzung

Stutzentyp | Abmessungen | Lange/Knicklange | Langsbewehrung | Momenteneinwirkung | Ausnutzung

Knicklast

S1 25x25cm 3.10/1.55m 4x918 37 kNm /190 kN 87%
S2 25x25cm 3.10/1.55m 4x914 28 KNm / 407 kN 50%
S3 25x25cm 3.10/1.55m 4x914 7 kNm /108 kKN 22%
S4 25x25cm 2.985/1.4925 m 4x914 6 KNm /112 kKN 18%

Tabelle 5: Stitzentypen OG Haus 2, mit Knicklasten und Ausnutzung

4.7 Durchstanzen

In Bezug auf Durchstanzen wurden pro Stockwerk 3 Stitzentypen untersucht. Jeweils eine Eckstitze, eine
Randstutze und eine Innenstitze.

In einem ersten Schritt war der Durchstanznachweis fur samtliche Stitzen ungentigend, weshalb die Daten
zur weiteren Abklarung an Aschwanden AG weitergeleitet wurden.

Aschwanden hat die Durchstanznachweise Uberprift und mdgliche Verstarkungsmassnahmen mit
Stahlpilzen vorgeschlagen.

Stiitze Durchstanzlast Widerstand Ausnutzung Massnahme

EG: S1, 25x25 160 kN 117 kN 137 % Verstarkung mit

Eckstitze Stahlpilz

EG: S1, 25x25 250 kN 113 kN 221 % Verstarkung mit

Randstiitze Stahlpilz

EG: S5, 30x30 618 kN 640 kN 96 % Keine Massnahme
. notwendig

Innenstltze

OG: S1, 25x25 96 kN 91 kN 105 % Verstarkung mit

Eckstitze Stahlpilz

OG: S1, 25x25 190 kN 91 kN 208 % Verstarkung mit

Randstitze Stahlpilz

OG: S2, 25x25 408 kN 451 kN 91 % Keine Massnahme
. notwendig

Innenstitze

Tabelle 6: Durchstanzen der Stiitzen im EG und OG Haus 2
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4.7.1  Durchstanzverstarkung

Gemass aktueller Untersuchung ist die Durchstanzsicherheit folgender Stiitzen nicht gewahrleistet.

Furs Ausfuhrungsprojekt muss der Widerstand jeder einzelner Stiitze im Detail nochmals untersucht werden.

Aschwanden empfiehlt eine Verstarkung mittels nachtréglich Installierter Stahlpilze. Die Stahlpilze kénnen an
die bestehenden Stitzen installiert werden und bleiben nach der Installation an der Deckenuntersicht

sichtbar.

Einige Stiitzen sind raumhoch mit Mauerwerk ausgefacht. Eventuell kdnnten diese Wéande so mit der Decke
verbunden werden, dass sie die Stitzen entlasten. Die entsprechenden Stiitzen wo dies gegebenfalls in
Frage kommt sind in den folgenden Bildern mit blauer Farbe schraffiert.

=

5

W
W3

B- ! D- E
Bild 7 Grundriss EG. Der Durchstanzwiderstand der markierten Stiitzen ist nicht gewahrleistet.
g
] @ " " o B - = o n
51 S1 S1 S1 S1 S1 3. S1 9
L E(“HE'
‘625 |
e 25
S2 S2 S2 S2 52 S2
a -] . a L] » a ]
S2 S2 Y S4 ! S4 ' 4
B a 3 B + = a8
ke aS3 2 80 B .53 sha
Bild 8: Grundriss OG. Der Durchstanzwiderstand der markierten Stitzen ist nicht gewahrleistet.

Diese Stiitzen kénnen mit den Erdbebenmassnahmen geldst werden

Diese Stiitzen kénnen eventuell durch das bestehende Mauerwerk abgefangen werden.
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Bild 9: Schemabild eines nachtraglich installierten Stahlpilzes am Stitzenkopf zur Verstarkung der
Durchstanzsicherheit. Der Pilz bleibt, bis auf eine Brandschutzverkleidung, an der
Deckenuntersicht sichtbar.
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5. Erdbebenverstarkung

In der Erdbebenuntersuchung wurde ein Erfillungsfaktor von aerr = ca. 0.3 — 0.35 ermittelt. Das Problem ist
die fehlende Aussteifung bzw, dass die Tragstruktur im Obergeschoss der Schule lediglich aus Stitzen
besteht. Die Stutzen drohen im Erdbebenfall auszuknicken oder infolge der Mauerwerksausfachung
abgeschert zu werden.

Wir haben eine Aussteifung mittels Betonscheiben gemass folgendem Bild untersucht.

i

1
i

Bild 10: Mogliche Aussteifung vom Gebaude 1 zur Verbesserung der Erdbebensicherheit.

Mit dem Einbau der oben dargestellten Wandscheiben aus Stahlbeton kann die Erdbebensicherheit von 0.3
auf ca. 0.75 verbessert werden. Problematisch bleiben nach wie vor die Stiitzen der Nordfassade, welche
durch das Mauerwerk ausgefacht sind.

Sie drohen im Erdbebenfall abgeschert zu werden.

i Bild 11: Die Stiitzen in der Nordfassade
. i i im Obergeschoss vom Haus 2

- drohen trotz der untersuchten
[ Verstarkung abgeschert zu
B 1 - werden. Der Erfullungsfaktor liegt
bei ca. 0.75
N Mit einer lokalen Verstarkung der
g HlLCE ' Stiitzen oder mit einer
T Optimierung der Wandscheiben
] kann die Erdbebensicherheit
wahrscheinlich auf Gber 1.0
verbessert werden.
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6. Beurteilung der Ergebnisse und Notwendigkeit von
Ertichtigungsmassnahmen

6.1 Ausnutzung/Erfullungsfaktor Statik

Insbesondere die Randstitzen sind deutlich zu hoch ausgenutzt. Die Ausnutzung liegt bei Gber 200 %.
Hierbei handelt es sich um ein Tragsicherheitsproblem. Ungleich einem ungeniigenden Erfillungsfaktor
beim Erdbeben, ist fiir die Durchstanzproblematik kein tieferer Erfillungsfaktor bzw. keine Ausnutzung tber
100 % zulassig!

Fir die Stutzen mit einer Ausnutzung Uber 100 % sind zwingend Massnahmen umzusetzen. Es gibt keine
Verhéltnismassigkeitsbeurteilung von Massnahmen.

6.2 Ausnutzung/Erfullungsfaktor Erdbeben

Die Erdbebensicherheit vom Gebaude 2 liegt mit einem Erfullungsfaktor von ca. 0.3-0.35 deutlich unter dem
Wert fur Neubauten und auch unter dem Schwellwert dagm = 0.76

Gemass aktueller Norm ware dieser Wert im Bereich wo Massnahmen zu prifen sind. Mit der Revision des
Merkblattes 2018 (Uberpriifung bestehender Gebaude beziiglich Erdbeben) wird der Mindestwert fir
Schulen wahrscheinlich auf 0.4 angehoben. Demnach wéaren Massnahmen zur Verbesserung der
Erdbebensicherheit zwingend von der Norm gefordert.

Mit einer angenommenen Personenbelegung von 50 Personen, wahrend 9 h Pro Tag, an 5 Tagen in 48
Wochen pro Jahr, waren Kosten von ca. 25'000 bis 30'000 Franken fir eine Verbesserung der
Erdbebensicherheit verhaltnismassig.

Fur die berechneten Wandabschnitte, fir die reinen Betonarbeiten waren Kosten ca. im Umfang dieser
verhaltnismassigen Kosten zu erwarten. Nicht bertcksichtigt sind dabei allerdings notwendige
Anpassungsarbeiten wie z.b. Anpassungen an der Fassadenverkleidung oder bei den Fenstern, sowie
allféllige Abbrucharbeiten.

Sind unabhangig von der Erdbebenverstarkung Anpassungen/Renovationen an der Fassade oder sonstigen
Bauteilen vorgesehen, missten diese Kosten in der Betrachtung der Verhaltnismassigkeit ausgeklammert
werden.

In  Anbetracht der wohl geringeren effektiven Personenbelegung und zuséatzlicher Kosten fur
Anpassungsarbeiten, ist wohl mit hdheren Kosten bzw. mit dem Ergebnis zu rechnen, dass die Kosten
gemass aktueller SIA Norm wohl nicht verhéltnismassig sind.

Um die Sicherheit des Gebdudes zu gewdhrleisten, weil im Obergeschoss praktisch keine Aussteifung
vorhanden ist und weil im Weiteren relativ umfangreiche Massnahmen zur Gebaudeertiichtigung geplant
sind, empfehlen wir auch die Massnahmen Erdbebenertiichtigung umzusetzen.

Fur eine Bauherrschaft kénnen auch andere Faktoren lber die Verhaltnisméassigkeit von Massnahmen
entscheidend sein als die Vorgaben der Norm!

Wir méchten an dieser Stelle allerdings nochmals darauf hinweisen, dass ein Gebaudeeigentimer
grundsatzlich IMMMER fir die Sicherheit seiner Liegenschaft verantwortlich ist.
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7. Massnahmenempfehlung

Zur Gewabhrleistung der Tragsicherheit sind Massnahmen zur Verbesserung der Durchstanzsicherheit
zwingend umzusetzen.

Massnahmen zur Verbesserung der Erdbebensicherheit sind wohl geméss den Kriterien der SIA Norm
knapp nicht verhaltnisméassig. Im Hinblick auf die Ubrigen geplanten Arbeiten am Gebaude und an der
Gebaudehtille, empfehlen wir allerdings, auch Massnahmen zur Erdbebenertiichtigung umzusetzen. Das
untersuchte Verstarkungskonzept wirde nach deren Umsetzung die aktuelle Gebaudenutzung nicht
verandern oder einschrénken.

8. Abgrenzung

Es wurde keine Bewehrung auf ihren Zustand untersucht! Insbesondere im Gebaudeteil 1 (Garage) wére im
Zuge der oben erwdhnten Arbeiten zur Behebung der Schwachstellen auch eine Sondierung der
massgebenden Bewehrung empfehlenswert.

Die Massgebenden Bauteile im Gebaude 2 (Schule) sind im Gebaudeinnern und nicht im gleichen Masse
Umwelteinfliissen ausgesetzt die die Decke des Gebaudeteils 1. Hier erwarten wir keine oder hdchstens
sehr geringe Schadigung der Bewehrung infolge Korrosion.

8.1.1 Brandschutz

Die minimalen Bauteilabmessungen (Stitzen = 250 mm) gemdass SIA 262 sind bis zur
Feuerwiderstandsklasse R 90 eingehalten. Mit einer Uberdeckung von 1.5 cm bis zu den Biigeln und 2.1 cm
bis zu den Langseisen der Stitzen ist die Minimale Bewehrungstiberdeckung allerdings nicht eingehalten.
Hier empfehlen wir eine detaillierte Untersuchung des Brandschutzwiderstandes der Stitzen durch einen
Brandschutzexperten.
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1 Einleitung

1.1 Mit Brandschutzaudit zu mehr Sicherheit

Dank einer regelmassig durchgefiihrten brandschutztechnischen Beurteilung ist es moglich, ausstehende
Méngel im Bereich des Brandschutzes aufzudecken und zu beheben. Dadurch wird die Schadenspraven-
tion und Schadensbegrenzung in IThrem Betrieb erheblich verbessert. Das Brandschutzaudit soll helfen,
Brande und damit menschliche Tragddien zu verhindern. Die Kontrolle erméglicht, bauliche oder techni-
sche Mangel zu erkennen und zu beheben. Auch organisatorische Méangel (z.B. das Freihalten von Korri-
doren und Treppenhéausern) bringt das Brandschutzaudit zutage. Hier allerdings kann nur der Eigentiimer
und Benutzer selbst das Gefahrenpotenzial reduzieren, indem er beispielsweise daflr sorgt, dass die
Notausgange nicht verstellt sind, die Raucherwaren korrekt entsorgt werden oder der Heizungsraum nicht
zum Materiallager umfunktioniert wird. Die GVB Services AG unterstitzt die Eigentimer darin, die Perso-
nen- und Brandsicherheit in ihren Geb&auden zu gewéhrleisten oder zu verbessern.

1.2 Vorgehen

Mit den Erkenntnissen, welche bei der Begehung vom 28. August 2017 aufgenommen wurden, erstellt
die GVB Services AG den vorliegenden Bericht, welcher dem Auftraggeber aufzeigen soll, wo Verbesse-
rungen im baulichen, technischen und organisatorischen Brandschutz erforderlich sind, um die heute
geltenden Vorschriften zu erfullen.

1.3 VKF Richtlinien 2015

Die Beurteilung erfolgt auf der Basis der VKF-Richtlinien 2015 und entspricht somit dem aktuellsten
Stand der Brandschutzrichtlinien. Die Richtlinien sind online unter folgendem Link zu finden:

www.praever.ch

1.4 Schutzziele

Bauten und Anlagen sind so zu erstellen, zu betreiben und instand zu halten dass:

e Die Sicherheit von Personen und Tieren gewahrleistet ist;

e Der Entstehung von Branden und Explosionen vorgebeugt und die Ausbreitung von Flammen,
Hitze und Rauch begrenzt wird;

e Die Ausbreitung von Feuer auf benachbarte Bauten und Anlagen begrenzt wird;

e Die Tragfahigkeit wahrend eines bestimmten Zeitraums erhalten bleibt;

e Eine wirksame Brandbekampfung vorgenommen werden kann und die Sicherheit der Rettungs-
krafte gewdahrleistet wird.
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1.5 Objektbeschrieb

Objektbezeichnung:
Gebaudehohe:
Gebaudekategorie:

Stockwerke:
Abmessungen Gebaude:

Bauweise
Fassadenausbildung

Dachkonstruktion

1.6 Nutzungen

Bestandesbau, genutzt als Fachhochschule, Biiros, Schulrdu-

men, Werkstatten, Messraumen und Lagerrdumen
10.45m

Gebaude geringer Héhe

2 Obergeschosse, Heizraum im Untergeschoss

Untergeschoss: 17 m?
Erdgeschoss: 1780 m?
Obergeschoss: 1360 m?

Massiv Beton / Stahl
Massiv RF1

Flaches Satteldach

Geschoss (Haupt-) Nutzung

ca. Personenbele-
gung pro Raum

1. UG Heizraum Temporér 2
EG Biiro, Werkstatt, Aufenthalt <50
1. OG Blro, Schulraume, Messraume <50

1.7 Abgrenzung / Hinweise

Beim vorliegenden Objekt handelt es sich um ein Gebaude der Fachhochschule Bern mit Biros, Schul-
raumen, Werkstatten, Messraumen und Lagerrdumen. Die Raumlichkeiten wurden rein optisch betrach-
tet. Sondierbohrungen wurden keine gemacht.

Das Gebaude erstreckt sich tUber zwei Stockwerke (Erdgeschoss und Obergeschoss, der Heizraum wird
auf Grund seiner geringen Flache nicht als Geschoss gerechnet). Mit einer Gesamthdhe von 10.45 m
wird das Gebaude brandschutztechnisch als ,Gebaude geringer Hohe* eingestuft.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verantwortung flr den ordnungsgemassen Zustand der Baute,

beim Eigentimer und Betreiber liegt.

Im Massnahmenkatalog werden alle Méangel notiert, welche zum Erreichen der Schutzziele, welche in der
Brandschutznorm unter Artikel 8 gefordert sind, dienen. Dieser Bericht ist nicht abschliessend.
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2 Brandschutzaudit / baulich, technisch, organisatorisch

2.1 Untergeschoss (Heizungsraum)

Im ersten Untergeschoss befindet sich ausschliesslich der Heizungsraum. Die darin installierte Olheizung
hat eine Leistung von P = 360 kW.

Befund (B)

MP! | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

000 Fluchtwege.

Der Fluchtweg des Heizraumes fiihrt aus der Nutzung direkt zu einer Treppe, die
zur Werkstatt und von da ins Freie fihrt. Die maximal zuléssige Fluchtweglédnge von
35 m wird eingehalten. Nicht den Richtlinien entsprechend ist hingegen, dass die
Entfluchtung tber 2 weitere Raume fihrt.

000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.

Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15 an-
zupassen oder wo nicht vorhanden zu ergénzen. (siehe Kapitel 6)

In Bereichen ohne natirliches Licht oder die abgedunkelt werden kénnen sind si-
cherheitsbeleuchtete Rettungszeichen vorzusehen.

000 Léschmittel.
Als Loschmittel sind Handfeuerldscher (HFL) geméass Kapitel 7 vorgesehen.
Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren.

000 | Anpassung der Schliesssysteme.

Notausgange sind mit Notausgangsverschliissen nach SN EN 179 auszuriisten.
(siehe Kapitel 5)

Im Bestandesbau werden eintourige Drehknopfzylinder von der Brandschutzbehor-
de akzeptiert.

B: Die Fluchttiire des Heizraumes 6ffnet
nicht in Fluchtrichtung.

M: Ab einer Heizleistung von P = 70 kW
muss die Fluchtttre in Fluchtrichtung 6ffnen.

' MP = Massnahmenpunkt
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Befund (B)
MP* | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

B: Im sonst schon schmalen Fluchtweg be-
findet sich Material, welches den Fluchtweg
weiter einengt.

M: Fluchtwege sind auf einer Breite von 1.20
m frei begehbar zu halten. Brandlasten sind
zu entfernen.

2.2 Erdgeschoss (Westtrakt)

Im Erdgeschoss Westtrakt befindet sich der Pausenraum mit angrenzendem Aufenthaltsraum. Direkt
anschliessend ein Laborraum unter welchem ein Lager/Archiv eingerichtet ist. Westlich davon befinden
sich Arbeitsplatze der Studenten mit dazugehdrenden Burordumlichkeiten und Prifraum und Motoren-
prifstand. Ebenso befindet sich direkt nach dem Motorenprifstand ein Haustechnikraum.

Befund (B) E’ E u
2 ; S g 2
MP | Bild ) S 7
52 |38 |28
Empfohlene Massnahme (M) $9. % © % £
£82| 588 | &8
000 | Fluchtwege.
Die vorgesehenen Fluchtwege fuhren aus der Nutzung im westlichen Teil direkt ins
Freie. Labor, Aufenthalt und Pausenraum Uber den Vorraum, -mit vertikalem
Fluchtwegcharakter-, direkt ins Freie. Die Bedingung ,nur Uber einen weiteren
Raum* wird im Bereich Haustechnik nicht erfillt. X
Die Fluchtwege entsprechen in deren Lange den VKF Vorgaben von maximal 35
Metern. Die Abschlusstiren zum Treppenhaus sind geschlossen zu halten!
Im Treppenhaus durfen sich keine Brandlasten (brennbare Gegenstande)
befinden.
000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.
Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15 an-
zupassen oder wo nicht vorhanden zu erganzen. (siehe Kapitel 6)
Die Flucht- und Rettungswege kénnen in Bereichen die nicht abgedunkelt werden X
kénnen, mit nachleuchtender Flucht- und Rettungswegsignaletik ausgestattet wer-
den.

2 MP = Masshahmenpunkt
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Befund (B) E E u
MP? | Bild s - £
' c5 |28 | ot
Empfohlene Massnahme (M) £ 5 » % © % z
sd2|za &5
000 | LOschmittel.
Als Loschmittel sind Handfeuerléscher (HFL) gemass Kapitel 7 vorgesehen.
Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren. X X
000 | Anpassung der Schliesssysteme.
Notausgénge sind mit Notausgangsverschliissen nach SN EN 179 auszuristen.
(siehe Kapitel 5)
Im Bestandesbau werden bereits bestehende Drehknopfzylinder von der Brand- X
schutzbehdrde akzeptiert.
B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist teilweise nicht vorhanden.
3 . oo X
M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo
notig zu erganzen und grundsétzlich mit den
heute giltigen Piktogrammen nach ISO 7010
Zu ersetzen.
B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum Teil
Lnur‘ mit Schlissel 6ffenbar.
4 M: Fluchttiiren sind mit Notausgangsver- X
schlussen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behdrden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert.
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B: offene Leitungsdurchftihrungen durch
brandabschnittshildende Mauer.

M: Durchbriiche sind fachméannisch mit ei-
nem Feuerwiderstand von El 30 abzuschot-
ten.

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik ist
nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist zu
erganzen und grundsatzlich mit den heute
gulltigen Piktogrammen nach ISO 7010 zu
ersetzen.

B: offene Leitungsdurchfiihrungen durch
brandabschnittsbildende Mauer.

M: Durchbriiche sind fachmannisch mit ei-
nem Feuerwiderstand von EI 30 abzuschot-
ten.
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B: Dach der Halle ist begehbar.

M: Die Lichtkuppeln sind mit einer Absturzsi-
cherung zu versehen, sollte die Lichtkuppel
diese Anforderungen nicht schon als Bauteil
erfullen.

B: Keine oder ungeniigende Brandab-
schnittshildung zum vertikalen Fluchtweg.

M: Konstruktion mit einem Feuerwiderstand
von REI 30 erstellen.

10

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik ist
nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist zu
erganzen und grundséatzlich mit den heute
gultigen Piktogrammen nach ISO 7010 zu
ersetzen.

GVB Services AG | Brandschutz-Consulting fiir integrale Losungen | aro | V1.00 | 08. September 2017

Seite 10/34




Brandschutzaudit | Berner Fachhochschule, Route principale 127 — 2537 Vauffelin

B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum Teil
»nur‘ mit Schlissel 6ffenbar.

11 M: Fluchttiiren sind mit Notausgangsver- X

schliissen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behorden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert.

2.3 Erdgeschoss (Alte Halle / Erweiterungsbau 2)

Im Erdgeschoss ,Alte Halle“ und Erweiterungsbau 2 befindet sich im selben Brandabschnitt, die Werkstatt
1 + 2, Einstellhalle, Prifstand, Maschinenraume 1 + 2 und weitere untergeordnete Raumlichkeiten wie
Garderoben.

Befund (B)
MP® | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

000 Fluchtwege.

Die vorgesehenen Fluchtwege filhren aus allen Nutzungen direkt Uber die Ser-
vicetliren der Hallentore ins Freie. Ebenso ist Rickwartig aus dem Maschninen-
raum 1 eine Fluchtmdglichkeit vorhanden. Die Bedingung ,nur iber einen weiteren
Raum® wird im Bereich Hydrauliklager nicht erfiillt.

Die Fluchtwege entsprechen in deren Lange den VKF Vorgaben von maximal 35
Metern. Die Abschlusstire zum Treppenhaus ist geschlossen zu halten!

Im Treppenhaus durfen sich keine Brandlasten (brennbare Gegenstande)
befinden.

000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.

Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15 an-
zupassen oder wo nicht vorhanden zu ergénzen. (siehe Kapitel 6)

Die Flucht- und Rettungswege kdnnen in Bereichen die nicht abgedunkelt werden X
kénnen, mit nachleuchtender Flucht- und Rettungswegsignaletik ausgestattet wer-
den.

000 Loschmittel.
Als Léschmittel sind Handfeuerldscher (HFL) gemass Kapitel 7 vorgesehen.
Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren.

¥ MP = Massnahmenpunkt
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Befund (B) E E .':'
3 o 2 2 2
MP® | Bild = S 2
5¢ | z2 |g¢
Empfohlene Massnahme (M) ‘g 3| £¢ = 2
253 | 28 2 g
oo c o m o un
000 | Anpassung der Schliesssysteme.
Notausgénge sind mit Notausgangsverschlissen nach SN EN 179 auszuristen.
(siehe Kapitel 5)
Im Bestandesbau werden bereits bestehende Drehknopfzylinder von der Brand- X
schutzbehdrde akzeptiert.
B: Die Abschlusstiire von Werkstatt 1 in das
vertikale Treppenhaus schliesst durch den
verklemmten Riegel nicht formschlissig.
12 X X X
M: Turmechanismus ersetzen, damit der
Brandabschnitt gewéhrleistet werden kann.
B: Zu den im Obergeschoss befindlichen
Schulraumen besteht kein Brandabschnitt.
13 X X X
M: Ein Brandabschnitt mit einem Feuerwi-
derstand EI 30 ist sicherzustellen.
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14

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist teilweise nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo

nétig zu erganzen und grundsétzlich mit den

heute gultigen Piktogrammen nach ISO 7010
Zu ersetzen.

15

B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum Teil
Lhur® mit Schlissel 6ffenbar.

M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver-
schlissen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behdrden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert. (Gilt sinngemass fir alle Fluchtti-
ren).

16

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist teilweise nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo

nétig zu erganzen und grundsétzlich mit den

heute giltigen Piktogrammen nach ISO 7010
Zu ersetzen.
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17

B: Abgeschlossene Fluchttiren sind zum Teil
Lnur‘ mit Schlissel 6ffenbar.

M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver-
schliissen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behorden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert. (Gilt sinngemass fir alle Fluchtti-
ren).

18

B: Luftungskanal fihrt durch anderen Brand-
abschnitt.

M: Luftungskanal ist mit einem Feuerwider-
stand von El 30 einzukleiden oder mit einer
Brandschutzklappe zu versehen.

19

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist teilweise nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo

notig zu ergénzen und grundsatzlich mit den

heute giltigen Piktogrammen nach ISO 7010
ZU ersetzen.
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B: Abgeschlossene Fluchttiren sind zum Teil
Lnur‘ mit Schlissel 6ffenbar.

20 M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver- X
schlussen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behdrden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert. (Gilt sinngemass fir alle Fluchtti-

ren).

B: offene Leitungsdurchfiihrungen durch
brandabschnittsbildende Mauer.

21

M: Durchbriiche sind fachmannisch mit ei-
nem Feuerwiderstand von El 30 abzuschot-
ten.
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2.4 Obergeschoss (Westtrakt)

Im Obergeschoss des Westtraktes befinden sich Empfang, Buroraume, sowie Schul- und Lehrerzimmer.
Alle Bereiche durfen mit der angegebenen Nutzung zu einem Brandabschnitt zusammengefasst werden.

Befund (B) 5 E N
MP* | Bild 28 | o | o8
g c T8 g2
Empfohlene Massnahme (M) 58.|E¢2 £ %
Cdo | E© = &
oo c o m oawn
000 | Fluchtwege.
Die vorgesehenen Fluchtwege filhren aus allen Nutzungen Uber den vertikalen
Fluchtweg im Erdgeschoss direkt ins Freie. Die Bedingung ,nur Uber einen weiteren
Raum* wird in allen Bereichen erfiillt.
Die Fluchtwege entsprechen in deren Léange den VKF Vorgaben von maximal 35 X
Metern.
Im Treppenhaus durfen sich keine Brandlasten (brennbare Gegenstande)
befinden.
000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.
Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15 an-
zupassen oder wo nicht vorhanden zu erganzen. (siehe Kapitel 6)
Die Flucht- und Rettungswege kénnen in Bereichen die nicht abgedunkelt werden X
kénnen, mit nachleuchtender Flucht- und Rettungswegsignaletik ausgestattet wer-
den.
000 Léschmittel.
Als Loschmittel sind Handfeuerldscher (HFL) geméass Kapitel 7 vorgesehen. X X

Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren.

000 | Anpassung der Schliesssysteme.
Notausgange sind mit Notausgangsverschliissen nach SN EN 179 auszuristen.
(siehe Kapitel 5)

Im Bestandesbau werden bereits bestehende Drehknopfzylinder von der Brand- X
schutzbehorde akzeptiert.
B: Das Treppenhaus verflgt nicht tber eine
Sicherheitsbeleuchtung.
22 X

M: Vertikale Fluchtwege sind mit einer Si-
cherheitsbeleuchtung auszuristen, welche
einen Funktionserhalt von mindestens 30
Minuten aufweist.

* MP = Massnahmenpunkt
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Befund (B)
MP* | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

B: Die Flucht- und Rettungswege aus den
Klassenzimmern fiihren Gber das Flachdach
der angebauten Halle.

M: Die Notausgange aus Fenstern gelten
heute nicht als vollwartig anrechenbarer X
Fluchtweg. Zumal ist dieser mit den Storen
versperrt und die Oblichter der Halle bieten
Absturztgefahr. Exit — Schilder sind zu ent-
fernen. Der offizielle Fluchtweg fuhrt Gber
das Treppenhaus.

23

B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum
Teil ,nur* mit Schlissel offenbar.

24 M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver- X

schlissen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behdrden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert. (Gilt sinngemass fir alle Fluchtti-
ren).

B: Die Réception wird lediglich durch eine
Glasscheibe vom vertikalen Fluchtweg ge-
trennt.

25

M: Ein Brandabschnitt von mindestens EI 30
muss erstellt werden.
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2.5 Obergeschoss (Alte Halle / Erweiterungsbau 2)

Im Obergeschoss ,Alte Halle“ und Erweiterungsbau 2 befindet sich im selben Brandabschnitt, Blirordum-
lichkeiten, Schulungsraume, Lager und Sitzungszimmer. Das Lager ,Galerie“ gehért brandschutztech-
nisch zum Erdgeschoss.

Befund (B)
MP® | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Personensicher-
Betriebssicherheit

Prioritat 1
heit

Prioritat 2

Prioritat 3
Sachwertschutz

000 | Fluchtwege.

Die vorgesehenen Fluchtwege filhren aus allen Nutzungen direkt Uber die Ser-
viceturen der Hallentore ins Freie. Ebenso ist Ruckwartig aus dem Maschninen-
raum 1 eine Fluchtmoglichkeit vorhanden. Die Bedingung ,nur uber einen weiteren
Raum* wird im Bereich Hydrauliklager nicht erfiillt.

Die Fluchtwege entsprechen in deren Lange den VKF Vorgaben von maximal 35
Metern. Die Abschlusstire zum Treppenhaus ist geschlossen zu halten!

Im Treppenhaus durfen sich keine Brandlasten (brennbare Gegenstande)
befinden.

000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.

Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15 an-
zupassen oder wo nicht vorhanden zu ergénzen. (siehe Kapitel 6)

Die Flucht- und Rettungswege kénnen in Bereichen die nicht abgedunkelt werden X
kénnen, mit nachleuchtender Flucht- und Rettungswegsignaletik ausgestattet wer-
den.

000 Léschmittel.
Als Loschmittel sind Handfeuerldscher (HFL) geméass Kapitel 7 vorgesehen.
Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren.

000 | Anpassung der Schliesssysteme.

Notausgange sind mit Notausgangsverschliissen nach SN EN 179 auszuristen.
(siehe Kapitel 5)

Im Bestandesbau werden bereits bestehende Drehknopfzylinder von der Brand-
schutzbehorde akzeptiert.

B: Die Brandabschnittstire wird offen fixiert
gehalten. Der Brandabschnitt ist dadurch
nicht mehr gegeben.

26 M: Tiiren zu Treppenh&usern sind geschlos- X X X

sen zu halten. Sollten diese betrieblich offen
gehalten werden, muss die Tire mit einer
automatischen Schliessvorrichtung ausge-
ristet werden.

® MP = Masshahmenpunkt
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Befund (B)
MP® | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

B: Kein Brandabschnitt zwischen Werkstatt
und Schul-, respektive Biroraumlichkeiten.

27

M: Ein Brandabschnitt mit einem Feuerwi-
derstand EI 30 ist sicherzustellen.

B: Verschiedene Brandabschnitte werden
mit diesem Liftungkanal verbunden.

28

M: Der Luftungskanal ist mit einem Feuerwi-
derstand von EI 30 zu isolieren oder mit
einer Brandfallklappe zu versehen.

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist teilweise nicht vorhanden.

29

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo

notig zu ergénzen und grundsatzlich mit den

heute gultigen Piktogrammen nach ISO 7010
zu ersetzen.
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Befund (B)
MP® | Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicher-
heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorgaben
und ist auf einem beweglichen Teil montiert.

30

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo

notig zu ergénzen und grundsatzlich mit den

heute giiltigen Piktogrammen nach 1SO 7010
zu ersetzen. Anordnung ist Gber der Tire auf
einem festen Teil.

B: Brandabschnitt zwischen Werkstatt und
Schul-, respektive Blroraumlichkeiten ist mit
einer alten T30 Ture sichergestellt.

31

M: Ein heutiger Brandabschnitt ist mit einem
Feuerwiderstand von EI 30 sicherzustellen.
Im Bestandesbau wird eine T30 Tire von
den Behorden akzeptiert.

B: Die Brandabschnittstiire wird offen fixiert
gehalten. Der Brandabschnitt ist dadurch
nicht mehr gegeben.

32
M: Turen zu Treppenh&usern sind geschlos-
sen zu halten. Sollten diese betrieblich offen
gehalten werden, muss die Tire mit einer
automatischen Schliessvorrichtung ausge-
rustet werden.
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MP°®

Bild

Befund (B)

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1

Personensicher-

heit

Prioritat 2
Betriebssicherheit
Prioritat 3
Sachwertschutz

33

B: Der kirzeste Fluchtweg fur direkt in den
linkerhand liegenden vertikalen Fluchtweg.

Dieses Piktogramm leitet die Personen fehl.

M: Piktogramm ist zu entfernen.

34

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
beim Fluchtweg zur Aussentreppe ist nicht
ortgerecht installiert.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist zu
erganzen (Piktogrammen nach ISO 7010).
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2.6  Vertikale Flucht- und Rettungswege

Das Obergeschoss wird Gber gesamthaft drei vertikale Fluchtmdglichkeiten erschlossen. Der erste verti-
kale Abgang befindet sich im Westbau, die zweite vertikale Mdglichkeit ist zwischen der alten Halle und
dem Erweiterungsbau 2 und die dritte Moglichkeit befindet sich in Form einer Aussentreppe an der Nord-
westfassade des Erweiterungsbau 2.

Befund (B)

Bild

Empfohlene Massnahme (M)

Prioritat 1
Personensicherheit
Betriebssicherheit
Sachwertschutz

Prioritat 2
Prioritat 3

000 | Vertikale Fluchtwege.

Die vorhandenen vertikalen Fluchtwege entsprechen in Ihrer Anordnung und Lange
den VKF Richtlinien und sind in dieser Beziehung konform. Gemass VKF Richtlinie
ist die Flucht Uiber einen weiteren Raum bis in einen vertikalen Fluchtweg zulassig.
Auch dieser Punkt wird in allen Bereichen eingehalten.

Allerdings muss der vertikale Fluchtweg im Westtrakt zu den angrenzenden R&u-
men wie Pausenraum und Aufenthaltsraum mit einem Feuerwiderstand von REI 30
abgetrennt sein. Die Turen missen, wo nicht bereits vorhanden, mit einem automa-
tischen Turschliesser nachgerustet werden.

Im Treppenhaus durfen sich keine Brandlasten (brennbare Gegenstande)
befinden.

000 | Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung.

Die Kennzeichnung der Fluchtwege ist nach den neuen VKF Richtlinien 17-15
anzupassen oder wo nicht vorhanden zu ergénzen. (siehe Kapitel 6)

Die Flucht- und Rettungswege kdnnen in Bereichen die nicht abgedunkelt werden
kénnen, mit nachleuchtender Flucht- und Rettungswegsignaletik ausgestattet wer- X
den.

000 Loschmittel.
Als Loschmittel sind Handfeuerldscher (HFL) geméass Kapitel 7 vorgesehen.
Es ist sicherzustellen, dass diese Loschmittel einwandfrei funktionieren.

000 | Anpassung der Schliesssysteme.

Notausgange sind mit Notausgangsverschliissen nach SN EN 179 auszuriisten.
(siehe Kapitel 5)

Im Bestandesbau werden bereits bestehende Drehknopfzylinder von der Brand-
schutzbehorde akzeptiert.

® MP = Massnhahmenpunkt
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35

B: Der vertikale Fluchtweg im Westtrakt
muss von den angrenzenden Raumlichkei-
ten mit einem Feuerwiderstand von REI 30
abgetrennt werden.

M: Konstruktion mit einem Feuerwiderstand
von REI 30 erstellen.

36

B: Alle Turen die zum vertikalen Fluchtweg-
fuhren sind mit Holzkeilen offen gehalten.

M: Tiren zu vertikalen Fluchtwegen sind
selbstschliessend auszurtisten. Davon aus-
genommen sind Tren zu Schulzimmer,
Einzelbiiro und technische Raume.

Brandabschlussturen welche aus betriebli-
chen Griinden offen gehalten werden sind
mit einer automatischen Schliesseinrichtung
auszurusten.

37

B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
entspricht nicht mehr den heutigen Vorga-
ben und ist teilweise nicht vorhanden.

M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist wo
nétig zu erganzen und grundsétzlich mit den
heute gultigen Piktogrammen nach ISO
7010 zu ersetzen.
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38

B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum
Teil ,nur® mit Schlissel 6ffenbar.

M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver-
schlussen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behorden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert.

39

B: Fluchtwege verfugen nicht Uber eine
Sicherheitsbeleuchtung.

M: Fluchtwege sind gemass VKF Richtlinie
mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszuriis-
ten. Der Funktionserhalt Gber 30 Minuten
muss gewabhrleistet sein.

40

B: Abgeschlossene Fluchttiiren sind zum
Teil ,nur® mit Schlissel 6ffenbar.

M: Fluchttiren sind mit Notausgangsver-
schlussen nach SN EN 179 zu versehen. Im
Bestandesbau wird von den Behdrden ein
eintouriger Schliesszylinder mit Drehknopf
akzeptiert.

41

B: Fluchtwege verfugen nicht tiber eine
Sicherheitsbeleuchtung.

M: Fluchtwege sind geméss VKF Richtlinie
mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszuris-
ten. Der Funktionserhalt iber 30 Minuten
muss gewahrleistet sein.
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B: Die Flucht- und Rettungswegsignaletik
beim Fluchtweg zur Aussentreppe ist nicht
ortgerecht installiert.

42
M: Flucht- und Rettungswegsignaletik ist zu
erganzen (Piktogrammen nach 1SO 7010).
B: Die Aussentreppe hat keine Sicherheits-
beleuchtung.

43

M: Fluchtwege sind gemass VKF Richtlinie
mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszuris-
ten. Der Funktionserhalt iber 30 Minuten
muss gewahrleistet sein.
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3 Verwendung von Baustoffen

3.1 Anforderungen an das Brandverhalten von Fluchtwegen und tbrigen Innenrdumen

Fur die Fluchtwege und Innenraume miissen mindestens Baustoffe aus den in der folgenden Tabelle
dargestellten Baustoffgruppen verwendet werden:

Gebéaude geringer Hohe
RF1
c
0] & 7]
RF2 - £ =3 s
celce 23 £
RF3 85| 83| § = 2
No | N | 2 2 a 2
28| 28| 8 %90 S
Q =<8 c
n o n 9o = o) o S 4
© c - © 3 o & IS o o
i c @ ca 2 [<3) @ b3 [0}
Keine Anwendung g 8 2 L1 g Lx 7 3 3
c c [S) o] a
23 2a 3 oA | D <
. X o X o R ©
- Keine Anforderung °o® | OB | = | @ =3 g 2
D 5 D5 N - 8 =4 0 15 S
ogZ | od co| o o) = :
- .2 .2 -~ ER= N o [ &
cr Baustoffe mit kritischem v 3 g 2 & L © = S 2 )
h 5 5 = @ < ] =y
Verhalten sind anwendbar S8 58 £ S5 | 2 S 3 2
= O S o ‘@© S [0 o L
=2 | 22| o =8| ¢ fa @ =
Vertikale Bauliches
v [1] [31
2 Fluchtwege Konzept
S Horizontale Bauliches 1 1 1
2 Fluchtwege Konzept (1l (1 (1l
o g p!
.8’% GEJ Ubrige Bauliches o
£ 2 £ | Nutzungen Konzept
SE@

Tabelle 3-1: Brandverhalten Baustoffe fur Fluchtwege und Innenrdaume

[1] Bauteile, welche brennbare Baustoffe enthalten, miissen auf der Sichtseite des betrachteten
Raumes mit einer Brandschutzplatte mit 30 Minuten Feuerwiderstand aus Baustoffen der
RF1 bekleidet werden. Diese Anforderung gilt nicht fiir einzelne lineare tragende Holzbautei-
le.

[2] Der Flachenanteil von brennbaren Materialien (Flachenleuchten, Pinnwénde, Bekleidungen,
Gelanderfillungen usw.) betragt in vertikalen Fluchtwegen pro Geschoss max. 10 % der
Treppenhausgrundflache und in horizontalen Fluchtwegen max. 10 % der Grundflache des
betrachteten horizontalen Fluchtweges. Teilflachen durfen max. 2 m2 gross sein und missen
untereinander einen Sicherheitsabstand von mind. 2 m aufweisen. Flachenanteile von Turen,
Fenster, Handlaufen usw. sowie einzelne lineare tragende Holzbauteile werden bei dieser
Berechnung nicht bertcksichtigt.

[3] In Gebauden geringer Hohe durfen an Stelle von Baustoffen der RF1 solche der RF2 resp.
fur Baustoffe der RF2 solche der RF3 eingebaut werden.

[4] Sofern die Deckenbespannungen mehr als 5 m Uber begehbaren Flachen liegen, dirfen an
Stelle von Deckenbespannungen der RF1 solche der RF2 resp. an Stelle von Deckenbe-
spannungen der RF2 solche der RF3 eingesetzt werden. Einlagige Membranbauten gelten
nicht als Deckenbespannungen.

[71  Fdur lineare tragende Bauteile sind Baustoffe der RF3 zuléssig. Diese durfen sichtbar einge-
baut werden.
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3.1.1 Anforderungen an das Brandverhalten von Rohrleitungen und Isolationen

Fur die Rohrleitungen und Isolationen miissen mindestens Baustoffe aus den in der folgenden Tabelle
dargestellten Baustoffgruppen verwendet werden (in vertikalen Fluchtwegen sind nur Rohrleitungen und
Rohrisolationen aus Baustoffen der RF1 zulassig):

(1]

(2]

(3]
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RF1

RF2

RF3

Gebaude geringer
und mittlerer Hohe

In feuerwiderstandsfahigem

Offen verlegt [1]
Schacht verlegt [1]

Innere Dachwasser- und
Abwasserleitungen

Wasserleitungen

Loschwasserleitungen [2]

Rohrisolationen und
Ummantelungen [3]

cr

Robhrisolationen mit Um-
mantelung der RF1 2 0.5
mm [3]

cr cr

Tabelle 3-2: Brandverhalten Baustoffe fiir Rohrleitungen und Isolationen

Anforderung an die Brandabschnittsbildung gemass der Brandschutzrichtlinie ,Brandschutz-
abstande Tragwerke Brandabschnitte®

Ausnahmen sind zuldssig, wenn die Léschwasserleitungen mit Feuerwiderstand El 30—RF1
geschutzt verlegt oder bekleidet werden.

Brennbare Rohrisolationen sind im Bereich von brandabschnittsbildenden Bauteilen geméss
Ziffer 5.1.1 zu unterbrechen.

Seite 27/34



Brandschutzaudit | Berner Fachhochschule, Route principale 127 — 2537 Vauffelin

4 Baulicher Brandschutz

4.1 Brandschutzabstdnde — Tragwerke — Brandabschnitte

Die Anforderungen an die Tragwerke und Brandabschnitte sind in der folgenden Tabelle geregelt.

Gebaudehohenkategorie Gebéude geringer Hohe (bis 11 m Gesamthodhe)
Brandab-
Sgﬁﬂ?@: schnitts-
Nutzung Konzept |Tragwerk [1] |bildende m!eid:cr!]edznd EL'-:_;EL"I‘"?Q
S:cslf::ss- horizontale
Fluchtwege
« Biiro
s Schule Baulich JR30 REI 30 El 30 REI 30
* Industrie und Gewerbe
q bis 1°000 MJ/m?

[1] Beil eingeschossigen Bauten und im obersten Geschoss von mehrgeschossigen Bauten wird keine Anfor-
derung an den Feuerwiderstand von tragenden Bauteilen gestellt.

Tabelle 4-1: Anforderungen an den Feuerwiderstand

5 Flucht- und Rettungswege / Notausgangsverschlisse

Turen mussen in Fluchtrichtung gedéffnet werden kénnen. Ausgenommen bleiben Tlren zu Raumen wel-
che mit nicht mehr als 20 Personen belegt werden.

Turen in Fluchtwegen mussen sich in Fluchtrichtung jederzeit und ohne Hilfsmittel rasch 6ffnen lassen.
Turen in Rettungswegen muissen von den Einsatzkraften von aussen geoffnet werden kénnen.

www.praever.ch

Gemass den VKF Richtlinien missen alle Fluchttiren mit einem Notausgangsverschluss nach SN EN
179 ausgeriistet werden. Die Schlésser miissen entsprechend ausgewechselt werden.

Fur das Objekt sollen Schlossbeschlage mit Wechselfunktion zum Einsatz kommen, d. h. durch den fest-
stehenden Turknopf an der Aussenseite kann die Tir von aussen nur mit einem Schlissel geodffnet wer-
den. Das Offnen von innen ist jederzeit ohne Schliissel méglich (auch bei verriegeltem Schloss).

|

Kain Durchgang nach mni

Aussen

Abbildung 5-1: Funktionsprinzip Notausgangsverschluss mit Wechselfunktion
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6 Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuch-

tung

6.1 Anforderungen Fluchtwege und Sicherheitsbeleuchtung

Rettungszeichen

Sicherheitsbeleuchtung

Gebaude und Anlagen, Raume nicht sicherheits- | far Flucht- | fir Flucht-
sicherheits- | beleuchtet wege wege in
beleuchtet Raumen

Industrie- und Gewerbebauten, L) ¢ ° 2 [3]

Blrobauten | o

Schulbauten . .

Anmerkungen:

e erforderlich

empfehlenswert

[3] Nur fir besondere Bereiche und Einrichtungen.

Tabelle 6-1: Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung

Durch die verschiedenen Nutzungen sind auch die Anforderungen an die Kennzeichnung von Fluchtwe-
gen sowie der Sicherheitsbeleuchtung unterschiedlich. Die gestellten minimalen Anforderungen sind aus
der obenstehenden Tabelle zu entnehmen.
Wie aus oben stehender Tabelle zu entnehmen ist, sind die vertikalen und horizontalen Fluchtwege mit
Rettungszeichen und mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszustatten. Durch die Verwendung von sicher-
heitsbeleuchteten Rettungszeichen kann unter Umstanden auf die Platzierung von separaten Sicher-
heitsbeleuchtungen verzichtet werden, sofern die Beleuchtungsstéarke von 1 Lux in einer Hohe von 20 cm
ab Boden mit den sicherheitsbeleuchteten Rettungszeichen sichergestellt werden kann.

6.2 Grosse von Rettungszeichen

Grosse von Rettungszeichen

Die Mindestseitenlange p von Rettungszeichen richtet sich nach der grossten Erkennungsweite d.

Es gilt die Formel:

Beispiele: Retlungszeichen
p
_ d Erkennungsweite d [m] | bel. [mm] | hint. [mm] | nach. [mm]
P=— 15 150 1507 230
20 200 150 310
a5 350 175 540
Dabei ist:

d = die Erkennungsweite

p = die kurze Seite des Reftungszeichens

5 = eine Konstante:
100 fur beleuchtete Zeichen (bel.)

65 fur nachleuchtende Zeichen (nach.)

200 fur hinterleuchtete Zeichen (hint.)

*Die Mindestseitenlange hat 150 mm zu betragen.

Die minimale Leuchtdichte von Rettungszeichen betragt:
- 150 mcd/m?filr nachleuchtende Rettungszeichen;

- 2 cd/m?fiir beleuchtete und hinterleuchtete Rettiungszeichen.

Quelle: VKF Richtlinien 17-15
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7 Loscheinrichtungen

7.1 Wahl der Léscheinrichtungen

Nutzung Wasserléschposten Handfeuerléscher
_ , " | WLP HFL

Borobauten; Schulen ) ]

Industrie-, Gewerbe- und Lagerbauten ab 1200m™ ] L) ) L)

Legende: W erforderlich | O empfohlen

Als Richtwert gilt 1 Handfeuerloscher pro 600 m? Grundflache.
Tabelle 7-1: Léschmittel (Quelle Brandschutzmerkblatt GVB — Ausgabe Januar 2017)

7.2 Anzahl der Léscheinrichtungen

Die Anzahl Wasserloschposten (WLP) und Handfeuerldscher (HFL) richtet sich nach der Nutzung und
Ausdehnung des Gebaudes. Pro Aktionsradius ist ein WLP respektive HFL vorzusehen.

Als Aktionsradius gelten die maximale Luftlinie von 30 m und eine maximale Gehweglinie von 40 m.

In besonders brandgefahrdeten Betrieben oder an besonders brandgeféhrdeten Stellen kdnnen zuséatzli-
che HFL verlangt werden.

Dieses Objekt ist bereits mit Wasserldschposten und Handfeuerléschern ausgertstet und entspricht so-
mit den Vorgaben der VKF Richtlinien respektive des Brandschutzmerkblattes der GVB. Die Funktions-
tuchtigkeit der Handfeuerléscher ist regelméssig zu Uberpriifen. Sollten Méngel festzustellen sein, sind
diese zu beheben.

7.3 Grosse der Handfeuerldscher
Die Grosse der HFL ist so zu wéhlen, dass die voraussichtlichen Benutzer das Gesamtgewicht bewalti-
gen konnen.
Minimale Anwendungsgrossen:
- 6kgbzw. 6 Liter bei Pulver-, Wasser- oder Schaumléschern

- 2 kg bei Kohlendioxidléschern (CO,)

Die optimale Loschmitteleignung finden Sie auf der nachfolgenden Tabelle.
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Tabelle 7-2: Léschmitteleignung (Quelle VKF 18-15)
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8 Brandmeldeanlage (BMA)

In diesem Objekt ist bislang keine BMA installiert. Von Behdrdenseite wird auch keine Forderung an die
Installation einer BMA gestellt.

Natirlich darf das Gebaude mit einer freiwilligen Anlage ausgeriistet werden. Diese stellt die Friherken-
nung sicher und ermdglicht die rasche, automatische Alarmierung der Interventionskrafte.

Auf Grund der abgelegenen Lage des Geb&dudes empfehlen wir in Bezug auf den Sachwertschutz eine
Installation einer BMA Volluberwachung. Nur durch eine automatische Alarmierung kann vor allem in der
Nacht, in einem Ereignisfall rasch interveniert werden.

Eine freiwillig installierte BMA wird von der GVB mit 25% der Anschaffungskosten subventioniert. Unter
folgendem Link finden sie detailliertere Informationen.

https://www.gvb.ch/de/finanzbeitraege/brandmelde-und-sprinkleranlagen/

9 Rauch- und Warmeabzugsanlage (RWA)

Nach den VKF-Richtlinien 21-15 ist fur keinen Bereich des vorliegenden Objektes eine RWA vorzusehen.

10 Lufttechnische Anlagen

Die Lufttechnischen Anlagen wurden rein optisch begutachtet. Fir eine genauere Analyse fehlen die
Planunterlagen der Liftungsanlagen. Diese Richtlinie ist unter folgendem Link zu finden: www.praever.ch

11 Gefahrliche Stoffe

Die Lagerung von geféhrlichen Stoffen ist in der VKF Richtlinie 26-15 geregelt. Diese Richtlinie ist unter
folgendem Link zu finden: www.praever.ch

12 Verantwortlichkeit

In der Brandschutznorm unter Artikel 19, Absatz 2 ,Sorgfaltspflicht” steht folgendes:

Eigentimer- und Nutzerschaft von Bauten und Anlagen sorgen in Eigenverantwortung dafir, dass die
Sicherheit von Personen und Sachen gewabhrleistet ist.
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13 Schlussbemerkung

Der vorliegende Bericht wurde im Auftrag des Eigentimer-/Nutzerschaft resp. dessen Vertreters erstellt.
Die im Bericht aufgefiihrten Mangel stellen die Abweichungen zu den ab 01.01.2015 geltenden schweize-
rischen Brandschutzvorschriften der VKF (Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen) dar. Die Begut-
achtung des Gebaudes erfolgte rein optisch. Bei Unsicherheiten bzgl. der Erfullung der geltenden Vor-
schriften von Komponenten oder der Materialisierung wird im Bericht explizit hingewiesen. Diese mussen
durch entsprechende Spezialisten Uberprift werden.

Bern, 13. September 2017

/
/

Andreas 'R schi Roger Holzer
Brandschutzfachmann VKF Projektleiter Brandschutz
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Anhang: >> Grundrissplane Untergeschoss - Erdgeschoss
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Anhang: >> Grundrissplan Obergeschoss
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BFH Vauffelin, Route Principale 127, 2537 Vauffelin

190167 | Machbarkeitspriifung Minergie-ECO (ersetzt den Bericht vom 02.07.2019)
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1  Ausgangslage / Zusammenfassung

Auf Basis bereits vorliegender Erkenntnisse (s. Ziffer 2, Grundlagen), unter Leitung der Bauleitung GmbH
soll durch das Biiro Gartenmann Engineering AG und der Enerconom AG die Machbarkeit zur Erfiillung
des Minergie-ECO-Standards fur Erneuerungen geprift werden.

Damit der vorliegenden Situation Rechnung getragen wird, werden nachfolgende zwei Varianten geprift:

Variante 1:
Gebaudepark BFH mit EWB1 (inkl. Laboranbau) und neuer Aufstockung Schulrdume sowie der alten
Halle, ohne Einbezug Erweiterungsbauten 2a und 2b.

Variante 2:
Gesamtes Gebaudeensemble unter Einbezug der Erweiterungsbauten 2a und 2b sowie der
neuen Aufstockung von Schulrdumen auf den Erweiterungsbau 1 (EWB1).

Abb. 1: Variante 1 ohne EWB 2a/2b Abb. 2: Variante 2

Unter Berlcksichtigung nachfolgender Bedingungen kann das Minergie-ECO-Label mit den
Varianten 1 und 2 erreicht werden:

Bedingungen V1| V2
Dammungen Fassaden und Dacher Bestand EWB 1 und alte Halle mit U-Wert 0.15 W/m2K | x | x
(Wert entspricht den vom AGG geforderten Einzelbauteilanforderungen fir Sanierungen)

U-Wert Flachdach neue Aufstockung EWB 1 neu auf 0.12 W/m2K geddmmt X
Ersatz Oelheizung durch Pelletheizung X X
WP-Boiler fiir WW-Produktion X X
Einbau Liftungsanlage im EWB 1 Bestand und EWB 1 neue Aufstockung X X
PV-Anlage mit einer Leistung von 6 kWp [PV-Flache 42 m2) X
PV-Anlage mit einer Leistung von 21 kWp (PV-Flache 147 m2) X
Neue Dachaufdédmmung der EWB 2a/2b zur Erfiillung des U-Wertes von 0.12 W/m2K X
Torersatz bei den EWB 2a/2b zur Erfullung der Luftdichtigkeitsanforderungen Minergie X
Sommerlicher Warmeschutz EWB 2a/2b. Vergrésserung PV-Anlage um 80 m2 auf Total X
185 m2, zur Kompensation der notwendigen Kithlung (best. Kithlaggregate im DTC)

Tab. 1

Gartenmann Engineering AG
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Bemerkungen zum ECO

Insbesondere im Bereich Akustik sind fir beide Varianten bauliche Zusatzmassnahmen zur Erflllung
des ECO-Standards notwendig. Diese betreffen hauptsachlich den inneren Schallschutz und die Raum-
akustik. Ein Gebaudertickbau wird von Minergie-ECO nur qualitativ beriicksichtigt. Die nun einbezogene
neue Aufstockung des EWB 1 fallt mit Grauenergie ins Gewicht.

2  Grundlagen

(1] Zustandsbericht Erweiterungsbau 1
durch die Bauleitung GmbH vom 06.02.2017
(2] Bebauungsstudie Berner Fachhochschule Automobilabteilung, Vauffelin
von Sollberger Boagli Architekten AG vom 08.10.2018
[3]  Zustandsbericht der Halle (1972) und des Erweiterungsbaus 2a (2004
durch die Bauleitung GmbH vom 16.01.2019
(4] Bestandesplane der verschiedenen Teilgebaude
(5] Begehung und Bestandesaufnahme mit Herrn Ruppel, Bauleitung GmbH vom 11.04.2019
[6]  Minergie Produktereglement zu den Geb&udestandards MINERGIE/MINERGIE-P/
MINERGIE-A, Version 2019.1, gliltig ab 01.01.2019
(7] Produktereglement Minergie-ECO, Version 2018.1, giltig ab 01.01.2018
Bemerkung:
Zum Zeitpunkt der Untersuchung ist die Wegleitung mit den Anderungen zur seit
1. Januar 2020 glltigen Version noch nicht publiziert
8]  Vorbesprechung beim AGG vom 17.06.2019 mit Frau V. Niederhduser
9] Brandschutzaudit GVB vom 08.09.2017
0] Technischer Bericht, Erdbebenuntersuchung, Ing. Schmid & Pletscher AG, vom 27.09.2017
11 Technischer Bericht, Untersuchung Stiitzen, Durchstanzen Erdbebenmassnahmen,
Ing. Schmid & Pletscher AG, vom 31.10.2017
[12]  Bericht Geologie/Standortbelastung Prona vom 31.01.2020

3 Bestand
Der Gebaudekomplex besteht in der Abfolge aus den drei folgenden, zusammengebauten Gebaudeteilen:

Erweiterungsbau 1 (EWB 1) als Schulungsgebaude mit Haupteingang und eingeschossigem
Laboranbau aus dem Jahre 1978

“alte” Halle mit den Werkhallen aus dem Jahre 1972

Erweiterungsbauten 2a und 2b (EWB 2a/2b), Erstellung ab 2004. Nutzung durch die Firma DTC

Eine Darstellung der Gebaudeteile und ihrer Benennung ist in den Beilagen 1 bis 3 und in der Bebau-
ungsstudie [2] zu finden. Die heutigen Nutzungen kénnen den Grundrissen in den Beilagen Tund 2 ent-
nommen werden.

Gartenmann Engineering AG
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4 Machbarkeit Minergie

4.1  Anforderungen

In der folgenden Tabelle 1 sind die Anforderungen unter Bericksichtigung der anzuwendenden Gebau-
dekategorien Ill Verwaltung (Biiro), IV Schulen, IX Industrie (Werkstatt) aufgefiihrt. Die genaue Zuordnung
kann den Beilagen 1 bis 3 entnommen werden.

Anforderung Erfillung Umsetzung
Automatische Liftung mit WRG Geb.Kat. lll und IV Liftungsnachweis
Effiziente, erneuerbare Warmeerzeugung Zwingend Pelletsheizung
Effiziente Beleuchtung (LED) Zwingend Beleuchtungsnachweis
Sonnenschutz automatisch gesteuert Geb. Kat. Il und IV Nach Sonnenstand
Nachweis sommerlicher Warmeschutz Zwingend Nachweisverfahren 2
Luftdichtheitskonzept Zwingend Erstellen
Minergiekennzahl Zwingend Nachweis
Bedarf an Endenergie ohne PV Zwingend Nachweis
Eigenstromproduktion Nicht zwingend
Monitoring Bei neuer Gebdude- | Nachweis
technik
Tab. 2

4.2  Sanierungsmassnahmen Gebaudehiille

Unter Berlcksichtigung der in den Zustandsberichten [1] und [3] aufgefiihrten Sanierungsmassnahmen
an der Gebaudehille und unter Einbezug der Gebaudeaufstockung des Erweiterungsbaues 1 wird eine
Systemberechnung nach Norm SIA 380_1, Ausgabe 2009 fir beide Varianten durchgefihrt (3D-Modell
Beilage 3). Die Gebaudehiille der neuen Aufstockung in Holzbau, wird im Standard Minergie mit verbes-
serter Gebaudehlle eingerechnet.

4.3  Zusatzmassnahmen Gebaudehiille zur Erfiillung Minergie Anforderung

Damit die Minergieanforderung erfillt werden kann, muss die Gebaudehille bei allen Bestandesgebau-
den gegentber den in der Zustandsanalyse geplanten Massnahmen verbessert werden. Nachfolgende
Massnahmen sind dazu an der Gebaudehille notwendig:

Massnahme V1| V2

Reduktion der Bauteil-U-Werte Fassaden und Dach von 0.25 W/m2K [1/3] auf 0.15 W/m2K | x X
beim Bestand EWB 1 (inkl. Laboranbau) und der alten Halle

U-Wert Flachdach Aufstockung EWB 1: 0.12 W/m2K X X

U-Wertverbesserung bestehendes Blechdach EWB 2a/2b auf 0.12 W/m2K X

(U-Wert bestehendes Dach 0.22 W/m2K)

Torersatz EWB 2a/2b X
Tab. 3

Gartenmann Engineering AG
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4.4  Zusatzmassnahmen Gebaudetechnik zur Erfiillung Minergie

Gegeniber der sowieso geplanten Sanierung sind nachfolgende Zusatzmassnahmen zur Erfillung des
Minergie-Labels notwendig:

Massnahme V1| V2
Liftungsanlagen Schulungs- und Verwaltungsraume X X
(EWB 1 inkl. neuer Aufstockung und Obergeschoss EWB 2a und 2b)
Ersatz Oelheizung durch Pelletheizung (Umbau Tankraum zu Pelletlager) X | X
Erneuerung/ Erganzung Warmeverteilung und Warmeabgabe X X
Warmwassererzeugung dezentral mit Kompakt-WP (Zu-u. Abluft) X X
Neue PV-Anlage 41 m?2 X
Neue PV-Anlage 147 m?2 X
Einbau Monitoringkomponenten fir neue Gebaudetechnik X X
Komplettersatz Beleuchtungen X X
Tab. 4

4.5 Sommerlicher Warmeschutz

Die Beurteilung erfolgt nach den neuen Anforderungen Minergie, giltig seit Januar 2020.

Bei allen Schulungs-, Biro-, und Laborraumlichkeiten wird von einem ausseren, elektrisch gesteuerten
Sonnenschutz ausgegangen. Bei den nordlich ausgerichteten Industrietoren handelt es sich, bezogen auf
die Raumflache, um relativ geringe Glasflachen, welche zudem allenfalls mit einem tieferen g-Wert aus-
gestattet werden konnen. Das Labor, beim Erweiterungsbau 1, weist 8 Oberlichter auf, bei welchen Ver-
schattungsmassnahmen notwendig werden oder ein tiefer g-Wert von rund 0.3 umzusetzen ist. Auf
Grund der heutigen Erkenntnisse ist bei den EWB 2a/2b davon auszugehen, dass auf Grund fehlender
Gebdudemasse und der nicht moglichen Nachtauskihlung Kiihlung bei Spitzenzeiten notwendig wird. In
der Minergieberechnung missen die bestehenden Kihlaggregate mittels zusatzlicher PV-Flachen kom-
pensiert werden.

4.6  Vorberechnung/Beurteilung Machbarkeit Minergie

Unter Einbezug der vorerwahnten Massnahmen (Ziffern 4.2-4.5) wurde mittels Vorberechnung eine Be-
urteilung zur Erflillung des Minergiestandards vorgenommen. Die Minergieanforderungen Erneuerung
konnen mit den vorgangig erwahnten Massnahmen fir beide Varianten erfillt werden. Die Berechnungs-
resultate kdnnen den folgenden Tabelle 5 und 6 entnommen werden.

Variante 1 Anforderung Berechneter Wert
Endenergie ohne PV [kWh/m?] 40.8 29.1
Minergie-Kennzahl [kWh/m?] 90.2 88.9

Tab. 5
Variante 2 Anforderung Berechneter Wert
Endenergie ohne PV [kWh/m?] 43.6 33.3
Minergie-Kennzahl [kWh/m?] 91.3 91.3

Tab. 6

Gartenmann Engineering AG
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Bemerkung zur Prozessenergie

Die Prozessenergie aus Betriebseinrichtungen wird fir Minergie nicht eingerechnet. Der Umgang mit
Luftungen an Maschinen ist festzulegen.

Bemerkungen zur Zertifizierung:

Die Minergieberechnung ist gemass Reglement auf 4 Zonen begrenzt. Im vorliegenden Fall wurde des-
halb die Nutzungen Industrie im Erdgeschoss der Geb&dude 2a/2b der Gebaudekategorie IX Industrie der
"alten Halle" (Bau vor 2000) zugeordnet. Eine Zuordnung zur Verwaltung (Bau nach 2000) im Oberge-
schoss ist, auf Grund der dazu notwendigen Gebadudehullverbesserung um ca. 18 %, unrealistisch.

Im Falle einer Zertifizierung ist durch das AGG mit der Zertifizierungsstelle zu klaren, wie mit den ver-
schiedenen Nutzungen (Zonen) umzugehen ist und wie die definitive Aufteilung auf die vier Zonen erfol-
gen soll?

Im Falle der Variante 1 bleibt zu kléren, ob das Gebaude in der vorgeschlagenen Form, ohne die Teilge-
baude EWB 2a/2b, zertifiziert werden kann?

5 Machbarkeit ECO

5.1 Anforderungen

Zur Uberpriifung der Machbarkeit Minergie-ECO haben wir fiir beide Varianten eine Vorberechnung und
Einschatzung der folgenden drei Bereiche vorgenommen:

Vorberechnung Grauenergie fiir alle Zonen (Anwendung vereinfachtes Excel-Tool von Minergie)
Vorberechnung Tageslicht fir Zonen Schule und Verwaltung (vereinfachtes Verfahren mit Frage-
katalog Modernisierung)

Voreinschatzung zu Vorgabekatalog Minergie-ECO iber alle Zonen (jeweils Annahme worst case)

5.2  Vorpriifung ECO

Unter Bericksichtigung aller relevanten Aspekte, weisen die beiden Varianten in der Bilanz vergleich-
bare Werte auf. Die Vorprifung der oben erwahnten drei Themen hat fir beide Varianten nachfolgende
Resultate ergeben.

Grauenergie
Annahmen

Warmeerzeugung: neu Holzpellets

Neue PV-Anlage (Variante 1: 42 m2/Variante 2: 105 m2)

Liftungsanlage neu bei allen Schulrdumen [Neuaufstockung und Bestand)
und Biiros (inkl. EWB 2a/2b)

Elektro, Heizung, Sanitar: Verteilung und Abgabe neu

Innenwande: kleine Eingriffstiefe

Flachen gemass Systemberechnung Norm SIA 380_1

Thermische Sanierungsmassnahmen an der Gebaudehille

Gartenmann Engineering AG
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Beurteilung Grauenergie

Gemass nachfolgender Grafik 1 kann der Grenzwert 2 in beiden Varianten in allen Bereichen knapp

eingehalten werden.

Gren%enskala

Grenzwert 1 Grenzwert 2

Variante 1 Variante 2
GW 1 GW?2 Projektwert |GW 1 GW 2 Projektwert
Schule 46.2 68.7 68.6 46.2 68.7 68.6
Grenzwertska
Grenzwert1 Grenzwert 2 Grenzwert 1 Grenzwert 2
Verwaltung - - - 34.7 55 51.5
Grenzwertskgla
Grenzwert 1 Grenzwert 2
Industrie 38.1 61.7 48 38.1 61.7 53.1

Grenz%nskala

Grenzwert 1 Grenzwert 2

Grafik 1 Berechnungsresultate Grauenergie

Tageslicht

Anwendung Einfachverfahren ohne Vorberechnung
Folgende Fragen konnen mit Ja beantwortet werden:

Werden die Fensteroffnungen grundsatzlich beibehalten oder vergrossert?

Werden die Glasflachen grundsatzlich beibehalten oder vergrossert?

Wird bei der Wahl der Verglasung auf einen hohen Transmissionswert geachtet?

Werden keine Elemente (z.B. Balkone, Vord&cher] an die Fassade gebaut, welche den Tageslicht-
einfall verschlechtern?
Werden die Raume grundsatzlich (min. Decken und Wande) mit heller Farbe gestrichen?

Beurteilung Tageslicht

Die Anforderungen von Minergie-ECO an Modernisierungen sind fir beide Varianten erfillt.

Es wird ein Tageslichterfillungsgrad von 50% angenommen.

Vorgabenkatalog ECO

Annahmen fir Erstberechnung

Nur ein Katalog Uber den gesamten Gebaudekomplex wird beantwortet

Dammungen tkologisch (Fassaden, Dacher, sanierte Bauteile)

Haustechnik: Zugénglichkeit + Konzentration Elektrostrange (NIS)

Gartenmann Engineering AG
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Beurteilung Vorgabenkatalog ECO
Die Anforderungen des Vorgabenkataloges sind gemass nachfolgender Auswertung (Tab. 7 und 8] mit
den sowieso geplanten Sanierungsmassnahmen nicht erfillt.

Auswertung Gesundheit Bauokologie
Ausschlusskriterien Tageslicht Schallschutz Innenraumklima Gebaudekonzept Materalien Grauenergie
und Bauprozesse
Ja 12 Ja 4 Ja 13 Ja 12 Ja 8
4 Nein 4 Nein | 3
2 N/A |0 N/A |5

0% Biuos% CerioaNn w0

Tab. 7: Variante 1

Auswertung Gesundheit Baudkologie

Ausschlusskriterien Tageslicht Schallschutz Innenraumklima Gebaudekonzept Materalien Grauenergie
und Bauprozesse

Ja 9 Ja 3 Ja 13 Ja 12 Ja 8

Nein | 0 - Nein | 4 Nein 3

N/A |0 2 N/A 0 N/A |5

Cmnaew  so% ECON Caume

Tab. 8: Variante 2

5.3  Zusatzmassnahmen zur Erfiillung Vorgabenkatalog ECO

Zu den sowieso geplanten Sanierungsmassnahmen, missen im Vorgabekatalog folgende Punkte mit
entsprechenden zusatzlichen Massnahmen grundsatzlich fir beide Varianten erfillt werden, damit eine
Minergie-ECO-Zertifizierung ermdglicht wird:

Schadstoffe

MAT1.010 Schadstoffe in Gebduden (Riickbau Asbest und PCB)
MA9.010- MA9.030 Raumluftmessungen Formaldehyd, TVOC und Radon

Gartenmann Engineering AG
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Akustik
Baulicher Schallschutz

Bedingung/Massnahmen V1| V2
MS1.010 Erfillung Mindestanforderungen an den Schallschutz der Gebaudehille und zwi- X
schen Nutzungseinheiten.
Schallschutzmassnahmen Haustrennwand zwischen Erweiterungsbau 2a (DTC) und
alte Halle
Fenster und Tore der Erweiterungsbauten 2a/2b missen die Mindestanforderungen
an den Schallschutz erfiillen.
MS2.010 Schallschutz innerhalb der Nutzungseinheiten (Luft- und Trittschall Stufe 1, Emp- | x
fehlung Norm SIA 181)
EWB1: Verbesserung Schallschutz innere Leichtbautrennwande Schulungsraume
0G
EWB1: Mdglicher Ersatz U-Boden schwimmend bei Schulung/ Biiro 0G zu Labor
EG
Alte Halle: Schallschutzmassnahmen Luftschall bei Geschossdecke Werkstatt EG zu
Biro 0G
MS2.010 Schallschutz innerhalb der Nutzungseinheiten (Luft- und Trittschall Stufe 1, Emp- X
fehlung Norm SIA 181)
EWB 2a/2b: Verbesserung Schallschutz innere Leichtbautrennwande mit Tirer-
satz bei Biiros 0G (DTC)
EWB 2a/2b: Verbesserung Luftschall Werkstatt EG zu Biiro OG durch zusatzli-
che Deckenverkleidung
MS9.010 Kontrollmessungen baulicher Schallschutz X | X
Tab. 9
Raumakustik
MS4.010 Raumakustik
Massnahmen:
Deckenabsorption bei mindestens 80% aller Hauptnutzraume.
Bei den hohen Werkstatten ist zusatzlich noch eine Seitenwand absorptiv auszubilden
Gartenmann Engineering AG
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Allgemeine Themen
MI1.040 Hygiene-Erstinspektion von Liftungsanlagen
MI4.010 Nicht ionisierende Strahlung [NIS)
Massnahme:
Messung in Zonennutzungsraumen B (regelmassiger Aufenthalt von Personen wéahrend langerer
Zeit) mit Erstellung Zonennutzungsplan und allfalligen Massnahmen gegen Grenzwertiberschrei-
tungen
MG5.020 Konzept zum Umgang mit Regenwasser
Massnahmen unter Einbezug des Berichtes von Prona [12]:
Konzepterstellung zum okologischen Umgang mit Regenwasser.
Schaffung von Retentionsmdglichkeiten wie Dachbegriinung und
Oberflachenversickerung

Beurteilung Machbarkeit Vorgabenkatalog ECO

Unter Einbezug der unter Ziffer 5.3 aufgefiihrten Massnahmen ist es mdéglich die Minergie-ECO-Anforde-
rung Modernisierung zu erfillen. Siehe dazu die Auswertung in nachfolgenden Tabellen 10 und 11.

Auswertung Gesundheit Baudkologie

Ausschlusskriterien Tageslicht Schallschutz Innenraumkiima Gebaudekonzept Materalien Grauenergie
und Bauprozesse

B 12 B |6 2 13 i (12 i |8

Nein | 0 Nein | 4 Nein | 4 Nein | 4 Nein | 3

NA |0 N/A |5 N/A |2 N/A |0 NA |5

EEEEEE) o o/oww  SEGERN EREEEDD ESEeERN 0%
Gesundhet e

Tab. 10 Variante 1

Auswertung Gesundheit Baudkologie
Ausschlusskriterien Tageslicht Schallschutz Innenraumklima Gebaudekonzept Materalien Grauenergie
und Bauprozesse
Ja 12 Ja 6 Ja 13 Ja 12 Ja 8
Nein | 0 Nein | 6 Nein | 4
N/A |0 NA |3 N/A |2
(fia %) 5o % 6/12(s0%)  (ESEAGEN
Gesundheit

Tab. 11 Variante 2

Gartenmann Engineering AG
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Bemerkungen zur ECO-Zertifizierung:

Im Zuge einer Zertifizierung muss mit den Zustandigen geklart werden, wie mit der Durchmischung von
Neubau (Aufstockung EWB 1) und den diversen Altbauten in der Nachweisfiihrung umgegangen wird.

6  Fazit zur Machbarkeit Minergie-ECO

Die Minergie-ECO Anforderung kann mit beiden gepruften Varianten 1+2 erfillt werden.

Die Variante 1 weist eine um ca. 14 % bessere Bilanz in der Endenergie auf.

Bei der Variante 2, muss nebst den zuséatzlichen Verbesserungen an der Gebaudehiille beim EWB 2a/2b
(Geb&dude DTC aus dem Jahre 2004), die PV-Anlage gegeniiber der Variante 1 um 63 m2 vergréssert wer-
den. Nebst Massnahmen in Bezug auf vorhandene Schadstoffe sind bauliche Akustikmassnahmen, mit-
unter in den Verwaltungsraumlichkeiten 2a/2b notwendig zur Erfillung der ECO-Anforderungen.

Bei der Variante 1 entfallen die Schallschutzmassnahmen zur Trennung der verschiedenen Nutzungsein-
heiten. Die Grauenergiebilanz wird in beiden Varianten knapp erfullt.

Auf Grund der vorliegenden Situation, mit notwendigen Eingriffen in die Gebdude des DTC's, empfehlen
wir die Umsetzung der Variante 1, ohne EWB 2a/2b. Die Mdglichkeit zur Minergie-Zertifizierung in dieser
Form muss mit der zustandigen Stelle geklart werden.

7  Kritische Punkte/Nachste Schritte

Kontaktnahme AGG mit den Minergie und ECO-Zustandigen zur Klarung der Nachweisfliihrung im
Falle einer angestrebten Zertifizierung (s. dazu die Bemerkungen in den Ziffern 4 und 5)

Die Grauenergiebilanz fallt insbesondere bei der Schulnutzung sehr knapp aus (Grafik 1). Unter
Einbezug der mit den Zusténdigen geklarten Nachweisfiihrung (Neubau Aufstockung/Bestand Er-
neuerung) und der Berechnung nach ECO 2020, muss dies prazisiert werden.

Die vom Kanton geforderte Nachweisfiihrung muss im Einzelbauteilnachweis erfolgen.

Die heute geforderte kantonale Nachweiserbringung nach Norm SIA 380_1 [Ausgabe 2009),
MuKen 2014 kann, mitunter auf Grund der schlechten Bilanz des EWB 1, mit einem Systemnach-
weis nicht erfullt werden.

Hinsichtlich der unter Ziffer 5.3 aufgefihrten Themen zu ECO folgende Angaben:
Schadstoffuntersuchung:
Diese wurde durchgefiihrt. Ein Bericht liegt vor.
Raumluftmessungen
Formaldehyd: Nach Vorabklarungen unter Einbezug von Herrn E. Monaco, zusténdiger Controller
des AGG's, ist auf Grund der Raummaterialien nicht von einem erhohten Formaldehydgehalt aus-
zugehen. Eine Messung dazu wurde daher nicht durchgefihrt.
TVOC: Die dazu notwendigen Massnahmen sind in der nachsten Phase zu bearbeiten
Radon: Die nun laufende Messung sollte anfangs April 2020 ausgewertet werden konnen. Der fol-
gende Kurzbericht gibt Auskunft Uber die Resultate und allfallige Massnahmen

Gartenmann Engineering AG
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Nicht ionisierende Strahlung (NIS)

Die dazu notwendigen Massnahmen sind in der nachsten Phase zu bearbeiten

Konzept Regenwasser

Auf der Grundlage der Situation [12] und des Entscheides des Kantonalen Amtes fiir Wasser und
Abfall sind entsprechende Massnahmen mit einzubeziehen

Gartenmann Engineering AG

= Sk |2

Fabian Stutz Thomas Ruttimann
MSc Engineering BFH Dipl. Architekt FH

T 0315330606
E t.ruettimann(gae.ch

Beilagen Nr. 190167_1-3
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1l Glossar

AZ Asbestfaserzement

BG Bestimmungsgrenze (<BG = unterhalb Bestimmungsgrenze)

CP Chlorparaffin

EGA Elastisch gebundener Asbest (z.B. Bitumen, Farbe etc.)

FGA Fest gebundener Asbest (z.B. in Kitten etc.)

LAP Leichte asbesthaltige Platte

LAF Lungengangige Asbestfasern

LF Lungengangige Fasern

MAK Maximale Arbeitsplatz-Konzentration

PAK Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe

EPA-PAK Gesamtzahl des Gehalts krebserregender PAK-Verbindungen in einem Gemisch
PCB Polychlorierte Biphenyle

REM Raster-Elektronen-Mikroskop

RTM-1 Bestimmung der Faserzahl im Lichtmikroskop nach der Methode der A.l.A.
SGA Schwach gebundener Asbest

SR Schweizerische Rechtssammlung des Bundes

Suva Schweizerische Unfallversicherungsanstalt

UNG Untere Nachweisgrenze

VDI Verein Deutscher Ingenieure, Dusseldorf
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1 Fazit - Ubersicht der Befunde

Im vorliegenden Bericht werden unter dem Begriff «Schadstoffe» Vorkommen in der Bausubstanz aufgezeigt.
Vorhandene Schadstoffe werden beziiglich Gesundheitsgefahrdung im Gebrauchszustand analysiert und
Hinweise fiir den Riickbau gegeben.

Nach den Untersuchungen wurden zusammenfassend folgende Schadstoff-Vorkommen festgestellt:

Legende der Abklrzungen:

UG Untergeschoss FGA Festgebundener Asbest L Laborbefund
EG Erdgeschoss SGA Schwachgebundener Asbest (@) Organoleptischer Befund
OG Obergeschoss EGA Elastischgebundener Asbest \Y Verdacht
ZG  Zwischengeschoss
DG Dachgeschoss
1.1 Asbest
o o 9 5
- ® c S 5 o
i 3 - 2 '§ ) 'E 3 § E
S 5 . c =35 Sc2 s 2 .08
g @ Objekt Bauteil 2 82 B2 $-8 £t
S 3 Raum Material 'g Gehalt &5 853 888 £8
Befunde Asbest-positiv
1 EG Buro Bibliothek und Waschen Keram. Wandplatten L <1% FGA keine gross
Fugen- und Klebemértel
5 EG Buro Bibliothek PVC-Belag L <1% FGA keine gross
PVC/Vinyl einschichtig
11 EG Werkstatt Keram. Wandplatten L <1% FGA  keine gross
Fugen- und Klebemortel
23 EG  Aussen Welldachplatten L 1% -30% FGA keine gross
Faserzement
Befunde Asbest-Verdacht (Abklarung vor Eingriff)
14 Mehrere Holzzement-Boden V unbekannt FGA keine moglich
Fliessestrich
25 Vorda Aussen Welldachplatten V 1% - 30% FGA keine gross
ch Faserzement
Befunde Asbest-negativ
2 EG Biro Bibliothek Abrieb L negativ
Verputz
3 EG  Waschen Keram. Bodenplatten O negativ
Fugen- und Klebemértel
4 EG Biro Bibliothek Abrieb Decke L negativ
Verputz
8 EG Mehrere Verglasungsfuge L negativ
Verglasungskitt
10 EG  Aussen Garagenturen O negativ
Verglasungskitt
12 EG  Werkstatt Keram. Sockelplatten L negativ
Fugen- und Klebemértel
16 1. 0G Korridor PVC-Belag O negativ
PVC/Vinyl
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17 WC Damen PVC-Belag O negativ
PVC/Vinyl

18 1.0G WC Damen Keram. Wandplatten O negativ
Fugen- und Klebemértel

19 1.0G Labor PVC-Belag L negativ
PVC/Vinyl mehrschichtig

21 1. 0G Untericht PVC-Belag O negativ
PVC/Vinyl

22 EG Werkstatt Klinkerplatten L negativ

Fugen- und Klebemértel

1.2 Kohlenwasserstoffe

o o 9 =
5 5 S5 fpo
3 o - T o B 3 CE]
s 5 £ S0 £ 2 Ss
g o0 Objekt Bauteil 2 225 S.5 £t
e & Raum Material & Gehalt oSa o2 58

Befunde Kohlenwasserstoffe-Verdacht (Abklarung vor Eingriff)

13 EG Mehrere Boden V unbekannt keine moglich
Schmierstoffe

1.3 PCBI/CP
=] o 9 %

5 2 5 S5 fp
S ] £ T 2 T © 635
S S . c S £ £ 50
2 @ Objekt Bauteil 2 S 2 ‘3 $=8 £
3 3 Raum Material 'g Gehalt &5a EEE 58
Befunde PCB/CP-Verdacht (Abklarung vor Eingriff)
9 EG Mehrere Leuchte V unbekannt keine gross

Kondensatoren
Befunde PCB/CP-negativ
20 1.0G Labor Bauteilfuge L negativ

Elastische Dichtung
24 EG Aussen Anschlagfugen L negativ

Anschlagkitt
1.4 Schwermetalle

o o @ 3

5 ¢ 5 S 3 fp
> ] - T 2 T @ 653
S 5 . £ £.2 £ 8 35§
g a0 Objekt Bauteil 2 g2 8-8 £t
e 8 Raum Material 2 Gehalt oSa o8a §&
Befunde Schwermetalle-positiv
7 EG Waschen Anstrich L Blei: 263 mg/kg keine moglich

Farbe Chrom: 8.1 mg/kg

Kupfer: 17.5 mg/kg
Weitere siehe
Laborbericht in
Anhang 6
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15 EG Garage Anstrich L Blei: 43'600 mg/kg moglich gross 1l
Farbe Chrom: 9'810
mg/kg

Weitere siehe
Laborbericht in
Anhang 6
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2 Massnahmen

Die anlasslich der Untersuchungen vorgefundenen und im Kapitel 1 aufgefiihrten Schadstoffe bedingen unter-
schiedliche Massnahmen, um den Gesundheits- und Umweltschutz im Betrieb sowie im Fall einer Sanierung
resp. eines Rickbaus zu gewahrleisten.

2.1 Asbest

Plattenbeldge aus Keramik (Fugen- und Klebemortel); Befunde Nr. 1 und 11
(1) keramische Wandplatten weiss im Biiro (Bibliothek) und im Bereich Waschen / Dusche / WC
(2) keramische Wandplatten braun in den Werkstatten

Geféhrdungsstufe unter Gebrauch
Keine unmittelbare Gefahrdung: Es ist mit keiner oder mit sehr geringer Faserfreisetzung zu rechnen.

Geféhrdungsstufe bei Bearbeitung
Grosse Gefahrdung: Es ist mit einer sehr hohen Faserfreisetzung zu rechnen.

Dringlichkeitsstufe Ill — Sanierung vormerken

e  Sanierung vor baulichen Eingriffen
e Neubeurteilung bei Vorkommnissen oder Nutzungsanderungen

Empfohlene Massnahmen unter Gebrauch
Ohne mechanische Beschadigung der Wandplatten besteht keine unmittelbare Gefahrdung. Die mechanische
Beschadigung muss verhindert und der Hausdienst/Gebaudebetrieb informiert werden.

Massnahmen bei Sanierung oder Riickbau

Der Abbruch des Fugen- und Klebemértels unter dem Plattenbelag muss zwingend von einer spezialisierten
Firma gemass Suva-Liste in einer Unterdruckzone mit entsprechender Personenschutzausriistung ausgefiihrt
werden.

Einschichtige oder mehrschichtige Boden- und Wandbeldge aus PVC/Vinyl mit fest gebundenen Asbest-
vorkommen (FGA); Befund Nr. 5 (Biiro / Bibliothek)

Geféhrdungsstufe unter Gebrauch
Keine unmittelbare Gefahrdung: Es ist mit keiner oder mit sehr geringer Faserfreisetzung zu rechnen.

Gefdhrdungsstufe bei Bearbeitung
Grosse Gefahrdung: Es ist mit einer hohen Faserfreisetzung zu rechnen.

Dringlichkeitsstufe Ill — Sanierung vormerken

e  Sanierung vor baulichen Eingriffen
e Neubeurteilung bei Vorkommnissen oder Nutzungsanderungen

Empfohlene Massnahmen unter Gebrauch
Ohne mechanische Beschadigung der Beldge und des Klebers besteht keine unmittelbare Gefahrdung. Die me-
chanische Beschadigung muss verhindert und der Hausdienst/Gebaudebetrieb informiert werden.

Massnahmen bei Sanierung oder Riickbau

Die Entfernung von asbesthaltigen einschichtigen Boden- und Wandbeldgen und von bituminésen Klebern kann
von instruierten Handwerkern durchgefiihrt werden; dabei sind zwingend die Vorgaben des Suva Factsheet
33049 «Entfernen einschichtiger Belage und bitumindser Kleber in Gebduden» sowie die Bestimmungen der
EKAS-Richtlinien 6503 zu befolgen.

Wir empfehlen, diese Arbeiten von einer spezialisierten Firma gemass Suva-Liste ausfiihren zu lassen.

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
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Bauteile aus Asbestfaserzement im Aussenbereich; Befund Nr. 23
(23) Welldachplatten Unterstand
(25, Verdacht) Welldachplatten Vordach liber den Garagentoren

Gefahrdungsstufe unter Gebrauch
Keine unmittelbare Geféahrdung: Es ist mit keiner oder mit sehr geringer Faserfreisetzung zu rechnen.

Geféhrdungsstufe bei Bearbeitung
Erhohte Gefahrdung: Es ist mit einer erhohten Faserfreisetzung zu rechnen.

Dringlichkeitsstufe Ill — Sanierung vormerken

e  Sanierung vor baulichen Eingriffen
e Neubeurteilung bei Vorkommnissen oder Nutzungsanderungen

Empfohlene Massnahmen unter Gebrauch
Die asbesthaltigen Bauteile aus Asbestfaserzement sind ohne mechanische Beschadigung ungefahrlich. Die
mechanische Bearbeitung muss verhindert und der Hausdienst/Gebaudebetrieb informiert werden.

Massnahmen bei Sanierung oder Riickbau

Grundsatzlich kann jede Firma die asbesthaltigen Bauteile riickbauen, welche die Angaben des Suva Factsheets
«Entfernen von asbesthaltigen Faserzementplatten im Freien» (unter http://www.suva.ch/waswo/33031) sowie die
Bestimmungen der EKAS Richtlinie 6503 (Kap. 7) befolgt.

Wir empfehlen, die Arbeiten von einer Spezialfirma geméss Suva-Liste ausfuhren zu lassen.

Holzzement-Boden; Verdacht Nr. 14 (mehrere Raume)

Gefdhrdungsstufe unter Gebrauch
Keine unmittelbare Gefahrdung: Es ist mit keiner Faserfreisetzung zu rechnen.

Gefdhrdungsstufe bei Bearbeitung
Erhohte Gefahrdung: Es ist mit einer erhéhten Faserfreisetzung zu rechnen. Je nach Art der Bearbeitung bzw.

Entfernung ist sogar mit einer grossen Gefahrdung zu rechnen (roter Bereich, sehr hohe Faserfreisetzung).

Dringlichkeitsstufe Ill — Sanierung vormerken
e  Sanierung vor baulichen Eingriffen
¢ Neubeurteilung bei Vorkommnissen oder Nutzungsanderungen

Empfohlene Massnahmen unter Gebrauch
Asbesthaltiger Holzzement-Boden ist ohne mechanische Beschadigung ungefahrlich. Die mechanische Bearbei-
tung muss verhindert und der Hausdienst/Gebaudebetrieb informiert werden.

Massnahmen bei Sanierung oder Riickbau
Nach Ricksprache mit der SUVA kann grundsatzlich jede Firma asbesthaltigen Holzzement-Boden riickbauen,

welche die Angaben des Suva Factsheets 33088 befolgt. Sollten die Arbeiten allerdings im «roten Bereich» statt-
finden (Bsp. Frasen), so muss der Riickbau zwingend von einer spezialisierten Firma gemass Suva-Liste ausge-
fuhrt werden.
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2.2 Kohlenwasserstoffe; Verdacht Nr. 13

Der Boden im Erdgeschoss ist an mehreren Orten mit Ol oder Treibstoff verschmutzt. Im Falle der Entsorgung
des Untergrundes (Beton), muss die Bausubstanz auf den Kohlenwasserstoffgehalt analysiert werden. Je nach
Gehalt (Einhaltung der Grenzwerte) kann das Bauteil der Wiederverwertung zugefiihrt, abgelagert oder es muss
vorgangig behandelt werden. Siehe auch Verdacht Nr. 14; Holzzement-Boden.

2.3 PCBICP (Polychlorierte Biphenyle/Chlorparaffine); Befunde Nr. 20 und 24

Anlasslich der Gebaudediagnose wurden zwei Fugendichtungsmassen beprobt und auf PCB/CP untersucht. Im
Anschlagfugenkitt (Nr. 24) wurde keine PCB oder CP festgestellt. Die gefundenen Spuren in den elastischen
Fugen im Obergeschoss (Nr. 20) kdnnen als vernachlassigbar bezeichnet werden (3.4 mg/kg). Eine gesundheitli-
che Belastung kann ausgeschlossen werden, bei Riickbau und Entsorgung sind keine besonderen Massnahmen
zu treffen (KVA).

Kondensatoren bei Leuchtrohren, Befund Nr. 9 (Verdacht)

Sehr oft befinden sich bei Leuchtréhren PCB-haltige Kondensatoren. Der Geb&ude-Diagnostiker ist jedoch nicht
befugt, Elektro-Installationen wegzuschrauben oder zu 6ffnen. Elektro-Installationen miissen von einer Elektro-
Firma riickgebaut werden. Sollten PCB-haltige Kondensatoren vorgefunden werden, so missen diese der korrek-
ten Entsorgung zugefiihrt werden.

2.4 Schwermetalle

Anlasslich der Gebaudediagnose wurden zwei Anstriche positiv auf Schwermetalle untersucht. Der Deckenan-
strich im Bereich Waschen/Dusche/WC wurde «leicht» positiv analysiert (Befund Nr. 7). Eine Wiederverwertung
des Abbruchmaterials fiir die Herstellung von Beton ist méglich (Anstrich gemeinsam mit Deckenbeton). Sollte
der Anstrich separat entfernet werden, so gilt er als Sonderabfall und es muissen bei der Bearbeitung die folgen-
den Schutzmassnahmen bertcksichtigt werden.

* Personenschutz (Schutzmaske FFP3/P3 und Handschuhe)

» Schutz der Umwelt vor Verunreinigungen (keine Vermischung mit anderen Bauabfallen, Quellenabsaugungen,
technische Raumliiftung)

Der Bodenanstrich in der Garage wurde stark positiv analysiert (Befund Nr. 15). Selbst bei einer Durchmischung
mit dem Betonuntergrund kénnen die Anforderungen fiir eine Wiederverwertung nicht eingehalten werden. Ange-
sichts der sehr hohen Werte von Blei (43'600 mg/kg) und Chrom (9'810 mg/kg) empfehlen wir hinsichtlich der
Sanierung (Entsorgung) mit dem Bundesamt fiir Umwelt BAFU Kontakt aufzunehmen. Der Anstrich gilt als Son-
derabfall und bei der Bearbeitung miissen die folgenden Schutzmassnahmen berlicksichtigt werden.

Empfohlene Sanierungsmassnahmen
Schwermetallhaltige Stadube sind gesundheits- und umweltschéadlich. Bei einem Ruckbau bzw. einer Restauration
ist eine Staubentwicklung zu verhindern.

Weiter qilt folgendes:
* Personenschutz (Schutzmaske FFP3/P3 und Handschuhe)

» Schutz der Umwelt vor Verunreinigungen (keine Vermischung mit anderen Bauabfallen, Quellenabsaugungen,
technische Raumliiftung)
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3 Meldepflicht

Asbestsanierungsarbeiten sind meldepflichtig, die SUVA behélt sich das Recht vor, ohne Voranmeldung VDI-
Raumluft-Kontrollmessungen anzuordnen.

Bern, 26.11.2018
hpb consulting ag

UMWELTMANAGEMENT

Michael Grichting
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Anhang 1: Fotodokumentation

Die Einteilung in Gefahrdungsstufen erfolgt gemass: «Asbest erkennen — und richtig handeln» (Suva, Ausgabe
Juni 2012). Die Einteilung der Dringlichkeitsstufen erfolgt gemass: «Asbest in Innenrdumen — Dringlichkeit von

Massnahmen» (FACH, Forum Asbest Schweiz, Ausgabe Juli 2008).

Beprobt positiv

Befund-Nr. 1

Material Fugen- und Klebemortel

Bauteil Keram. Wandplatten

Geschoss EG

Raum Biro Bibliothek und Waschen
Schadstoff Asbest (Chrysotil) FGA

Gehalt <1%

Risiko unter Keine unmittelbare Gefédhrdung
Gebrauch Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung
Risiko bei

Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

Grosse Gefahrdung
In der Regel hohe Faserfreisetzung

Bemerkung Mischprobe Biro Bibliothek und Waschen
Befund-Nr. 5

Material PVC/Vinyl einschichtig

Bauteil PVC-Belag

Geschoss EG

Raum Biro Bibliothek

Schadstoff Asbest (Chrysotil) FGA

Gehalt <1%

Risiko unter
Gebrauch

Risiko bei
Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

Keine unmittelbare Gefahrdung
Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung

Grosse Gefahrdung
In der Regel hohe Faserfreisetzung

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern < +41 31 350 15 25

Michael Grichting «

« info@hpbconsulting.ch
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Befund-Nr.
Material
Bauteil
Geschoss
Raum
Schadstoff
Gehalt

Risiko unter

7

Farbe

Anstrich

EG

Waschen

Schwermetalle diverse

Blei: 263 mg/kg

Chrom: 8.1 mg/kg

Kupfer: 17.5 mg/kg ,

Weitere siehe Laborbericht in Anhang 6 N ' Aufnahmedatum: 07.11.2018
Keine unmittelbare Gefahrdung

Gebrauch Keine Schadstoff-Freisetzung
Risiko bei Gefahrdung moglich
Bearbeitung Erhohte Schadstoff-Freisetzung méglich
Dringlichkeit
der Sanierung
Bemerkung Sonderabfall

Aufnahmedatum: 07.11.2018
Befund-Nr. 11
Material Fugen- und Klebemortel
Bauteil Keram. Wandplatten
Geschoss EG
Raum Werkstatt
Schadstoff Asbest (Amosit und Chrysotil) FGA
Gehalt <1%
Risiko unter Keine unmittelbare Gefihrdung
Gebrauch Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung
Risiko bei Grosse Gefahrdung
Bearbeitung In der Regel hohe Faserfreisetzung
Dringlichkeit

der Sanierung

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25

Michael Grichting «

« info@hpbconsulting.ch Anhang 1-2
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Befund-Nr. 15

Material Farbe

Bauteil Anstrich

Geschoss EG

Raum Garage

Schadstoff Schwermetalle diverse
Gehalt Blei: 43'600 mg/kg

Chrom: 9'810 mg/kg
Weitere siehe Laborbericht in Anhang 6

Risiko unter Gefahrdung méglich
Gebrauch Erhohte Schadstoff-Freisetzung méglich

Risiko bei Grosse Gefahrdung
Bearbeitung In der Regel hohe Schadstoff-Freisetzung

Dringlichkeit I Sanierung empfohlen
der Sanierung

Kontrolle alle 2 bis 5 Jahre

 Aufnahmedatum: 07.11.2018

) r.) P e Cid R Y'i wossm

Bemerkung Sonderabfall

Befund-Nr. 23

Material Faserzement

Bauteil Welldachplatten

Geschoss EG

Raum Aussen

Schadstoff Asbest (Chrysotil) FGA

Gehalt 1% - 30%

Risiko unter Keine unmittelbare Gefihrdung
Gebrauch Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung
Risiko bei Grosse Gefahrdung
Bearbeitung In der Regel hohe Faserfreisetzung

Dringlichkeit
der Sanierung

-
Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25

Michael Grichting « « info@hpbconsulting.ch
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Verdacht

Befund-Nr. 9

Material Kondensatoren
Bauteil Leuchte
Geschoss EG

Raum Mehrere
Schadstoff PCB

Gehalt unbekannt

Risiko unter
Gebrauch

Risiko bei
Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

Keine unmittelbare Gefahrdung
Keine Schadstoff-Freisetzung

Grosse Gefahrdung
In der Regel hohe Schadstoff-Freisetzung

Befund-Nr.
Material
Bauteil
Geschoss
Raum
Schadstoff
Gehalt

Risiko unter
Gebrauch

Risiko bei
Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

13

Schmierstoffe
Boden

EG

Mehrere
Kohlenwasserstoffe
unbekannt

Keine unmittelbare Gefahrdung
Keine Schadstoff-Freisetzung

Gefahrdung moglich
Erhohte Schadstoff-Freisetzung moéglich

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Lt
Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25
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Befund-Nr.
Material
Bauteil
Raum
Schadstoff
Gehalt

Risiko unter
Gebrauch

Risiko bei
Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

14

Fliessestrich
Holzzement-Boden
Mehrere

Asbest FGA
unbekannt

Keine unmittelbare Gefahrdung
Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung

Gefahrdung moglich
Erhohte Faserfreisetzung moglich

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Befund-Nr.
Material
Bauteil
Geschoss
Raum
Schadstoff
Gehalt

Risiko unter
Gebrauch

Risiko bei
Bearbeitung

Dringlichkeit
der Sanierung

Bemerkung

25
Faserzement
Welldachplatten
Vordach
Aussen

Asbest FGA
1% - 30%

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Keine unmittelbare Gefahrdung

Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung

Grosse Gefahrdung
In der Regel hohe Faserfreisetzung

Vordach Uber den Garagentoren

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern < +41 31 350 15 25
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Beprobt negativ

Befund-Nr. 2

Material Verputz

Bauteil Abrieb

Geschoss EG

Raum Biro Bibliothek

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
Aufnahmedatum: 07.11.2018

Befund-Nr. 4

Material Verputz

Bauteil Abrieb Decke

Geschoss EG

Raum Bliro Bibliothek

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25
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Befund-Nr. 8
Material Verglasungskitt
Bauteil Verglasungsfuge
Geschoss EG
Raum Mehrere
Schadstoff Asbest
Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
Befund-Nr. 12
Material Fugen- und Klebemortel
Bauteil Keram. Sockelplatten
Geschoss EG
Raum Werkstatt
Schadstoff Asbest
Gehalt negativ

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern < +41 31 350 15 25
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Befund-Nr. 19

Material PVC/Vinyl mehrschichtig

Bauteil PVC-Belag

Geschoss 1.0G

Raum Labor

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
Aufnahmedatum: 07.11.2018

Befund-Nr. 20

Material Elastische Dichtung

Bauteil Bauteilfuge

Geschoss 1.0G

Raum Labor

Schadstoff PCB/CP

Gehalt negativ

Bemerkung PCB: 3.4 mg/kg

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25
Michael Grichting « « info@hpbconsulting.ch Anhang 1-8
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Befund-Nr. 22
Material Fugen- und Klebemortel
Bauteil Klinkerplatten
Geschoss EG
Raum Werkstatt
Schadstoff Asbest
Gehalt negativ
sy~ e

Aufnahmedatum: 07.11.2018
Befund-Nr. 24 l
Material Anschlagkitt |
Bauteil Anschlagfugen
Geschoss EG
Raum Aussen i
Schadstoff PCB/CP ;
Gehalt negativ

|

Aufnahmedatum: 07.11.2018

i

LS X
Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag + Umweltmanagement ¢« CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25
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Unverdachtig

Befund-Nr. 3

Material Fugen- und Klebemortel

Bauteil Keram. Bodenplatten

Geschoss EG

Raum Waschen

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
X s _;&'w.
Aufnahmedatum: 07.11.2018

Befund-Nr. 10

Material Verglasungskitt

Bauteil Garagenturen

Geschoss EG

Raum Aussen

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern < +41 31 350 15 25
Michael Grichting « « info@hpbconsulting.ch Anhang 1-10
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Befund-Nr. 16

Material PVC/Ninyl

Bauteil PVC-Belag

Geschoss 1.0G

Raum Korridor

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
Aufnahmedatum: 07.11.2018

Befund-Nr. 17

Material PVC/Ninyl

Bauteil PVC-Belag

Raum WC Damen

Schadstoff Asbest

Gehalt negativ

adl

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern < +41 31 350 15 25
Michael Grichting « « info@hpbconsulting.ch Anhang 1-11
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Befund-Nr. 18
Material Fugen- und Klebemortel
Bauteil Keram. Wandplatten
Geschoss 1.0G
Raum WC Damen
Schadstoff Asbest
Gehalt negativ
Aufnahmedatum: 07.11.2018
Befund-Nr. 21
Material PVC/Ninyl
Bauteil PVC-Belag
Geschoss 1.0G
Raum Untericht
Schadstoff Asbest
Gehalt negativ

Aufnahmedatum: 07.11.2018

Aufnahmedatum: 07.11.2018

hpb consulting ag < Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 25
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Anhang 2 Grundsatze

Durch Kontrollen wird festgestellt, ob im Geb&ude Asbest vorhanden ist und ob eine potenzielle Gefahrdung von
Menschen durch LAF (lungengéngige Asbestfasern) vorliegt. Kontrollen kénnen sowohl vor einer Sanierung (lst-
Zustand), wahrend dieser (Zwischenkontrolle) als auch nach erfolgter Sanierung (Schlusskontrolle) vorgenom-
men werden. Sie sind bei der Planung von Sanierungen und bei der Uberpriifung abgeschlossener Sanierungen
als Erfolgskontrolle unabdingbar. Kontrollen werden in aufeinanderfolgenden Schritten vorgenommen:

o Visuelle Inspektion der Oberflachen (Boden, Wande, Decke, Mdbel, Radiatoren u.a.) im Raum und Kon-
trolle der Fassade, sowie des Daches. Es wird geprift, ob sichtbare Asbestreste vorhanden sind.

e Analysen von Materialproben, um Art und Gehalt von Asbest festzustellen.

e Analysen von Schwebstoffen aus Luftproben gemass VDI-Richtlinie 3492, Blatt 2, um festzustellen, ob in
der Raumluft oder auf den Oberflachen im Raum LAF vorhanden sind.

Soll das Kontrollergebnis den Durchfiihrungsorganen abgegeben werden, so muss der Kontrollierende sachkun-
dig und unabhangig sein.

Begehung
Der Gebaudecheck umfasst folgende Arbeitsschritte:

Alle Rdume begehen und visuell auf mégliche Schadstoff-Vorkommen priifen

Kontrolle der Fassade und der Dachkonstruktion

Verdachtige Materialien erfassen und Proben entnehmen

Proben im Labor analytisch untersuchen und Schadstoffgehalt (Asbest) erfassen

Situation und Dringlichkeit einer notwendigen Sanierung der Schadstoffe (Asbest) nach den geltenden recht-
lichen Bestimmungen beurteilen.

Orientierung der Objektverantwortlichen und Behoérden.

e Gefundene bzw. verdachtige Materialien in einer Datenbank und mit Fotos dokumentieren

o Die Schadstofffundstellen kennzeichnen (z.B. Achtung enthélt Asbest - Sicherheitsvorschriften beachten!)

Kommunikation

Die Aufnahmen im Gebaude bezwecken, mogliche Schadstoff-Vorkommen zu erkunden, aufzudecken und zu
beproben. Gegeniiber Personen im Gebaude werden keine Auskinfte (iber mdgliche Materialien erteilt. Dies
geschieht ausdriicklich erst nach Vorliegen der Laborresultate und Beurteilung der Dringlichkeit (Stufen | — III)
einzig durch den Geb&udeeigentimer.

Informationsschema:

hpb consulting ag

v

Berichterstattung an die Bauherrschaft —Bauleitung — Hausdienst (Sicherheit)

v

Entschlussfassung Massnahmen

v

Anordnung Uberwachung oder Entsorgung

v

Kommunikation intern/ extern (Personal + Behorden)

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
Michael Grichting « lic. phil. nat. « info@hpbconsulting.ch Anhang 2-1
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Anhang 3 Grundlagen zur Dringlichkeit einer Asbest-Sanierung

Dringlichkeitsstufen

Die Dringlichkeitsstufen beziehen sich auf die aktuell vorliegende Geb&udesituation; d.h. momentaner Zustand
des Asbestproduktes und aktuelle Raumnutzung von Personen zum Bewertungszeitpunkt sind massgebend.
Nach zu lesen sind sie auch in der Publikation des Forums Asbest Schweiz (FACH): «Asbest in Innenrdumen,
Dringlichkeit von Massnahmen», Ausgabe Juli 2008.

Achtung: Im Falle von Reparaturarbeiten oder anderen Massnahmen, die eine mechanische Beeintrachtigung der
asbesthaltigen Bauteile zur Folge haben, werden die Dringlichkeitsstufen ungdltig und missen von Fall zu Fall
neu bewertet werden.

Festlegung der Dringlichkeitsstufen
Beurteilung des Materials:

Schwachgebunden — 3 Pkt
Festgebunden — 1 Pkt
Defekt, verletzt, unbekannt — 1 Pkt
Intakt, unbeschadigt — 0 Pkt
Versiegelt, dicht verschlossen — -1 Pkt
Vibration, Luftstrdmung etc. — 1 Pkt
Keine Einwirkung — 0 Pkt
Beurteilung der Raumnutzung:
Gut zuganglich Schwer zuganglich | Unter Verschluss

Regelmassig durch Kinder,
Jugendliche oder Sportler

Dauernd oder haufig durch
sonstige Personen

Zeitweise oder selten

Aus der Beurteilung des Materials sowie der Beurteilung der Raumnutzung ergeben sich die Dringlichkeitsstufen
gemass der folgenden Matrix:

Material < 1 Pkt

Material 2 Pkt

Material 3 Pkt

Material = 4 Pkt

hpb consulting ag + Umweltmanagement « CH-3006 Bern « +41 31 350 15 20
Michael Grichting < lic. phil. nat. * info@hpbconsulting.ch Anhang 3-1
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Dringlichkeitsstufe | — Sanierung veranlassen

Asbestverwendungen mit dieser Bewertung sind unverzlglich zu sanieren. Falls die endgultige Sanierung nicht
sofort méglich ist und der Raum weiter genutzt werden soll, missen temporare Massnahmen ergriffen werden,
um eine Asbestbelastung zu verhindern.

Vorlaufige Massnahmen sind z.B.: eine Raumluftmessung nach der VDI-Methode, um festzustellen, ob eine Be-
lastung der Raumluft mit LAF (lungengéngige Asbestfasern) vorliegt. Wird ein Wert = 1‘000 LAF/m3 festgestellt,
so ist die Sanierung unverziglich durchzufihren und es sind Sofortmassnahmen zu ergreifen wie Evakuation der
betroffenen Raume, lokale Isolierung der LAF-Quelle.

Mit der endgultigen Sanierung muss in der Regel spatestens nach einem Jahr begonnen werden.

Dringlichkeitsstufe Il — Sanierung empfohlen

Eine unverziigliche Sanierung drangt sich nicht auf, jedoch miissen spatestens vor baulichen Eingriffen asbest-
haltige Materialien saniert werden. Asbestverwendungen mit dieser Bewertung sind mindestens alle 2 bis 5 Jahre
erneut zu kontrollieren. Ergibt die Neubeurteilung die Dringlichkeitsstufe 1, so ist entsprechend den Regelungen in
Dringlichkeitsstufe | zu verfahren.

Dringlichkeitsstufe lll —-Sanierung vormerken

Asbestverwendungen mit dieser Bewertung sind mindestens alle 5 Jahre erneut zu kontrollieren. Ergibt die Neu-
beurteilung die Dringlichkeitsstufe | oder Il, so ist entsprechend den Regelungen in diesen Dringlichkeitsstufen zu
verfahren.

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
Michael Grichting « lic. phil. nat. « info@hpbconsulting.ch
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Gefahrdungsstufen

Die Wahrscheinlichkeit einer Asbestfaserbelastung kann mit Hilfe von drei Gefahrdungsstufen beurteilt werden.

Die Beurteilung erfolgt aufgrund von Erfahrungswerten, die durch eine Vielzahl von Messungen belegt sind.

Die drei Gefahrdungsstufen und was sie bedeuten:

keine unmittelbare Gefahrdung
keine oder geringe Faserfreisetzung

mogliche Gefahrdung
erhéhte Faserfreisetzung moglich

grosse Gefahrdung
in der Regel hohe Faserfreisetzung

Beurteilungskriterien gemass SuvaPro Nr. 84024.d «Asbest erkennen — richtig handeln».

Die Faserfreisetzung (und somit die Gefahrdung) ist grundsatzlich bei schwachgebundenen Asbestprodukten
hoher als bei stark gebundenen. Entscheidend ist auch, ob und wie die Materialien bearbeitet, beschadigt oder

entsorgt werden.

Kennzeichnung der Asbestvorkommen

Falls asbesthaltige Materialien nachgewiesen werden, die in der vorliegenden Form keine unmittel-
bare Gefahrdung darstellen und daher nicht zwingend sofort entfernt werden muissen, sind diese
entsprechend zu kennzeichnen. Das Warnzeichen «Asbest» ist gut sichtbar direkt auf den Asbest-
anwendungen anzubringen. Erst nach einer Totalsanierung, wenn die asbesthaltigen Bauteile voll-

sténdig entfernt wurden, darf das Warnzeichen «Asbest» entfernt werden.

Bei der Anbringung der Warnzeichen ist aber zu beachten, dass nicht unnétige Panik verbreitet
wird. Mit anderen Worten sollte in stark frequentierten Rdumen nur dann ein Warnkleber angebracht
werden, wenn der Immobilieneigentiimer sich unter Beriicksichtigung der Reaktionen daflr ent-

scheidet.

Entsorgung der Schadstoffvorkommen

Asbesthaltige Produkte sind fachgerecht, entsprechend den jeweiligen kantonalen Vorschriften, zu entsorgen. Vor
der Aufnahme der Sanierung muss das Konzept der Sanierungsfirma durch die Suva oder zusténdige kantonale

Behdrde genehmigt werden. Die Sanierung ist auf jeden Fall schriftlich bei der Suva anzumelden.

Baustellen-Entsorgungskonzept (SIA — Empfehlung 430)
Der Inhalt des Entsorgungskonzeptes umfasst:

e Abfallarten, Mengen und Entsorgungswege

e Art und Umfang der Vorsichtsvorkehrungen wahrend des Riickbaus/ der Entsorgung
e Organisation der Abfallerfassung auf der Baustelle

Zustandigkeitsbereiche Schadstoffentsorgung

Projektverfasser

Bauleitung

Unternehmer

e  Abklarung der ortlichen Verhalt-
nisse

. Erfassen der vorhandenen
Materialien

e  Erarbeiten des Entsorgungskon-
zeptes, Ausschreibungsunterla-
gen und Entsorgungserklarung

e Uberpriifen der Zweckmassigkeit
. Kontrolle der Materialtrennung
. Kontrolle Entsorgungsnachweis

e  Trennen und Entsorgen der
Abfalle gemass Vertrag

e  Planung Entsorgung der Abfalle

. Betreiben der Sammelstelle

e  Anzeige der Materialien und
Stoffe

e  Erstellen der Entsorgungsnach-
weise

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
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Anhang 4 Gesetzliche Grundlagen

Seit dem 1. Marz 1990 ist in der Schweiz ein generelles Asbestverbot in Kraft. Es betrifft sowohl die Herstellung
als auch die Einfuhr der meisten asbesthaltigen Erzeugnisse. Spezielle technische Produkte wie Druck- und Ka-
nalrohre, Dichtungen fir hohe Beanspruchungen und Entkeimungsfilter waren bis zum 1. Januar 1995 noch er-
laubt. Das Asbestverbot beinhaltet keine Sanierungspflicht.

Empfohlener Immissionsgrenzwert fiir Innenraumbelastungen

Das deutsche Bundesgesundheitsamt hat 1981 fiir den Aufenthalt von Personen in Rdumen einen Immissions-
wert von deutlich unter 1000 lungengangigen Asbestfasern je Kubikmeter empfohlen. Dieser Wert ist als kontinu-
ierliche 24-stlindige Asbestbelastung Gber das ganze Leben hinweg zu verstehen.

Die Formulierung der Richtwertempfehlung Iasst einigen Spielraum offen: Fir die Eidgendssische Koordinations-
kommission flir Arbeitssicherheit EKAS bedeuteten die geforderten ,deutlich unter tausend Asbestfasern je Ku-
bikmeter Luft* maximal 700 - nach Suva aktuell MAK 1°000 LAF/m? - erlaubte lungengangige Asbestfasern je
Kubikmeter. Diesen Wert gilt es nach dem Abschluss von Sanierungen vorzuweisen (EKAS-Richtlinie Nr. 6503,
Ausgabe Dezember 2008).

Maximale Arbeitsplatzkonzentration (MAK-Wert)
Neu gilt in der Schweiz fir Arbeitsplatze ein MAK-Wert fiir Asbest von 10'000 lungengangigen Fasern je Kubik-
meter Luft (gulltig seit 1. Januar 2003).

Verbindliche Bestimmungen fiir die Entsorgung von Asbest-Vorkommen

Bundesgesetz uber die Unfallversicherung, (UVG (SR 832.20)

Verordnung Uber die Unfallverhiitung, VUV (SR 832.30)

Ubereinkommen ILO Nr. 162 (iber die Sicherheit bei der Verwendung von Asbest (SR 0.822.726.2)
Verordnung Uber die Meldepflicht bei Sanierungsarbeiten an asbesthaltigen Baumaterialien (SR 832.324.12)
Bauarbeiterverordnung, BauAV (SR 832.311.141)

Luftreinhalteverordnung, LRV (SR 814.318.142.1)

Verordnung Uber den Verkehr mit Abféllen, VeVA (SR 814.610)

Verordnung Uber die Vermeidung und Entsorgung von Abfallen, VVEA (SR 814.600), Art. 16
Bundesamt fur Gesundheit (BAG) (2005): Asbest im Haus. Bestell-Nr. 311.380.d

Suva: Meldung Arbeiten an asbesthaltigen Boden- und Wandbeléagen. (Bestell-Nr. 88111.d)

Suva (2009): Grenzwerte am Arbeitsplatz. (Bestell-Nr. 1903.d)

Verbindliche Bestimmungen fiir die Entsorgung von PCB/CP

e Bundesgesetz liber den Umweltschutz (SR 814.01), Art. 10a, Art. 30f, Art. 46

Verordnung vom 22. Juni 2005 Uber den Verkehr mit Abfallen VeVA (SR 814.610)

Verordnung Uber die Vermeidung und Entsorgung von Abfallen, VVEA (SR 814.600), Art. 16, Art. 17
Verordnung 3 vom 18. August 1993 zum Arbeitsgesetz, Gesundheitsvorsorge ArGV 3 (SR 822.113)
Verordnung vom 19. Dezember 1983 Uber die Verhltung von Unféllen und Berufskrankheiten VUV (SR
832.30)

Bauarbeiterverordnung BauAV (SR 832.311.141)

e Chemikalien- Risiko- Reduktionsverordnung ChemRRYV (SR 814.81, Anhang 1.1 und 2.17)
Empfehlung der Koordination der Bau- und Liegenschaftsorgane des Bundes KBOB zu PCB in Fugendicht-
massen 2004/4

BAG: Richtwert flir PCB in der Innenraumluft, 2007

BUWAL: Richtlinie zu PCB- haltigen Fugendichtmassen. 2003 (Bestell- Nr. VU-4013-D)

BUWAL: Umweltschutz bei Korrosionsschutzarbeiten, 2004 (Bestell- Nr. VU-5025-D)

Suva: Grenzwerte am Arbeitsplatz, 2009 (Bestell- Nr. 1903.d)

Verordnung vom 22. Juni 2005 tber den Verkehr mit Abfallen, VeVA (SR 814.610)

Chemikalien- Risikoreduktions- Verordnung ChemRRV (SR 814.81)

BUWAL: Umweltschutz bei Korrosionsschutzarbeiten, 2004 (Bestell- Nr. VU-5025-D)

Fremd- und Inhaltsstoffverordnung, FIV (SR 817.021.23)

Verordnung Uber die Belastung des Bodens, VBBo (SR 814.12)

Gewasserschutzverordnung, GSchV (SR 814.201)

Luftreinhalte- Verordnung, LRV (SR 814.318.142.1)

Suva: Grenzwerte am Arbeitsplatz, 2009 (Bestell- Nr. 1903.d), Seite 34 und 121

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
Michael Grichting « lic. phil. nat. « info@hpbconsulting.ch Anhang 4-1



hpb consulting

17UM096_Vauffelin, BFH Anbauhalle
BKP 296 — Gebaudediagnose Schadstoffe (Asbest, PCB, PAK) in der Bausubstanz
Bericht Version 1.0

Verbindliche Bestimmungen fiir die Entsorgung von PAK

Bundesgesetz tiber den Umweltschutz (SR 814.01), Art. 6, Art. 10a, Art. 30f, Art. 46

Verordnung vom 22. Juni 2005 Uber den Verkehr mit Abfallen, VeVA (SR 814.610)

Verordnung Uber die Vermeidung und Entsorgung von Abféllen, VVEA (SR 814.600), Art. 16, Art. 17, Art. 20
Bauarbeiterverordnung, BauAV (SR 832.311.141)

Verordnung 3 vom 18. August 1993 zum Arbeitsgesetz, Gesundheitsvorsorge ArGV 3 (SR 822.113)
Chemikalien- Risikoreduktions- Verordnung ChemRRV (SR 814.81)

BUWAL: Umweltschutz bei Korrosionsschutzarbeiten, 2004 (Bestell- Nr. VU-5025-D)

Fremd- und Inhaltsstoffverordnung, FIV (SR 817.021.23)

Verordnung Uber die Belastung des Bodens, VBBo (SR 814.12)

Gewasserschutzverordnung, GSchV (SR 814.201)

Luftreinhalte- Verordnung, LRV (SR 814.318.142.1)

Suva: Grenzwerte am Arbeitsplatz, 2009 (Bestell- Nr. 1903.d), Seite 34 und 121

hpb consulting ag * Umweltmanagement « CH-3006 Bern + +41 31 350 15 20
Michael Grichting « lic. phil. nat. « info@hpbconsulting.ch Anhang 4-2
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LPV - Lageplan der Vorkommen

Erklérung zu den verwendeten Plansymbolen

Bei Befunden mit grinem Rahmen wurden keine
Schadstoffvorkommen flir den entsprechenden Parameter
festgestellt.

Keine Schadstoffe festgestellt

Keine unmittelbare Gefdahrdung

Bei Befunden mit rotem Rahmen wurden fiir den entsprechenden Keine oder sehr geringe Faserfreisetzung

Parameter Schadstoffe festgestellt. Die Gefahrdungsstufen werden Geringe Gefihrdung
mit Flllfarben dargestellt (die Gefahrdung bezieht sich auf den Erhohte Faserfreisetzung moglich

Gebrauchszustand ohne mechanische Bearbeitung).

Die Beschreibung des Befundes mit Pfeil bezeichnet den Ort, wo ein
Vorkommen festgestellt, bzw. wo die Probe enthommen wurde.
Weitere identische Vorkommen, welche nicht beprobt wurden,
werden mit der eingerahmten Befundnummer gekennzeichnet (s.
Bsp. unten):

Befund Nr. 1
Keramikplatten Wand
Fugen-/Klebemortel
Asbest: positiv

Gebaudediagnose « Raumluftanalyse ¢ Sanierungsplanung ¢ Baumanagement « Gutachten / Expertise
Bern ¢ Thunstrasse 95, CH-3006 Bern, T +41 31 350 15 20, info@hpbconsulting.ch
Zurich « Kalkbreitestrasse 59, CH-8003 Zurich, T +41 43 497 99 56, info@hpbconsulting.ch



17UMO096 Vauffelin, BFH ErwBau, EG
LPV Lageplan der Schadstoffvorkommen

|AUSSEN | Befund Nr. 24

Anschlagkitt

Befund Nr. 8
Verglasungskitt

Befund Nr. 12

Fugen- und Klebemortel

Befund Nr. 1
Keram. Wandplatten

Befund Nr. 3
Fugen- und Klebemértel

Befund Nr. 5
PVC-Belag

hpb consulting ag
LPV Version 1.0
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Befund Nr. 22

Fugen- und Klebemértel
Klinkerplatten

Asbest: negativ

N

Befund Nr. 11

Keram. Wandplatten
Fugen und Klebemortel
Asbest: positiv

Befund Nr. 10
Verglasungskitt
Garagentiren
Asbest: unverdéchtig

Kleiner Unterstand
mit Welldachplatten
(sudlich)

Befund Nr. 23
Welldachplatten
Faserzement
Asbest: positiv

Vordach uber
den Garagen-
toren

Befund Nr. 25
Welldachplatten
Faserzement
Asbest: Verdacht
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REF: 18-11-09-415_424-AM

hpb consulting AG

Zu Handen von

Herrn Michael Grichting
Thunstrasse 95

3006 Bern

Nidau, den 12. November 2018

Analysenbericht : 17UM096 - Vauffelin, Route Principale 127

Die Analyse der Proben durch das Polarisationsmikroskop nach Norm MDHS 77 (Methods for the determination
of hazardous substances 77. Asbestos in bulk materials. Sampling and identification by polarised light
microscopy. Sheffield, HSE, June 1994), Methode nach ISO 17025 akkreditiert, ergibt :

Probe : 1 Asbest entdeckt.
EG, Biro Bibliothek und Waschen, (Chrysatil, in Spuren)
Keram. Wandplatten, weiss, Fugen-
und Klebemortel, grau

Probe : 2 Kein Asbest entdeckt.
EG, Biiro Bibliothek, Abrieb, weiss,
Verputz, grau

Probe : 4 Kein Asbest entdeckt.
EG, Biiro Bibliothek, Abrieb Decke,
weiss, Verputz, grau

Probe : 5 Asbest entdeckt.
EG, Buro Bibliothek, PVC-Belag, grau (Chrysotil, in Spuren)
grin, PVC/Vinyl einschichtig, grau

Probe : 8 Kein Asbest entdeckt.
EG, Mehrere, Verglasungsfuge,
schwarz, Verglasungskitt, grau

Probe : 11 Asbest entdeckt.
EG, Werkstatt, Keram. Wandplatten, =~ (Amosit, Chrysotil, in Spuren)
braun, Fugen- und Klebemoértel, grau

Probe : 12 Kein Asbest entdeckt.
EG, Werkstatt, Keram. Sockelplatten,

SGS LabTox SA Seite 1/2
LABTOX IS NOW PART OF SGS - THE WORLD’S LEADING INSPECTION, VERIFICATION, TESTING

AND CERTIFICATION COMPANY - SGS LabTox SA - Ringstrasse 3 - Case postale 176 - CH-2560 Nidau

Tél. : +41 (0)32 481 35 80 - Fax : +41 (0)32 535 35 81 - labtox@sgs.com - www.sgs.com
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rot, Fugen- und Klebemoértel, grau

Probe : 19 Kein Asbest entdeckt.
1. OG, Labor, PVC-Belag, braun,
PVC/Vinyl mehrschichtig, braun

Probe : 22 Kein Asbest entdeckt.
EG, Werkstatt, Klinkerplatten, rot,
Fugen- und Klebemortel, grau

Probe : 23 Asbest entdeckt.
EG, Aussen, Welldachplatten, grau, (Chrysaotil, signifikative Menge)
Faserzement, grau

Bemerkung :

Die Ergebnisse beziehen sich nur auf die analysierten Proben. Die Nachweisgrenze ist vom analysierten
Materialtyp abhangig. Die quantitativen Angaben sind als Anhaltspunkte zu verstehen, und die Asbestarten
Antophyllit und Tremolit kdnnen mit dieser Methode nicht immer unterschieden werden. Weitere Auskinfte kénnen
von unserem Labor angefordert werden. S&dmtliche Analysendaten werden von SGS Labtox SA wahrend 2 Jahren
aufbewahrt. Dieser Bericht darf ausschliesslich vollstandig reproduziert werden. Eine teilweise Wiedergabe ohne
Genehmigung von SGS LabTox AG ist nicht gestattet. Alle Dienstleistungen wurden auf der Grundlage der
anwendbaren Allgemeinen Geschaftsbedingungen der SGS (auf Anfrage erhaltlich) erbracht.

SGS LabTox SA

Alexandre Hungerbuhler Ana Magalhaes
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p—
Gewerbliches Institut fiir
Umweltanalytik GmbH

W

WaidplatzstraBe 8, 79331 Teningen
Tel. +49 (0)7663/3838, Fax.+49(0)7663/4039
e-mail: info@giu-umwelt.de

GIU GmbH = Waidplatzstr. 8 « 79331 Teningen www.giu-umwelt.de

hpb Consulting AG
z. Hd. Herrn Grichting
Thunstrasse 95

CH -3006 Bern

21.11.2018

lhr Auftrag vom 08.11.2018: Untersuchung von vier Materialproben

Objekt: 17UMO096, Vauffelin, Route Principale 127
Priifbericht Nr.: 123582

Probennummer: GIU 123582/11/2018

Priifgegenstand:  Materialprobe 7, EG, Waschen , Anstrich Farbe
Probenahme: 07.11.2018 Probenehmer: Auftraggeber
Probeneingang: 09.11.2018 Prifzeitraum: 09.-21.11.2018

Untersuchungen im Feststoff (Gesamtgehalte):

Prufparameter Prifverfahren Dimension BG Messwert

SM-Screening

Antimon DIN EN I1SO 17294-2 mg/kg TR 0,05 0,4
Arsen DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 1,81
Blei DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 2 263
Cadmium DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 0,474
Chrom DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 0,5 8,12
Kupfer DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 3 17,5
Nickel DIN EN ISO 11885 ma/kg TR 1 3,55
Quecksilber DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 0,069
Zink DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 1 124

BG = Bestimmungsgrenze k.S.m. = keine Summenbildung maglich

Amtsgericht: FR » HRB 260814
USt.-ID-NR: DE 141933679 « 5t

Nr. 05069/03603 (( DAKKS

Deutsche
Akkreditierungsstelle
D-PL-14433-01-00

1020069997
DEGH SWIFT-BIC: DEUTDEDBFRE
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Gewerbliches Institut fir
Umweltanalytik GmbH

W

WaidplatzstraBe 8, 79331 Teningen
Tel. +49(0)7663/3838, Fax.+49(0)7663/4039
e-mail: info@giu-umwelt.de
www.giu-umwelf.de

GIU GmbH » Waidplatzstr. 8 = 79331 Teningen

Probennummer: GIU 123583/11/2018

Priifgegenstand:  Materialprobe 15, EG, Garage, Anstrich, Farbe
Probenahme: 07.11.2018 Probenehmer: Auftraggeber
Probeneingang: 09.11.2018 Prifzeitraum: 09.—21.11.2018

Untersuchungen im Feststoff (Gesamtgehalte):

Prufparameter Prufverfahren Dimension BG Messwert

SM-Screening

Antimon DIN EN SO 17294-2 mg/kg TR 0,05 352
Arsen DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 1,39
Blei DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 2 43600
Cadmium DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 0,768
Chrom DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 0,5 9810
Kupfer DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 3 11,4
Nickel DIN EN ISO 11885 mg/kg TR 1 4,33
Quecksilber DIN EN ISO 17294-2 mg/kg TR 0,05 0,126
Zink DIN EN ISO 11885 malkg TR 1 1120

BG = Bestimmungsgrenze

k.S.m. = keine Summenbildung méglich

Probennummer: GIU 123584/11/2018

Priifgegenstand:  Materialprobe 20, 1. OG, Labor, Bauteilfuge, Elastische Dichtung
Probenahme: 07.11.2018 Probenehmer: Auftraggeber
Probeneingang: 09.11.2018 Prifzeitraum: 09.—21.11.2018

Untersuchungen im Feststoff (Gesamtgehalte):

Prufparameter Prufverfahren Dimension | BG Messwerte
Ballschmiter-PCB-Nr.: DIN EN 15308
28 mg/kg 0,01 0,056
52 mg/kg 0,01 0,323
101 mg/kg 0,01 0,302
153 mg/kg 0,01 <BG
138 mg/kg 0,01 <BG
180 ma/kg 0,01 <BG
2. ident PCB mg/kg 0,681
PCB, gemal PCB-RL
(S ident. PCB * 5) mglkg 3,405
Chlorparaffine GC-ECD(MS) g/kg 0,5 <BG

BG = Bestimmungsgrenze k.S.m. = keine Summenbildung maoglich

eiburg Nordl, Breisgau sgericht; FR » HRB 260814
-NR: DE 141993679 » St.- Nr.

fithrer

05069/08603 (( DAkkS

Deutsche
Akkreditierungsstellc
D-PL-14433-01-00
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Gewerbliches Institut fir
Umweltanalytik GmbH

W

WaidplatzstralBe 8, 79331 Teningen
Tel. +49 (0)7663/3838, Fax.+49(0)7663/4039
e-mail: info@giu-umwelt.de
GIU GmbH = Waidplatzstr. 8 « 79331 Teningen www.giu-umwelt.de

Probennummer: GIU 123585/11/2018
Priiffgegenstand:  Materialprobe 24, EG, Aussen, Anschlagfugen, Anschlagkitt

Probenahme: 07.11.2018 Probenehmer: Auftraggeber
Probeneingang: 09.11.2018 Priifzeitraum: 09.—21.11.2018
Untersuchungen im Feststoff (Gesamtgehalte):
Prifparameter Prufverfahren Dimension | BG Messwerte
Ballschmiter-PCB-Nr.: DIN EN 15308
28 mg/kg 0,01 <BG
52 mg/kg 0,01 <BG
101 ma/kg 0,01 <BG
153 mg/kg 0,01 <BG
138 mg/kg 0,01 <BG
180 mg/kg 0,01 <BG
2 ident PCB ma/kg k.S.m.
PCB, gemal PCB-RL el .
(S ident. PCB * 5) gikg
Chlorparaffine GC-ECD(MS) g/kg 0,5 <BG
BG = Bestimmungsgrenze k.S.m. = keine Summenbildung méglich

Die GIU GmbH ist ein nach DIN EN I1SO 17025:2005 akkreditiertes Priiflabor. Die in den zitierten Normen
angegebenen Messunsicherheiten werden eingehalten.

Die Veroffentlichung und auszugsweise Vervielfiltigung dieses Prifberichtes darf nur mit schriftlicher
Genehmigung der Fa. GIU GmbH erfolgen.

Die Probenahme erfolgte durch den Auftraggeber und somit aulerh
GmbH. Die Priifergebnisse beziehen sich ausschlieflich auf die P; egenstante;
Hinweis: Die Akkreditierung gilt fiir den in der Urkunde D-PL~1443 : lgeledten Umfang.

Teningen, den 21.11.2018

cht: FR » HRB 260814

: DE 141993679 = St.- Nr. 05069/08603 (( DAKKS

Amisgeric
USt.-1D
‘ Deutsche

Akkreditierungsstellc

b
, 3-PL-14433-01-00




Gartenmann
Engineering

Radonmessung

Gartenmann Engineering AG | Nordring 4A | Postfach | 3001 Bern

Objekt
Auftrag
Verteiler
Datum

BFH Vauffelin, Route Principale 127, 2537 Vauffelin

Beratung im Bereich Energie und Bauphysik
Bauleitung GmbH, Landtestrasse 1, 2503 Biel/Bienne
21. August 2020

1 Messungen

Die Radonmessung hat vom 28. November 2019 bis am 31. Marz 2020 stattgefunden. Ausgewertet wur-

den die Dosimeter durch die Firma Radonova Laboratories AB (Beilage 1). Die Messungen wurden ge-
mass den Vorgaben des Bundesamtes fur Gesundheit (BAG) und des QS-Dokuments Minergie-ECO

durchgefihrt.
Dosimeter |Start Ende Etage/ Personen- |Jahresmittelwert der
Nr. Raumbezeichnung aufenthalt |Radonkonzentration
935845-8 28.11.2019 |31.03.2020 |EG Pausenraum 00.1012 |kurz 110 £ 20 Bg/m?®
404375-8 |28.11.2019 [31.03.2020 |EG Priifstand 00.1026 lang 140 £ 30 Bg/m?®
991170-2  28.11.2019 |31.03.2020 |EG Labor Mech 00.1003  |kurz 130 + 20 Bg/m?®
385824-8 28.11.2019 |31.03.2020 |EG Werkstatt 00.1010 lang 150 + 30 Bg/m?
130396-5 |28.11.2019 |31.03.2020 |EG Werkstatt 00.1021 kurz 220 + 30 Bg/m?
718884-0 |28.11.2019 |31.03.2020 |EG Werkstatt 00.1023 kurz 160 + 30 Bg/m?®
322708-9  28.11.2019 |31.03.2020 |EG Werkstatt 00.1020 lang 92 + 14 Bg/m?
942596-8 128.11.2019 |31.03.2020 |EG Mehrfachbliro lang 120 £+ 20 Bg/m?®
913975-9  128.11.2019 |31.03.2020 |0G Schulzimmer 01.1001 |kurz 100 + 20 Bg/m?

0G Arbeitszimmer /
396184-4  |28.11.2019 |31.03.2020 |Labor 01.1009 kurz 160 + 30 Bg/m?
Gartenmann Engineering AG Akustik ® Bauphysik ® Energie

www.gae.ch

Nachhaltigkeit ® Brandschutz

Seite 1/2

190167_An_202007231511



Gartenmann
Engineering

191982-8 |28.11.2019 |31.03.2020 |OG Biro 01.1024 lang 100 + 20 Bg/m?

670346-6 |28.11.2019 |31.03.2020 |0G Mehrfachbiro (MP13] |lang 90 + 14 Bg/m?

Gemass Artikel 155 der Strahlenschutzverordnung (StSV] gilt ein Radonreferenzwert von 300 Becquerel
pro Kubikmeter Raumluft (Bq/m?) fir Rdume, in denen sich Personen regelméssig wahrend mehrerer
Stunden pro Tag aufhalten. Zusétzlich gilt gemé&ss Artikel 156 StSV ein Schwellenwert von 1000 Bg/m?
fur Arbeitsplatze.

2 Interpretation der Messresultate

Der Radonreferenzwert von 300 Bg/m? wird in keinem der untersuchten Raume mit Personenaufenthalt
Uberschritten. Es sind daher gemass StSV keine Massnahmen erforderlich.

Gemass Minergie-ECO darf die Radonbelastung vor der Sanierung in keinem Raum mit Personenaufent-
halt (>15h pro Woche) tiber 100 Bg/m? liegen. Im vorliegenden Fall, wird dieser Wert in drei R&umen -
mit langerem Personenaufenthalt (>15h pro Woche) um 50 % tberschritten.

In Raumen, welche nach der Sanierung Uber eine kontrollierte Liiftung verfliigen werden, kann davon
ausgegangen werden, dass sich die bestehenden Radonwerte noch reduzieren werden. Der von
Minergie-ECO vorgegebene Wert von 100 Bg/m? sollte in der Mehrzahl der gemessenen Raume erreicht
werden konnen. Es muss jedoch in jedem Fall darauf geachtet werden, dass die Liftungsanlage im
Gebaude keinen Unterdruck induziert. Dies kann im Gegenteil, zu einer Verschlechterung der Werte
beitragen. Wird dies bertlicksichtigt, sind aus Sicht des Radonschutzes keine weiteren Vorkehrungen zu
treffen.

Gartenmann Engineering AG

Thomas Rittimann Andreas Zaugg
dipl. Architekt FH Umweltingenieur ZFH

T +41 44 54515 31
E a.zaugg(dgae.ch

Beilagen

Radon Monitoring Report - Report Number: 5452547 1
Fotodokumentation
Planbeilage

Gartenmann Engineering AG
www.gae.ch Seite 2/2
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Gartenmann Fotodokumentation Standorte Dosimeter 1

Engineering
Objekt: BFH Vauffelin, Route Principale 127, 2537 Vauffelin
Auftrag: Beratung im Bereich Energie und Bauphysik

Standort

Pos. 3 EG Labor Mech Pos. 4 EG Werkstatt

Gartenmann Engineering AG 190167_BL_2_2020082113
www.gae.ch Beilage 2



Gartenmann Fotodokumentation Standorte Dosimeter 2
Engineering

Objekt:

BFH Vauffelin, Route Principale 127, 2537 Vauffelin
Auftrag:

Beratung im Bereich Energie und Bauphysik

Standort
’ &'
e | |
I

Pos. 5 EG Werkstatt

Pos. 7 EG Werkstatt

Pos. 8 EG Mehrfachbiro

Gartenmann Engineering AG 190167_BL_3_2020082113
www.gae.ch Beilage 3



Gartenmann Fotodokumentation Standorte Dosimeter 3

Objekt: BFH Vauffelin, Route Principale 127, 2537 Vauffelin
Auftrag: Beratung im Bereich Energie und Bauphysik

Engineering

| Standort d

B
L

Pos. 9 0G Schulzimmer Pos. 10 OG Arbeitszimmer / Labor

Standort

Pos. 11 OG Biiro Pos. 12 OG Mehrfachbiro

Gartenmann Engineering AG 190167_BL_4_2020082113
www.gae.ch Beilage 4
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion Saing 112, Vauffelin BE
des Kantons Bern Ecole d'Ingénieures HTI 144429
Amt flr Grundstiicke und Geb&ude Geschoss
3011 Bern, Reiterstrasse 11 031 633 34 11 Erdgeschoss 00
Aktualisierung durch Bau Plan GFZ AG, Hodlerstrasse 16, 3011 Bern Massstab 1:250
Erstellungsdatum 21.05.2010 Revisionsdatum 05.11.2013
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Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion Saing 112, Vauffelin BE GID
des Kantons Bern Ecole d'Ingénieures HTI 144421
Amt flr Grundstiicke und Geb&ude Geschoss
3011 Bern, Reiterstrasse 11 031 633 34 11 1. Obergeschoss 01
Aktualisierung durch Bau Plan GFZ AG, Hodlerstrasse 16, 3011 Bern Massstab 1:250
Erstellungsdatum 21.05.2010 Revisionsdatum 14.01.2013
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Vereinbarungspartner
[ 9 - Nebennutzflache, Funktionsflache, Verkehrsflache (16.67m2)

U1.1001

Heizung
16.67

Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion Saing 112, Vauffelin BE GID
des Kantons Bern Ecole d'Ingénieures HTI 144421
Amt fir Grundstiicke und Geb&ude Geschoss
3011 Bern, Reiterstrasse 11 031 633 34 11 1. Untergeschoss U1
Aktualisierung durch Bau Plan GFZ AG, Hodlerstrasse 16, 3011 Bern Massstab 1:250
Erstellungsdatum 21.05.2010 Revisionsdatum 22.07.2011
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REPORT NUMBER REPORT DATE
rO O' lOVO 5452547:1 2020-07-13
. REPORT PAGE PRINT DATE
The global leader in radon measurement lav2 2020-07-13
OWN ID
N/A
BY Gartenmann Engineering AG
Gartenmann Engineering AG Badenerstrasse 415
8003 Ziirich
SWITZERLAND

REPORT RECEIVER(S)
Gartenmann Engineering AG

RADON MONITORING REPORT

Description of the measurement

The measurement was performed with a closed alpha-track detector
following the guidelines given in ISO 11665-4.

Property data and address
MEASURE SITE ADDRESS

Berner Fachhochschule BFH, Route Principale 127
2537 Vauffelin

The detector(s) arrived to Radonova Laboratories AB 2020-07-09.
They were measured 2020-07-10. BUILDING ID

Test data have been given by thomas riittimann.

Test results

DETECTOR # MEASUREMENT PERIOD DESCRIPTION / LOCATION RADON RESULT
935845-8 2019-11-28 — 2020-03-31 Pausenraum 110 + 20 Bg/m?
913975-9 2019-11-28 — 2020-03-31 Schulzimmer 100 + 20 Bg/m?
322708-9 2019-11-28 — 2020-03-31 Werkstatt 92 + 14 Bg/m?
396184-4 2019-11-28 — 2020-03-31 Schulungslabor 160 + 30 Bg/m3
942596-8 2019-11-28 — 2020-03-31 Biro 120 + 20 Bg/m3
191982-8 2019-11-28 — 2020-03-31 Einzelbiro 100 £ 20 Bg/m3
130396-5 2019-11-28 — 2020-03-31 Werkstatt 220 + 30 Bg/m?
670346-6 2019-11-28 — 2020-03-31 Gruppenbiiro 90 + 14 Bg/m?
991170-2 2019-11-28 — 2020-03-31 Labor 130 + 20 Bg/m3
404375-8 2019-11-28 — 2020-03-31 Buro 140 + 30 Bg/m3
718884-0 2019-11-28 — 2020-03-31 Prifstand 160 + 30 Bg/m3
385824-8 2019-11-28 — 2020-03-31 Werkstatt 150 + 30 Bg/m3

Comment to the results

Tryggve Ronnqvist (Electronically signed)

S

Signature Radonova Laboratories AB Laboratory Measurement Specialist

This report may only be reproduced in full, unless issuing laboratory has given prior

written approval.
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DISCLAIMER

Radonova Laboratories AB makes no warranty of any kind, express or implied, as regard to the use, operation or analysis of any Radonova

Laboratories AB monitor. Radonova Laboratories AB specifically disclaims implied warranties of merchantability and fitness for a particular

purpose. Radonova Laboratories AB is not responsible for any damage, including consequential damages, to persons or property resulting from

the use of the monitor or the resulting data.

RADONOVA LABORATORIES AB
P.O. BOX 6522

SE-75138 UPPSALA, SWEDEN
www.radonova.org
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REPORT NUMBER
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REPORT DATE
2020-07-13
PRINT DATE
2020-07-13
OWN ID

N/A

Method of measurement: Closed alpha-track detector (Radtrak?®)

The measurement is performed following the standard ISO 11665-4, Measurement of radioactivity in the environment - Air:
radon-222, Part 4: Integrated measurement method for determining average activity concentration using passive sampling
and delayed analysis.

The detector container is manufactured from electrically conducting plastic. Through a small slit (filter), radon gas enters the
detector. The track-detecting material (film) inside the detector is hit by alpha particles generated by the radon entering the
container and the decay products formed from it. On the film, the alpha particles make small tracks which are enlarged with
chemical etching and later counted in a microscope in order to determine the radon exposure.

Radonova Laboratories AB is accredited (no. 1489) by SWEDAC to do measurements of the radon-gas concentrations using
the measurement method Closed alpha-track detector. The lowest detection limit for a measurement period of 3 month is
10 Bg/m3. Our Accreditation by SWEDAC is accepted in 18 European countries by the EAL (European Cooperation for
Accreditation of Laboratories). The analysis equipment is checked daily and the detectors are regularly calibrated.

Measured radon levels or integrated exposure

For each detector, the measured value of the radon level is given. For each value an uncertainty is given which reflects the
uncertainty of the measurment. The uncertainty is given at 95% confidence level. (E.g., a value of 100 + 20 Bg/m3® means
that the radon level most probably is between 80-120 Bq/m3 with 100 Bg/m? as the most probable value.)

If the start or end date of the measurement has not been provided, the radon concentration cannot be calculated. In such
cases, the total exposure in kBgh/m? will be reported. The average radon concentration can be calculated by dividing the

total exposure with the total number of measured hours and multiplying that result with 1000.

Codes on non-reportable detectors

DNR Not Reported — Detector Not Returned
VTW Not Reported — Visibly Tampered With
FBD Not Reported — Film Broken or Damaged
LIL Not Reported — Lost in Lab

DTO Not Reported — Detector Too Old

Signature on the report
With the signature on the report, the person responsible for the analysis at Radonova Laboratories AB certifies that the
measurement procedures follow the standard ISO 11665-4, and that the demands from SWEDAC are fulfilled. When
performing an electronic signature, the person responsible for establishing the report must state a personal password each
time the signature is performed.
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DISCLAIMER RADONOVA LABORATORIES AB
Radonova Laboratories AB makes no warranty of any kind, express or implied, as regard to the use, operation or analysis of any Radonova P.0. BOX 6522
Laboratories AB monitor. Radonova Laboratories AB specifically disclaims implied warranties of merchantability and fitness for a particular SE-75138 UPPSALA, SWEDEN

purpose. Radonova Laboratories AB is not responsible for any damage, including consequential damages, to persons or property resulting from

the use of the monitor or the resulting data.

www.radonova.org



	1 Vorbemerkungen 5
	2 Ausgangslage 5
	3 Allgemeine betriebliche Anforderungen 8
	4 Spezifische betriebliche Anforderungen 11
	5 Bauliche und technische Anforderungen 13
	6 Abbildungsverzeichnis 15
	7 Tabellenverzeichnis 16
	8 Anhang 16
	1 Vorbemerkungen
	1.1  Ziel und Zweck des Dokuments
	1.2  Abgrenzungen

	2 Ausgangslage
	2.1  Raumprogramm
	2.2 Nutzungsszenario

	3 Allgemeine betriebliche Anforderungen
	3.1 Erweiterbarkeit
	3.2 Abtrennbarkeit
	3.3 Nichtraucher
	3.4 Sicherheit (Zuko)
	3.4.1 Zonierung
	3.4.2 Schliesstechnik


	4 Spezifische betriebliche Anforderungen
	4.1 Seminarräume (Bestand)
	4.2 Arbeitsplätze für Studierende
	4.3 Empfang
	4.4 Aufenthalt Kunden
	4.5 Pausenraum und Aufenthalt Studierende und Mitarbeitende
	4.6 Lagerflächen
	4.7 IT Anforderungen
	4.8 Sanitäre Anlagen
	4.9 Erste Hilfe
	4.10 Signaletik

	5 Bauliche und technische Anforderungen
	5.1 Tragwerk
	5.1.1 Nutzlasten
	Grundsätzlich gelten die Nutzlasten entsprechend der Nutzung gemäss der Norm SIA 261:2014.
	5.1.2 Erdbebensicherheit

	5.2 Qualität und Materialisierung
	5.3 Raumakustik/Schallschutz
	5.4 Thermische Behaglichkeit
	5.5 Raumluftqualität
	5.6 Tageslicht
	5.7 Flexibilität
	5.8 Zutritt
	5.9 ICT Konzept
	5.10 Erschliessung und Verteilung
	5.11 Druckerkonzept
	5.12 Redundanz
	5.13 AV-Medien
	5.14 Zutritt
	5.15 Vending/Bezahlfunktion

	6 Abbildungsverzeichnis
	7 Tabellenverzeichnis
	8 Anhang
	144421_00
	144421_01
	144421_U1
	1 Messungen
	2 Interpretation der Messresultate
	190167_Bl_2_202008211351_
	190167_Bl_3_202008211351_
	190167_Bl_4_202008211351_
	144421_00
	144421_01
	144421_U1



